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Zeitschrift für oidenburMche Gemeinde- und Landes - Interessen.

ir. OLdentiurq, Sonnaberi- , 18. Januar 1908 . XXXXIl. Iahrqana.

Hierzu vier Beilagen.
LsgrsruMsetzau.

Der Ka ise r hielt im König ! . schlösse zu Berlin
das. Kapitel des Schwarzen Adlerordens ab.

4 Der Gros-Herzog Ferdinand von Toskana ist,
72 Jahre alt , in Salzburg an Herzlähmnng gestorben.

Ein Gerichtshof für Jugendliche soll auch
am ! Potsdamer Landgericht eingerichtet werden.
Ein Richter wird zu diesem Zweck mit der einschlägigen
Materie betraut . Zweck dieser Gerichtshöfe ist es bekannt¬
lich!, Jugendliche vor dem Gefängnis zu bewahren und sie
der. Fürsorgeerziehung zuzusühren.*

Bor dem Reichsgericht begann der Spionage-
Prozeß gegen den Schneider Michaelis , zuletzt in Paris.

- Er ist angeklagt des Versuchs des Verrats militärischer
Geheimnisse ; er soll in den Jahren 1906/07 versucht
haben , einem Agenten der französischen Regierung Spio¬
nagedienste zu

"
leisten . Die Oeffentlich 'keit wurde zunächst

ausgeschlossen.

Die Verhandlung gegen Hauptmann v . Goeben
ist auf unbestimmte Zeit vertagt . Der Oberst Graf v.
Goeben hat seinen Abschied genommen.*

Die französischen Truppen haben den '
Platz Scttat

in Marokko nach ihrem Siege über Mulay , Reschid
wieder geräumt.

Agenten Mulay Hafids in Tanger erklär « : , daß
dieser alle zwischen Marokko und den europäischen Mächten
bestehenden Verträge , einschließlich des Algecirasabkom-
m-ens , achten werde . ^

In Marrakesch wurde in allen, Moscheen der heilige
K rieg ausgprufen . Die Marokkaner strömen in Massen
Mulay Hasidi zu . ^

Der Schah hat wieder einmal auf den Koran ge¬
schworen. Nach wiederholtem Ausschub leistete , so wird aus
Teheran gemeldet , der Schah am Mittwochabend den ver¬
sprochenen abermaligen Eid auf die Verfassung , jedoch ohne
Zuziehung des diplomatischen Kords , also dieses Mal ge¬
wissermaßen ohne internationale Gültigkeit.

In der Negerrepublik Haiti ist eine revolutionäre
Bewegung ausgebrochen . Die Aufständischen befinden sich
auf dem Marsch e nach der Hauptstadt Port -au -Prmce.

vie politischen Salons.
(Geht Fürst Bülow oder bleibt er ?)

In den Werkstätten , wo berufsmäßig Politik ge¬
trieben wird , verfolgt man gegenwärtig , wie stets , mit
Eifer die Entwicklung der großen Fragen , die das Leben
der Völker und ihrer Interessen beherrschen , und bewertet
die Aussichten , die hierbei Deutschland beschieden sind.
Man spricht über diese großen Fragen des eigenen Hand¬
werkes mit den Freunden und auch mit den Gegnern,
deren Urteil man schätzt. Sachlich und ernst geht es in
den Arbeitszimmern zu . Von der Kamari lla, die ge¬
wissermaßen aus Sport , aus Lust an der Intrige gesunde
politische Arbeit hintertreibt , braucht man sich nicht mehr
zu unterhalten , seitdem der treffliche Oberstaatsanwalt
Tr . Jsenbiel ja festgestellt hat , daß . keine Kamarilla
existiert , noch je existiert hat . Wieder einmal empfin¬
det man es schmerzlich, daß es einem nicht beschieden ist,
zu lesen , wa ^ die Geschichtsschreibung in fünfzig , in hun¬
dert Jahren über die Ereignisse zu sagen haben wird , die
man selbst staunend durchlebt.

Amüsanter geht es in den sogenannten politischen
Salons zu . Auch hier ist Politik Lebensfrage , Daseins¬
zweck ; ohne sie käme kein Neugieriger , kein Wissender,
nicht einmal ein Nachrichtenkolporteur . Wer nicht ein
kleines Sensationswölkchen am politischen Himmel zu wei¬
st» hat , M nichts in diesem Kreise . Die Kurszettel frei¬
lich , die noch immer ab und zu aus dem Salon Leb-
bin flattern , haben ihren Wert bei der politischen Börse
verloren seit dem Tage , da der Löwe dieses Welten-
schicksalskränzchens, Exzellenz von Holstein, ohne Amt
und Einfluß ist . An ihm bewahrheitet sich , was einmal

. - "" ff t Tage lang
icht mehr Be-

! ^ ^ tt : " " vrrpptimmeroaneoen. Sachlich ist man
Pbsin Zirkeln — deren es eine ganze Menge gibt —

herzlich schlecht unterrichtet ; darum wendet man sich um
so lebhafter dem unerschöpflichen Thema der Perso-

ohne den wichtigen Zusammenhang zwischen
E uud Person richtig zu verstehen und einzuschätzen,
ücr höhere Klatsch regiert . Und wenn alle Personalwechsel,

die hier als todsichere Tips von Mund zu Mund ver¬
breitet werden , Wahrheit geworden wären , gäbe es längst
kerne seßhafte deutsche Diplomatie mehr ; Botschafter , Ge¬
sandte , Residenten und Sekretäre müßten sich eigentlich
dauernd auf Reisen befinden.

Selbstverständlich gibt es für diese Kreise auch stets
eine chronische Kanzlerkrisis, denn wo wäre ein dank¬
barerer Stoff zu finden ! Wie schön läßt sich da kombinieren,
läßt sich an den geweißagten Wechsel ein ganzes Revirement
anknüpfen . Für diese Politiker von eigenen Gnaden war
Fürst Bülow schon vor vier Jahren abgetan . Nur ein
mitleidiges Lächeln hatte man für den, der aus seine Karte
setzte . So ergeht es ihm noch heutigen Tages , ist es ihm
seither immer ergangen . Man erinnere sich des Ohnmachts¬
anfalles , den der Kanzler im Reichstage erlitt . Damals
hielt es Herr von Holstein — das ist wenig bekannt — für
angebracht , die Gemahlin des Kanzlers vor einer optimi¬
stischen Auffassung der Aerzte zu warnen und ihr die vom
Salon Lebbin ausgegebene Parole mitzuteilen , daß es sich
um einen schweren Schlaganfall handle . Die Ereignisse
haben denen recht gegeben , die damals verlacht wurden . Zu
jener Zeit berechnete man in diesen politischen Zirkeln das
Anwachsen der sozialdemokratischen Partei auf
mindestens 120 Genossen und schloß hierauf auf den sicheren
Sturz des Kanzlers . Dann kam der Block , lind von
neuen : verlängerte sich die phantastische Liste der Nachfolger,
die man dem Kanzler gab : Generalfeldmarschall von
Hahnke wurde genannt , Erni Hohenlohe , Fürst
Fürstenberg , Fürst Hatzfeld t , General von der
Goltz , Herr von R a d o w i tz , Graf Posadowsky
usw . Seit der unblutigen Fehde in : Haag taucht nun auch
der,Name des deutschen Botschafters am Goldenen Horn.
Freiherr von MarschalI, auf . Er war früher mit dem
Fürsten Philipp zu Eulenburg befreundet . Als
Gras AIvensIeben schon für später zum Botschafter in
St . Petersburg ausersehen , seine Ernenung zum Staats¬
sekretär des Auswärtigen aber so gut wie vollzogen loar.
weil er zunächst in der Wilhelmstraße noch für die Vertre¬
tung des Reiches am Zarenhofe vorbereitet werden sollte, da
wurde plötzlich nicht er , sondern Herr von Marschall auf das
energische Betreiben des Fürsten Eulenburg und des Herrn
von Holstein ins Staatssekretariat gesetzt . Immerhin , —
Herr von Marschall hat manche Probe diplomatischen
Könnens abgelegt , er steht ausgezeichnet mit dem Kanzler
und ist aus der Favoritcnliste der Salons längst nicht der
Uebelfte.

Aber während die Propheten sich also abmühcn , sitzt,
glauben wir , Fürst Bülow in philosophischer Ruhe am
Schreibtisch . Die Huld des Kaisers hat . ihn noch niemals
verlassen . Er schafft weiter nach bestem Können , und
leicht ist seine Aufgabe wahrlich nicht . Die Blockfrage
und die Frage des preußischen Wahlrechts
sind schwer voneinander zu trennen . Zersplittert das
konservativ - liberale Gefüge (vor den Sommerfe-
rien wohl kaum ) , so gilt den Propheten Bülows
Rücktritt unerläßlich . Vielleicht möchte er cs selbst so,
wünscht sich einen guten Abgang : Ich habe es versucht,
es ist mißlungen — so gehe ich denn . Wird aber gerade
Wilhelm II . der erste deutsche Kaiser sein , der sein eigen¬
stes Privileg , den Kanzler zu ernennen , fortzuschickcn oder
zu behalten , an das Parlament abtritt ? Bisher hat der
Monarch ßn dieser Annahme gewiß nur wenig Grund
gegeben , und das Geschrei : „Nieder mit Bülow !" der
Wahlrechtsdemonstranten wird der Majestät des
Volkes schwerlich die Rechte der Krone in die Hand spielen.
Im Gegenteil — selbst wenn Fürst Bülow gehen möchte,
was nach Jahren angestrengtester Arbeit wohl verständ¬
lich wäre , erscheint es uns sehr möglich , daß
der Kaiser auf seinem Bleiben besteht, und
Pflichtgefühl und vielleicht auch die Aussicht , dieses oder
jenes noch zum Ende zu führen , würden ihn dann Wohl
auf seinem Posten halten.

So stehen gegenwärtig die Dinge . Auch die Wirkung
der Absage der preußischen Gesamtregierung in der Wahl¬
rechtsfrage ändert an ihnen nichts — ein neuer Minister¬
präsident könnte diese Erklärung nicht umstoßen . Prak¬
tisch empfehlenswert wäre es , .zunächst die
Verbesserung derjenigen Bestandteile des
Wahlrechts zu erstreben , die in der Regie¬
rungserklärung , sicherlich nicht ohne Ab¬
sicht , gicht erwähnt wurden , also nicht als un¬
veränderlich angesehen werden . Wenn man darüber un¬
terrichtet ist, daß der Kaiser mit allen Maßnahmen des
Fürsten Bülow , einschließlich seiner Haltung in der Wahl¬
rechts frage , ebenso einverstanden ist, wie mit seinen Dis¬
positionen für die Zukunft , muß man sich sagen , daß selbst
im Falle , daß der Block versagte , schwerlich mit seinem
Rücktritt zu rechnen ist. Sein Rücktritt aber im gegen¬
wärtigen Augenblick wäre in der Tat ein bedeutsames
Zugeständnis der Krone an die Vorkämpfer des parla¬
mentarischen Regiments , ein Zugeständnis , wie diese Vor-
tklmpser es sich garn

'
cht besser und eindrucksvoller wün¬

schen könnten.

politischer Tagesbericht.
orutsekes HeiSr.

Fürst Bülow und die konservativen Stimmungen.
Man sollte meinen , daß wenigstens eine Partei , die

der Konservativen , zufrieden mit dem Fürsten Bülow ist.
Der „ agrarische Reichskanzler "

, der Gegner einer libe¬
ralen Wahlrechtsreform in Preußen , müßte eigentlich bei
den Konservativen sozusagen eine populäre Persönlich¬
keit sein . Fürst Bülow wird selbst wissen , da ßdies nicht der
Fall ist, denn über die in den Parteilagern herrschenden
Stimmringen ist der Fürst gut unterrichtet — und er ge¬
hört nicht zu den Staatsmännern , die den besten Infor¬
mationsquellen znm Trotz sich in Selbsttäuschungen ge¬
fallen . Das war das Verhängnis des alten Miquel in
seiner letzten Finanzministcrzeit : er hatte sicherste Nach¬
richt davon , daß zahlreiche Fäden durchschnitten waren;
er vertraute aber bis zuletzt seinem Stern und der Bestän-
digteit politischer Freundschaften . Ans die Beständigkeit
politischer Freundschaften gibt Für stBülow , gewitzigt wohl
durch seine diplomatischen Erfahrungen , nicht besonders
viel . Daß sie einem starken Druck, einer kritischen Si¬
tuation standhaltcn , daran wird er nicht glauben . Ing¬
ber .Politik entscheidet der Egoismus ; jeder ist sich selbst
der Nächste, und Sympathien spielen nur solange eine
Rolle , wie die Bestrebungen einem gemeinsamen Ziel gel¬
ten . Man tan : : zwar reicht sagen : Fürst Bülow ist nicht mehr
der Vertrauensmann der Konservativen . Das wäre zu¬
viel behauptet . Mer soweit geht man .doch im konser¬
vativen Lager schon nicht mehr , wie vor einigen Jahren,
um den Satz nufzustellen : Die Konservativen können sich
gar keinen besseren Reichskanzler wünschen . Mit einem
Wort , Fürst Bülow wird von den Konservativen kri¬
tischeren Blicks betrachtet , es werden „Fehler ?" an ihm
wahrgenommen , die früher nicht gesehen oder nicht be¬
achtet wurden . Der Hauptfehler ist, daß Fürst Bülow
„ seine Sache ganz auf den Block stellt " . Das ist sogar
schon öffentlich in konservativen Versammlungen , so von
den : Abg . Graf v . Schwerin -Löwitz, bedauert worden . Es
würde nicht bedauert werden , wenn statt der Liberalen
das Zentrum dem Block angehörte . Mer von einer Rück¬
kehr znm Zentrums -Knrs will Fürst Bülow nichts wissen.
Nach seiner Meinung wäre in wenigen Wochen genau der¬
selbe Zustand wieder vorhanden wie vor der Reichstagsaus¬
lösung . Andere Mitglieder der Regierung sollen anders
darüber denken ; maßgebend bleibt natürlich , solange Fürst
Bülow im Amt ist, die Auffassung des Chefs , des leitenden
Beamten . Mit den Liberalen bringen wir die 300 Mill.
n euen Re ichs stener n — diese erkleckliche Summe
kommt in Betracht — nicht auf ! Keinenfalls lassen wir
uns auf irgendwelche direkte Reichssteuer ein . So sagen
die Konservativen und hegen dabei die stille Erwartung,
daß schließlich das Zentrum als Retter in der Not hin¬
zuspringen werde . Dann aber verzichtet dankend Fürst
Bülow , legt er „ die Flöte auf den Tisch." Vom Zentrum
will er das Steuerprogramm nicht diktiert haben.

Die politische Betätigung verabschiedeter Offiziere.
Kriegsminister von Einem hat jüngst in der Kom¬

mission versichert , daß jeder Offiizer die volle Freiheit be¬
sitze, sich politisch zu betätigen , was durch eine Kabi¬
nettsorder ausdrücklich anerkannt sei. Diese
Mitteilung hat notwendig überraschen müssen, denn bisher
war von dem Vorhandensein einer derartigen Kabinetts-
order nicht das Mindeste bekannt . Und in der Praxis haben
zudem nicht wenige Offiziere sehr übte Erfahrungen ge¬
macht, sofern sie von der „vollen Freiheit zur politischen
Betätigung " Gebrauch machten wollten.

Mit vollem Recht weist Oberst a . D . G ädke in einer
kurzen Stellungnahme zu der Erklärung des Kriegsmini¬
sters hierauf hin . Herr Gädke meint , eine Order nach Art
der kriegsministeriellen Andeutung könnte nur in den letzten
Jahren ergangen sein ; man sollte im Reichstage darauf
dringen , daß sie veröffentlicht würde ; vielleicht möchte dann
diese „ Freiheit " der politischen Betätigung in etwas selt¬
samem Lichte erscheinen. Weiter schreibt Herr Gädke : „ Ich
kenne nur eine Kabinettsorder vom Herbste 1903 , durch die
eine scharfe Mißbilligung der von verabschiedeten
Offizieren ausgegangenen literarischen Betäti¬
gung , die auch das politische Gebiet streifte , ausge¬
sprochen wurde . Me Ausdrücke der Order waren derartige,
daß kein verabschiedeter Ofizier sich Täuschungen über die
ehrengerichtlichen Folgen hingeben konnte , die ein Zuwider¬
handeln gegen jene königliche Willensmeinung für ihn haben
würde . Bekanntlich >oar damals gerade das ehrengericht¬
liche Verfahren gegen mich eingeleitet worden , ebenfalls auf
der Grundlage eines politischen Artikels . Ich will ausdrück¬
lich hinzufügen , daß ich jene Kabinettsorder persönlich ge¬
lesen habe und sie also nicht nur vom Hörensagen kenne.

"
Wie schon gesagt , die Versicherung des Kriegsministcrs

steht auch sonst vielfach mit den Erfahrungen im Wider¬
spruch, die Offiziere z . D . und a . D . , die sich Politisch-schrift¬
stellerisch betätigten , gemacht haben . Es könnte dafür eine
ganze Reihe von Namen als Beispiel angeführt werden.



Die „Affäre ».
Wie die „N . G . C.

" von unterrichteter Seite hört , hat so¬
wohl das in Potsdam schwebende Untersuchungsverfahren,wie auch die generelle Anordnung , das Offizierkorps von
Elementen zu säubern , die in sittlicher Hinsicht anormal sind,
zu einer Reihe von Untersuchungen geführt . Gegen mehrere
Offiziere a . D . bezw. z . D ., die mit Uniform und Pension
verabschiedet sind, zum Teil vor längerer Zeit , schweben Er¬
mittelungen , ebenso gegen zwei aktive Offiziere . Die Na¬
men dieser Herren in der Oeffentlichkeit zu nennen , erscheint
nicht angebracht , so lange ihre Schuld unerwiesen ist. — Ael-tere Offiziere erinnern sich noch sehr Wohl der Zeit unter demalten Kaiser , zu der man Offiziere , die mit jenem Sitten¬
gesetze in Konflikt gekommen waren , sang - und klanglos ver¬
abschiedete. Ein telegraphischer Bericht genügte , um nochselbigen Tages den betreffenden Offizier ohne weiteres Auf¬heben aus dem Heere zu entfernen . Erst als diese Fälle sichhäuften , befahl Kaiser Wilhelm I .. nunmehr in jedem Fallemilitärgerichtlich vorzugehen . Da im Reichstage der Kriegs-minister von Einem betont hat , daß jetzt, nachdem dieseungesunden Verhältnisse in der „Zukunft" aufgedecktworden waren , mit eisernem Besen vorgegangen werden soll,kann man auf eine gemütliche Erledigung der anhängig ge¬machten Fälle rechnen. Dies ist auch aus der erwähnten Be¬treibung militärgerichtlicher Untersuchungen zu schließen.

Der Flottenvereinskonflikt.
Zwischen dem Fürsten Salm und Herrn von

Spieß vom Bayerischjen Landesverbände wird nach der
Generalversammlung in Kassel ein Ehrenhandel aus-
gefochten werden . Im Landesverband finden angeblichauf Wunsch des Kaisers Verhandlungen statt , die einen
Ausgleich der Konferenzen vor der Kasseler Tagung be¬
zwecken. Als Ergebnis dieser Verhandlungen darf derRücktritt des Generals Keim gelten . Dieser will jedoch!,daß vorher die Generalversammlung durch Abstimmungsein Vorhaben gutheißt . Mit ihm wird auch Fürst Salm
zurücktreten.

„Block -Orden ."
Unter der Ueberschrift „Block -Orden " hatten einigeBlätter mitgeteilt , daß beim Ordenssest am 18. Januareinige Mitglieder der freisinnigen Volkspartei , na¬

mentlich die Herren Fischbeck , Dr . Mugdan , Gyßling und Dr.Wiemer , Orden erhalten sollten . Die „Voß . Ztg .
" bemerkt

dazu : „Diese Liste ist nicht vollständig . Wie wir hören , wer¬den auch die Abgg . Schräder , der Vorsitzende der freisinnigenVereinigung , und Herr Spahn , der Zentrumsführer , am 18.
Januar „Block -Orden " -erhalten . — Unabhängige , freisinnigePolitiker sollten keine Orden annehmen . Ein Orden ist im¬mer die Marke wenigstens einer gewissen ideellen Abhängig¬keit, oder kann doch als solche aufgefaßt werden , ganz -abge¬sehen von allem andern.

Zur preußischen Wahlrechtsbewegung.
Nach Erkundigungen in unterrichteten Kreisen wird be¬stätigt , daß die Interpellation der Sozialdemo¬kraten, betreffend das preußische Wahlrecht, vonder Regierung im Reichstage nicht beantwortet werdenwird , da es sich um eine „ innerpreutzische Angelegenheit"handelt . Ob der Reichskanzler selbst, oder sein Stellvertre¬ter diesen ablehnenden Bescheid geben wird , steht noch nichtfest, wahrscheinlich aber letzterer.
Die freisinnige Fraktionsgemeinschaftdes preußischen Abgeordnetenhauses wählte einstimmig alsMitglieder des Ausschusses zur Bekämpfung des bestehendenWahlrechts in Preußen die Abgeordneten Fischbeck , Gold¬schmidt, Hoff , Dr . Pachnicke, Dr . Müller -Sagan , Dr . Wie¬mer und Direktor Dr . Rößler -Frankfurt a . M . Zum Vor¬sitzenden wurde Abgeordneter Dr . Müller -Sagan bestellt.Dem Ausschuß wurde es überlassen , sich durch Zuwahl zu er¬gänzen.
Daß die Wahlrechtsbewegung von der So¬zialdemokratie gewissermaßen zu einer dauerndenEinrichtung gemacht werden soll, läßt sich aus ihrer ganzenHaltung ermessen. Es sollen nach den Beschlüssen desAktionsausschusses der Partei alle zulässigen Mittel dafürin Anwendung gebracht werden . Neben Straßendemonstra¬tionen , die sich bei jeder passenden Gelegenheit wiederholenwerden , kommen vor allem Versammlungen und Flugblatt-Verteilungen in Frage . Für dis Leiter der Agitation istvom Parteivorstand ein „ Führer " in Vorbereitung , der ne¬ben den stenographischen Reden des Abgeordnetenhauses vom10. Januar eine Würdigung der Situation vom sozialdemo¬kratischen Standpunkte aus enthält . Die großen BerlinerSäle sind schon für längere Zeit im voraus vergeben . Auchdie Gewerkschaften werden zur Wahlrechtsbewegungim verstärkten Maße herangezogen werden . Die erste großeFlugblattverteilung für die Aenderung des Wahlrechts fin¬det am Sonntag von den Zahlstellen aus statt.

. Me Deutsche NerckmiMNA.An K 3 ln hat die Gründung der „Deutschen Vereini¬gung " stattgesunden . Wiederholt ist von uns schon hervor¬gehoben , daß beabsichtigt wird , mit Hilfe dieser neuen Par¬tei die rechtsstehenden Elemente des Zen¬trums von diesem abzuztesten und den Konserva¬tiven zuzuführen. Ein neuer Beweis für die Rich¬tigkeit dieser Behauptung ist es , daß auch jetzt wieder dis
„Kreuzzeitung " sich in den größten Lobsprüchen über dieVereinigung ergeht und dringend zum Anschluß an sie er¬sucht. Auch der Vorsitzende der Deutschen Vereinigung,Graf zu Hoensbroech- Haag , hat sich über die Zieleder Gründung sehr offen ausgesprochen , indem er keinenZweifel darüber ließ , daß die ganze Tendenz der DeutschenVereinigung nicht nur eine Absagean die konfessionelleAbschließung bedeute , „wie sie das Zentrum systematisch be¬treibt, " sondern auch „an die demokratische Ent¬artung, die das Zentrum ergriffen hat .

" Er erkanntean , „daß es dem Zentrum nach Ueebrwindnng der Drang-Periode des Kulturkampfes schwieriger werden mußte , eineDecke zu finden , unter der konservative und demokratischeNaturen zusammenliegen konnten .
" Es vollziehe sich hierder natürliche Prozeß , daß der Schwächere dem Stärkerenweicht ; auf der breiten Basis des allgemeinen gleichen Wahl¬rechts sei der konservative Zipfel der Deckeimmer kleiner geworden . — Die „Kreuzztg . " ist mitdieser Darstellung völlig einverstanden . Man muß nunsehen, ob

.
es den Herren von der Deutschen Vereinigung ge¬lingen wird , den konservativen Zipfel kräftig zu fassen undKon der ganzen Decke abzutrennen.

Lehrervermittelung für deutsche Auslandsschuken.
Im Jahre 1907 sind, wie die „Nordd . Allg . Ztg .

" mit¬
teilt , durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes 43 Leh¬
rerstellen an deutschen Auslandsschulen besetzt worden . Hier¬von entfallen auf Spanien vier , auf Rumänien vier , aus die
Türkei acht, Persien zwei, China sieben, Chile zwei, Argenti¬nien acht, Uruguay und Paraguay je eine , Brasilien zweiund Mexiko vier . Angestellt wurden zwei akademisch gebil¬dete Direktoren , neun Oberlehrer und Kandidaten des höhe¬ren Schulamtes , zwei Rektoren , zwei Mittelschullehrer , ein
Handelsschullehrer , zwanzig Elementarlehrer , drei Zeichen¬
lehrer und vier Lehrerinnen . In den meisten Fällen hatdank dem Entgegenkommen der beteiligten bndesstaatlichen
Schulverwaltungen die Beurlaubung der Lehrkräfte aus
dem Heimischen Schuldienste für die Dauer ihrer Wirksam¬keit im Auslande erwirkt werden können.

Ern Brandgeschoß gegen Kriegsballons.Die Erfahrungen der letzten Zeit haben gezeigt , daßdie Kriegsverwaltungen der Staaten bemüht sind, das lenk¬
bare Luftschiff in den Dienst des Krieges zu stellen,und diese Bemühungen haben auch dazu geführt , daß die
letzte Haager Friedenskonferenz das Problem des lenkbaren
Luftschiffes , beziehungsweise seine Anwendung für Kriegs¬
zwecke , in den Kreis ihrer Beratungen zog. Die Konferenzwar , freilich vergeblich , bemüht , völkerrechtlichen Bestim¬
mungen Geltung zu verschaffen, durch die der Lenkballonaus der Offensive des modernen Krieges ausgeschaltet wer¬den sollte ; es sollte verhindert werden , daß der „Feind inden Lüften " mörderische Explosionswurfkörpsr zur Erde sin¬ken läßt , wo sie massentötend wirken sollen. Was der Haa¬
ger Konferenz nicht geglückt ist, das scheint nun der moder¬nen Munitionstechnik in Verfolgung ihrer Ziele ge¬lungen zu sein . Wie dis „Wiener Allgemeine Zeitung " mit¬teilt , ist es nämlich der französischen Munitionstechnikgelungen , ein Brandgeschoß zu konstruieren , das ausdem Geschütz bis zu einer Höhe von IKOOMetern empor¬getragen wird . Dieses Geschoß entzündet sich in dem Mo¬ment , in dem es das Geschützrohr verläßt , und ist geeignet,wenn es auch nur eine der bekanntlich von einander geschie¬denen Gaskammern des modernen Lenkballons trifft , den
ganzen Ballon zu zerstören , da es durch die Entzündung derin der getroffenen Kammer eingeschlossenen Gasmasse eineExplosion hervorruft , die den ganzen Kriegsballon in einemMoment unschädlich macht. In französischen Artilleriekrei-fen wird diese jüngste Erfindung , über die bisher keinerleiNachrichten in die Oeffentlichkeit gedrungen sind, gegenwär¬tig mit größtem Interesse besprochen. Schon in nächster Zeitwerden die praktischen Versuche mit dem neuen Geschoß in
größerem Stil unternommen werden.

MpolMckes«
Das Offiziersdrama in Menstew.Aus Allenstein meldet das „B . T .

"
: Der Kommandeurdes Dragoner -Regiments „König Albert von Sachsen " ,

OberstGrafvonderGoeben,hat wegen der Affäredes Majors Schoenebckkürzlich seinen Abschied genom¬men. v. d . Goeben ist seit dem 14. Mai vorigen JahresOberst.
Der Termin gegen den Hauptmann v. Goeben, derden Major v. Schoensbeck erschoß, war ursprünglich auf den20. Januar festgesetzt, ist aber jetzt wieder auf unbestimmteZeit verschoben worden , vermutlich , um erst eine Unter¬

suchung des Geisteszustandes v. Goebens herbeizuführen.Ein Student unter der Anklage des Mordes.
Bonn, 17 . Januar . Vor dem hiesigen Schwurgerichtbegann heute die Verhandlung gegen den früheren Studen¬ten Hans Pagen st edt aus Münster i . W . , der sich wegender Ermordung seiner Geliebten Anna Wirß , der Tochtereines Bäckermeisters aus Münster , zu verantworten hat . —Der Angeklagte , der zuerst in Bonn und Münster katholischeTheologie studiert hatte , dann zur Philologie übergegangenund eine kurze Zeit lang als Hilfslehrer an der höherenKnabenschule in Bsrgisch -GIadbach tätig war , hatte währendseiner Studentenzeit in Münster mit der Anna Wirtz, einemlebenslustigen jungen Mädchen , ein Liebesverhältnis ange¬knüpft . Als er durch sein flottes Leben in Schulden geratenwar , Verlobte er sich mit der Pflegetochter eines reichen Fahr¬radhändlers in Münster , setzte aber das Verhältnis mit derWirtz fort . Als ihm der Boden in Münster Mitte April 1906unter den Füßen brannte , fuhr er auf mehrere Wochen nachBonn , wo er sich bei Verwandten aufhielt . Am 8. Mai schrieber an Anna Wirtz, sie möge doch Nachkommen, er wolle mitihr nach Belgien fahren und sie dort heiraten . Anna Wirtzfuhr auch nach Bonn , das Paar wurde am 8. und 9 . Maimehrfach dort gesehen. Der 9 . Mai war Himmelfahrtstag.Pagenstedt begab sich mit seiner Geliebten zur EnskircherBahn , und beide fuhren in den Kottenforst . Von da abwurde das Mädchen nicht mehr lebend gesehen. Drei Tagespäter fand man es an einer einsamen Stelle des Forstesunter einem Strauche als Leiche vor , neben ihm lag einFläschchen mit Resten von Zyankali . Die Anklage nimmtnun an , daß Pagenstedt dem Mädchen das Gift gegeben habe.Der Angeklagte stellt jedoch jede Schuld in Abrede und führtden Tod auf eine Fahrlässigkeit des Mädchens zurück.Ferdinand vom Toskana f.Salzburg , 17. Jan . Der Großherzog von Toskana istnachts um 2 Uhr 30 Min . an Herzlähmung gestorben . —Großherzog Ferdinand IV . ist in Florenz am 10. Juni 1835geboren . Er war 24 Jahre alt , als im Jahre 1859 deritalienische Krieg zwischen Frankreich und Oesterreich aus¬brach und die Ablehnung des Anschlusses an Sardiniendurch Großherzog Leopold II . , seinen Vater , einen Aufstandin Florenz veranlaßte , der diesen zum Verlassen des Landesnötigte . Großherzog Leopold entsagte am 21. Juli jenesJahres dem Throne zu Gunsten des jetzt Verstorbenen , unddieser erließ sofort eine Proklamation an die Toskcmer,diesen -die Aufrechterhaltung der Verfassung und der Rechteder Nation verheißend ; aber sie verhallte wirkungslos . DieLandesversammlung beschloßdie Thronentsetzung desHauses Lothringen , und am 22 . März 1860 erfolgte die Ver¬einigung Toskanas mit dem neuen Köngreich Italien . Seit¬dem lebte die -großherzogliche Familie in Oesterreich . Inerster Ehe war Großherzog - Ferdinand mit einer sächsischenPrinzessin vermählt , die indes nach kaum dreijähriger Eheim Februar 1856 gestorben ist. Seine zweite Gemahlin,mit der er sich im Jahre 1868 vermählte , war eine Prin¬zessin von Bourbon -Parma , die ihn überlebt . Unter denzahlreichen Kindern aus dieser Ehe ist die jetzige FrauLoselli. die vormalige Königin von Sachsen , das erst¬

geborene , und zu den jüngeren - gehört der jetzige LeopoldWölfling. Johann Orth ist ein Bruderssohn
Verstorbenen.

Eine lustige Geschichte aus Mecklenburg.
Wan schreioi aus Aeugrecitz: L-or mrgem weilstKönig Wuhelm II . von Württemberg als Jagügast beimGrvsiyerzog Adolf Friedrich von MecUenburg -Suesitz . I,beide Fürsten Anhänger des Automobilsports sind, be¬gaben sie sich im Kraftwagen nach dem in der NLder Residenz Neustrelitz gelegenen Wildpark . Der jun«,Erbgroßh erzog Adolf Friedrich war ebenfalls mitder Partie . Auf der Chaussee begegnet dem fürstlicheAutomobil ein Gefährt ; ein Schimmel und ein Braunertraben sehr gemächlich davor und aus dem Bocke Min Seelenruhe ein Bäuerlein mit seiner biederen CstehälsixAls die Hupe des Größt )erzoglichen Automobils ertöntbeginnt der Schimmel unruhig zu werden . Man stvpffsofort aus der anderen Seite und fährt in langsamsten,Tempo vorüber . Nichtsdestoweniger fängt das mecklen¬burger Vollblut vn zu steigen , und nach ein paar Ka¬priolen liegt der Schimmel auf der Straße . Die Fürsteneilen sofort zu Hilfe . Der Großherzog faßt den Gaulbeim Kopf und versucht , ihn auszurichten , vom Erbgroßherzog aus das Lebhafteste unterstützt , während der Königvon Württemberg mit ein paar kundigen Griffen die

Stränge .abwirst , um so dem Pferd das Aufstehen zu el-möglichen . Das Bäuerlein nebst seiner Frau thront in¬dessen anscheinend ungerührt und seelenruhi -g auf seinen,Bock . Den vereinten bundeSsürstlichen Bemühungen ge¬lingt es endlich, den Gaul auf die Beine zu bringen , undschließlich steht der Schimmel wieder auf allen Vieren.
Leutselig wendet sich der Großherzog an seinen Untertan,
„Diesmal ist die Sache ja noch .gut abgegangen , undnun können Sie erzählen : Der Großherzog Md der Erp
großherzog haben mein Pferd aufgerichtet , und der Königvon Württemberg hat sogar dabei geholfen !" — In echmecklenburgischer Ruhe erwidert darauf der Bauer : „Wienleew Herr , d-at harren -Se ruhig blieben laten künnt . Wenn
sonn oll Ding (das Automobil ! ) ankümmt , denn solltde', Schimmel ümmer um ; he stecht awer n-ahsten (nach¬her ) ook ganz von sülwen werrer utz !" . Sprachß und
fuhr seine Straße weiter . j

Kus Äem KrsWerLGgSum.
Der Nachdruck » nskrcr mit Krrrespondenzzeichen «ersehenen Origin alberickl,istn»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mltterlungen und Beriq«iiber l«k«. e Vorkommnis ;« sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 18. Januar.
' Nmgrmg LWisOsn cksm MsWsrLog
j uncl äen pfsssÄSLüeNsrnr
L Wne freudige Nachricht haben wir unfern Lesern
sintzuteilen : Der Gro ßh erzo g gibt der Bitte de:
Züchter nach , und es bleibt mit Herrn von
Menckstern alles , wie es bisher war; er bleibt
pls Oberstallmeister auch Vorsitzender der KörungsÄw
inission!
i Folgendes Telegramm des GroWerzdgs an Oeko»
nomierat Jürgens, den Wortführer der Züchter¬
ste putativ n, verkündet die frohe Nachricht:
j Elisabeth Anna - Palais, 17 . .Jan . 9Uhr abends.

Oekonomierat Jürgens, Hohenkirchen.
Der Abordnung der Pferdezüchter erwidere ich aus^ die mir am 6 . d . Mts . überreichte Eingabe, daß- ich nach reiflicher Ueberlegung und nach Rücksprache mit

- dem Minister Willich in dankbarer Anerkennung dck
- mir entgegengebrachten Vertrauens und infolge der

vielen von allen Seiten an mich gelangten Bitten
— auch getragen von dem warmen Interesse, das
ich stets für unsere Pferdezucht gehabt habe — mich- ent¬
schloss en Hab e , ans ih re Bitten einzugehen
Ich habe deshalb - angeordnet , daß -die nötigen Schritte
getan werden , damit die zum 1 . Juli eingehende Stellt
des H , o f st a llmei sters in der bish erigen Beiordnung
bestehen bleibt, und daß das Staatsministerünn
Verhandlungen über die Wahrnehmung der Geschäfte' des Vorsitzenden der Körungskommission einleitet,

j Friedrich August.
Da nun Herr b . Wenckstern sich der Züchterabord

Mung gegenüber bereit erklärt hat , seine Aemter wei¬
te r z u f ü h r e n, so wird sein bereits genehmigtes Entlas-

ffungsgesuch als zurückgenommen betrachtet werden könne».
Es bleibtalso alles beim Alten. Diese willkoi»-
mene Wendung wird Freude und G enu gtuung nich'-

- nur bei den Züchtern , sondern im ganzen Lande her-
? vorrufen und die aufregende Lage , die wir hinter uns HM-- hoffentlich bald vergessen machen. Man wird es dem GlE
Herzoge Dank wissen, daß er die Hand zur Einigung tck-

dl . Der Erbgroßherzog stattete gestern (Fraitag ) nachmittagin Begleitung des Leutnants v. Frhdag demLandes-
tzewerbemuseum einen längeren Besuch ab.* Amtsrentmeister a. D . Lcchrtz, ein in weiten Kreisen b-
kannten Beamter , ist im Alter von 76 Jahren gestorben.*

Ordensanlegung . Der Kaiser erteilte dem ME*v . Lotzberg, Militärlehrer an der Kriegsakademie , die
Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehenen Ehrenritter-kreuzes erster Klasse des Oldenburgischen Haus - und Mr-
dienstordens des Herzogs P -eter Friedrich Ludwig.* Der Vortrag von Geheiinlrat Pros . Thode über HaEThoma findet im Kasin o statt (nicht in der Semiuas-aula ) , und zwar beginnt er heute abend um 7 Uhr . —

.
Dck

anläßlich des Vortrags hier ausgestellten fünf Originrl-gemälde von T >homa, sind während der Galeriezeit (10^Uhr , Sonntags von 12—2 Uhr ) oben im Augusteumausgestellt und von jedermann frei zu besichtigen. — Eben¬falls aus Anlaß dieses Vortrages hat Herr HoskunsthänölerFischbeck seine hübsche Böcklin-Ausstellung aus hemSchaufenster genommen und dafür etwa 40 Lithographre«von Hans Thoma ausgestellt , die allgemeine Beachtungffnden.
8 110 des Oldenburgischen Staatsgrundgesetzes backet!

„Staatsdienst nutz HofkavalierdievS »



derselben Person nicht zu vereinigen ." Ueber
diesen Paragraphen gabs auf dem letzten Hofball eine M -i-
nuNLZverschiedenheit zwis ^ en dem ersten Minister Willich und
einem hohen Hofbeamten. Ein oldenburgischerAmtsrichter
der zugleich die Würde eines «Kammerjunkers" bekleidet war
zum Ehrendienst bei einem Gast des Großherzog

'
z be-

fohlen worden. Der Minister soll nun den Hofherrn nach-
drück lich auf oben angeführten Paragraphen aufmerksam ge-
macht haben, was zu einer Auseinandersetzung Anlatz
gab . Das Vorgehen des Ministers ist nur zu billigen- im
übrigen begreift man nicht, daß der klare Wortlaut der staats-
gundgesetzlichen Bestimmung irgendwelche Zweifel zuläßt!

* Handzeichnunsen von Albrecht Dürer in Fac-
simibsdruck sind in der Hofkunsthandlung von Oncken
(Achternstraße ) ausgestellt .

^ ncren
* Die Besichtigungen der Rekruten des Infanterie-

Regiments nehmen am Montag nächster Woche ihren
Anfang.

* Die Vorbereitungen zu den Wendfestlichkeiten am
Geburtstage des Kaisers durch die hiesigen Truppen¬
teile sind im Gange . Fast jeden Abend finden jetzt Pro¬
ben in den Festlokalen statt . Eingeübt werden Theater¬
stücke, Kuplets und Gesangsstücke , unter Leitung jünge¬
rer Offiziere . Zu den Festlichkeiten erhalten auch ehe¬
malige Angehörige der Truppenteile eins Einladung.

* In sein Lehramt eingeführt wurde der wissenschaftliche
Hilfslehrer Schleifenheimer, der für die hiesige
Öberrealschule engagiert worden ist.

* Wettervorhersage. Nach Aufheiterung des Wetters morgen
trocken und ziemlich heiter . Schwache Luftbewegung. Mild.

* Metjendorf , 17. Jan . Vorgestern fand hier ein
Klootschießen zwischen Metjendorf und Borbeck statt,
wobei Borbeck siegte. Sobald es die Witterungsverhältnisse
erlauben , soll Revanche gefordert werden.

^ Eckwarden, 18. Jan . Die Hierselbst belegene Besitzung
des Bäckers F . Helms hiers . ist durch Vermittelung des
Auktionators H . von Nethen zu Seefeld an den Bäcker
Friedr . Janßen zu Großenmeer für die Summe von
lg 500 verkauft worden.

0 Wilhelmshaven , 17. Jan . Die amtliche Untersuchung
über das Sinken des Torpedobootes „8 24" hat
ergeben, daß ein strafbares Verschulden oder eine böse Ab¬
sicht nicht vorlisgt . Das Boot hat keinen Schaden erlitten.

Stimmen aus üem Publikum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!

krwiaerung auf a<rn öericdt «der aas Wett¬
spiel «ermanis -Msrine-Sportklub.

Um unparteiisch von diesem Spiel , entgegen dem Be-
richt des Germania -Berichterstatters , der ja in der Mitt-
wochi-Nummer des Lobes voll ist von seinen : Klub , dein
Leserkreis Kenntnis zu geben , erlaube ich mir , wie folgt,
das Spiel zu beschreiben : Währenddes ganzen Spiels zeigte
der Marine -Sportklub gegenüber der hiesigen Germania
eine völlige Ueberlegenheit und entwickelte sich auch das
Spiel zum größeren Teil in Germanins Spislhälfte . Das
gute Zusammenspiel des Marine -Sportklubs , das man sonst
gewöhnt ' ist, konnte sich, da dis Mannschaft -mit drei Ersatz¬
leuten spielte , nicht recht entfalten und man sah auf den
ersten Bläk , daß dis Mannschaft nicht zusammen eingespielt
war . Daraus nur und - aus der ungewohnten Bodenbe¬
schaffenheit läßt sich erklären , daß der Sieg über die Ger¬
mania , die übrigens am Sonntag so gut spielte , wie lange
nicht , und die auch mit ihrer vollen Mannschaft antreten
konnte , nicht größer wurde . Was das Spiel der Ostern¬
burger gegen den Marine -Sportklub anbetrifst , so mutz er-
!nähmt werden , daß diese mit einer nicht vollen Mannschaft
(10 Mann ) angetreten sind und sich unter diesen noch zwei
Ersatzspieler befanden . Marine - Sportklub batte seine volle
Mannschaft . Dem Verhältnis nach hat also Osternburg,
trotz seiner Niederlage von 7 : 0 weit besser gegen Marine-
Sportklub abgeschnitten als Germania . Man darf sich also
nicht so aufs hohe Pferd setzen wollen , indem man das Publi¬
kum zu Gunsten des eigenen Vereins , und noch dazu durch
Zeitungsnotizen , über die Spielstärke der Mannschaften
täuschen will . Also Ihr Herren Berichterstatter : etwas
mehr Allgemeinheit , keine Parteilichkeit in den Berichten.

e.

Lui» Lage Ser ^uvrstanasvesmlen.
In Nr . 9 der „Nachrichten " erhebt ein „Auch ein Pen¬

sionierter " seine Stimme zu Gunsten der Ruhestandsbeam¬
ten und teilt mit mir die Ansicht, daß deren Pensionen not¬
wendig der Aufbesserung bedürfen . Wie er , so habe auch ich
bereits vor mehreren Jahren in ähnlichem Sinne , wie in
Nr . 7 d. Ztg . ausgeführt , auf eine vorhandene Rückständigkeit
in der staatlichen Fürsorge für diese Beamtenkategorie
hingewiesen , ohne daß in der Öffentlichkeit weiter Notiz da¬
von genommen wurde . Das hat mich dann veranlaßt , aber¬
mals als Anwalt der „Vergessenen" an die Notwendigkeit
eines Eingreifens der gesetzgebenden Behörden behufs Besei¬
tigung eines nicht hinwegzuleugnsnden Notstandes öffentlich
zu erinnern . Ich bin indes aus Gesundheitsrücksichten leider
nicht in der Lage , der Bitte des Herrn Einsenders in Nr . 9

nachzukommen und für eine Versammlung der Ruhestands-
beamten in Tätigkeit zu treten , welche eine hinlängliche kör-
perlichtz Rüstigkeit zur Voraussetzung hat , möchte aber hier¬
mit dem geehrten Herrn Einsender doch anheimgeben , noch
einmal in Erwägung zu ziehen, ob er selber es nicht vermag,
neben seiner Beschäftigung mit Wohltätigkeitsbestrebungen
auch den Ruhestandsbeamten seine weitere Fürsorge zuteil
werden zu lassen.

Zugleich möchte ich die Aufmerksamkeit darauf lenken,
daß in Oldenburg ein Verein existiert , der nach seiner Zu-
sammensetzung und seiner sozialen Stellung recht wohl ge¬
eignet wäre , bei Regierung und Landtag mit Aussicht auf
Erfolg für die Ruhestandsbeamten einzutreten . Ich meine
nämlich den „Beamtenverein "

, der sich bekanntlich aus
aktiven (und auch pensionierten ?) Staatsbeamten zusam-
mensetzt. Ich habg indes einen gelinden Zweifel , ob dieser
Verein sich der Mühe zu unterziehen geneigt ist, seine Fur-
wrge auch auf das Wohl der Ü>m mehr oder minder nahe-
stehenden inaktiven Staatsbeamten auszudehnen und einen
für solchen Zweck besonders geeigneten Zeitpunkt nicht unbe-
nutzt Vorubergehen zu lassen. Tenn als ich vor mehreren
Z -chren während der derzeitigen Legislaturperiode darauf
hlnwies , dak- der Beamtenverein am Naturgemäßesten die

passendste Korporation sei , für eine materielle Besserstellung
der Ruhestandsbeamten aller Dienstzweige einzutreten , ist
mein Mahnruf völlig ignoriert worden . Es sei darum hier
nochmals die Bitte ausgesprochen , der Beamtenverein wolle
geneigtest ohne Zögern für die Beseitigung des unter einem
großen Teile der -Ruhestandsbeamten herrschenden Notstan¬
des bei Regierung und Landtag vorstellig werden . Verlassen
wir uns indessen nicht allein darauf , daß unS von dieser
Seite her Hilfe zuteil wird , so sehr dieselbe auch gewünscht
werden muß . Unsere Lage erheischt eine selbsteigene Tätig-
keit, die damit zu beginnen hat , daß zu einer Dersamm -
lungder Ruhestandsbeamten aufgefordert wird,
um weitere Schritte -zu beraten . Und ich bin geneigt , anzu¬
nehmen , daß sich jemand — oder vielleicht auch mehrere ge¬
meinschaftlich — bereit finden wird , mit einer solchen Ein¬
ladung den ersten Schritt zu tun.

Ein Ruhestandsbcamter.

2iur Huwebung arr eanrwrrbols.
In Nr . 3 d . Bl . wird gefragt : „Ist die Aufhebung

des Tanzverbotes nichts anderes als ein einmütiges Vor¬
gehen von Regierung und Landtag , den berechtigten und
dringenden Wünschen des Oldenburger Volkes Rechnung
tragend ? Ja oder nein ?" — Ja ! Die Aufhebung des
TanMrbotes ist etwas ganz anderes . Die Aushebung
des Verbots ist einzig und allein eine Errungenschaft der
Wirte . Den dringenden Wünschen der Wirte ist dadurch
Rechnung getragen . Dringend waren diese Wünsche, er¬
klärlich ebenfalls ; ob auch berechtigt ? Tatsache ist, daß
die Beharrlichkeit der Wirte sie zum Ziele geführt hat.
Die Wirte sind aber nicht zu verwechseln mit dem Volk,
bilden sie doch nur einen steinen Teil des Volkes . Und
nur die Wirte haben an dem Tanzverbot gerüttelt , nie
jemand sonst. Also kann hier nicht die Rede sein von drin¬
genden Wünschen des „Oldenburger Volkes" .

Herr M . in Nr . 3 fragt weiter : „ Wem hat das Tanz¬
verbot Vorteil gebracht ?" Unzähligen hat es Vorteil ge¬
bracht , dem ganzen Lande hat es Vorteil gebracht . Gold
und Silber freilich njcht , aber es gibt wertvollere Dinge
als einen gefüllten Geldbeutel . Der neue Gesetzentwurf
bringt eine Begründung der Abänderung des Gesetzes.
Da lautet eine Stelle : „Das Tanzverbot trug dem der¬
zeitigen Volksempfinden über die Bedeutung der Advents¬
und Fastenzeit Rechnung , in welchen als Zeiten stiller
religiöser Sammlung für die nachfolgenden hohen christ¬
lichen Feste Lustbarkeiten verpönt waren , als eine un¬
angemessene Störung erschienen ." War es etwa , kein Vor¬
teil für das Volk, daß durch dieses Gesetz sein religiöses
Empfinden geschützt und geschont wurde ? Ferner heißt
es in der Begründung : „In Oldenburg und Umgegend
und an anderen Orten häufen sich .in den . geschlossenen
Zeiten andere Vergnügungen , welche durch ihre Begleit¬
erscheinungen kaum weniger Gefahren in sittlicher und
wirtschaftlicher Hinsicht mit sich bringen , als die Tanz¬
belustigungen ." ' — „ Kaum weniger , also doch weni¬
ger !" Weniger Gefahren ! Ist das kein Vorteil ? Ja , das
Tanzverbot brachte dem Lande Vorteil , und mehr Vor¬
teil, ' als die vermehrten Tanzgroschen den Wirten Vor¬
teil bringen werden.

Wirte und Zivilmusiker haben bisher existieren kön¬
nen , trotz des Tanzverbots , also wäre ihretwegen die Auf¬
hebung nicht nötig gewesen . Das gibt auch H . v . S . zu,
der in Nr . 7 d . Bl . sich zu dieser Sache äußert . H . v . S.
tritt mit Wucht dafür ein , daß die Menschheit berechtigt
ist, zu tanzen . Aber ist das in diesen Blättern je bestritten
worden ? Die Auslassungen dieses Herrn erinnern an
jenen tapferen Ritter , der gegen Windmühlenflügel focht.
Daß übrigens für unbehütete junge Leute schwere Ge¬
fahren mit dem Tanzen verbunden sein können , davon
redet das Gesetz , das -müssen viele Elternherzen mit
tiefem Schmerz erfahren ; wer seine Augen nicht absicht¬
lich verschließt , muß es sehen. H . v . S . kennt den Tanz
augenscheinlich nur vom Parkettboden her . Täte er einen
Blick in solch wüstes Tanzgelage , wie es deren Hunderte
gibt , sein ausgeprägtes Schönhettsgefühl würde einen
empfindlich eil Stoß bekommen . Doch dies nebenbei.

Tanzen an sich ist sicher nichts Schlimmes . Aber
„alles zu feiner Zeit " ! Auch „Tanzen zu seiner Zeit " .
Was für den Hochzeitssaal paßt , schickt sich nicht für ein
Trauerhaus . Dafür hatte » unsere Väter Verständnis , und
so entstand eknst das Tanzvsrbot . Jetzt wird es aufge-
hoben . In der Begründung des neuen Gesetzentwurfes
wird u .

' a . gesagt : „ Dis Entwicklung hat dahin geführt,
daß das Volkscmpfinden für die Bedeutung der Advents¬
und Fastenzeit sich abgeschwächt hat .

" Die Entwicklung?
Welche Entwicklung ? Die Gottentfremdung und nicht
die Entwicklung — Das Volksempfinden für die Be¬
deutung der Advents - und Fastenzeit hat sich abgeschwächt
— war es denn kein richtiges und gutes Empfinden ? Und
sollte man es nicht lieber stärken, anstatt den letzten Fun¬
ken auszublasen?

„Ich suchte
'
, ob jemand wider den Riß stände für

das Land " — — —>
N . N.

veurste NsH richten una letzte
vepesGen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Marokko.
Tanger , 18 . Jan . Unter 21 Salutschüssen wurde gestern

nachmittag ein Brief des Sultans Abdul Asis in der hiesigen
Hauptmoschee verlesen. Er stellt die Ereignisse von Fez als

Pöbelaufruhr dar und kündigt die Absicht des Sultans an, die
Ordnung in Fez wiederherzustellen.

Aus dem Vatikan.
Rom, 17 . Jan . Ueber die Gesundheit des Papstes schreibt

die „Correspondcncia Roma"
, daß sich infolge der Rauheit der

Witterung ein leichter Gichtanfall eingestellt habe. Um sich zu
schonen, Hab« der Papst heute keine besonderen Audienzen ge¬
währt , doch habe der Gichtanfall schon wieder nachgelassen , sd
man für morgen früh die Wiederaufnahme der Audienzen er¬
warte . Der allgemeine Gesundheitszustanddes Papstes sei aus-
gezeichne .t

Spionageprozeß.
Leipzig. 17 . Jan . Der Angeklagte Michaelis wurde wegen

Versuchs des Verbrechens gegen Paragraph 3 des Spionage-
gesetzes in sechs Fällen zu sechs Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverlust verurteilt ; auf die Untersuchungshaft wer-
den sechs Monat » angerechnet. Die Öffentlichkeit war auch Lei

ven Zeugenvernehmungen und der weiteren Beweisaufnahme
ausgeschlossen.

Aufstand in China.
Peking , 18 . Jan . Die Berichte aus der Provinz Tsche-

kiang lassen den Ausbruch eines allgemeinen Aufstandes be¬
fürchten . Es wurde daher der Befehl gegeben, daß von hier
ein Korps von 5000 Mann nach der bedrohten Provinz-
abgeht.

Die englischen Fraucnwahlrechtlcrinnen.
London , 18 . Jan . Fünf der Rädelsführerimmen bei

dem Ueberfall auf den Kabinettsrat wurden vor dem Bow-
street -Polizeigericht wegen Ruhestörung unter Anklage ge¬
stellt . Ter Präsident verurteilte sämtliche fünf angeklagte
Frauen zur Stellung einer Kaution für gutes Betragen aus
die Dauer von sechs Monaten , eventuell zu einer Gefängnis - '

strafe von drei Wochen. Die Verurteilten zogen die Gefäng¬
nisstrafe vor.

König Leopold.
Brüssel , 17 . Jan . König Leopold von Belgien hat das

prachtvolle Schloß Belincourt in Marines käuflich er¬
worben . DaS Schloß ist angeblich für die Baronin Vaug-
han bestimmt.

Tie Cholera in Konstnntinopel.
Konstantinopel , 18 . Jan . Der unter dem 15. Januar

gemeldete choleraverdächtige Fall in Stambul wurde von
dem französischen Bakteriologen Dr . Rcmlinger als Cholera
sestgestellt. Die Papiere der cnislaufenden Schiffe erhalten
infolge dessen einen entsprechenden Vermerk . Ein neuer
choleraverdächtiger Fall wird aus einer von Griechen be¬
wohnten Dorstadt Stambuls gemeldet.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 17. Jan . Auf eigenartige Weise ereignete sich

bei einem Viehtransport ein Unfall . Ein Treiber
kam bei Friedrichsdorf in Schlesien mit einer Anzahl
Rinderdie Chaussee entlang , Plötzlich stürzte ein Rind tot
nieder . Es stellte sich heraus , daß das Rind einen Draht
der elektrischen Leitung der Straßenbahn , der zer¬
rissen auf der Erde lag , berührt hatte und von dem elektri¬
schen Strom getötet worden war.

Göttingen , 18 . Jan . In Ellrich brach eine schwere Ty¬
phusepidemie aus . Bisher wurden 25 Erkrankungen und 6
Todesfälle gemeldet.

Bern , 17 . Jan . Tatjana Leontjew ist in eine
Irrenanstalt gebracht worden . In Lausanne hat die Po¬
lizei Haussuchungen bei etwa 50 Russen vorgenommen.

Newyork, 18 . Jan . Di« Millionärsfrau Herbert,
Sears stürzte sich in einem Schwermutsanfall aus dem Fenster
eines im 12 . Stock belegenen Hotelzimmers auf die Straße.
Die Unglückliche wurde total zerschmettert.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
jSprachecke des Zweigvereins Oldenburgs-

(Unveränderter Nachdruck erwünscht .)
Panne.

Das Wort „Panne " , das jetzt die Berichte über Unfälle
von Kraftfahrzeugen ziert , ist wieder ein trauriger Beweis
für die sprachliche Abhängigkeit des Deutschen vom Aus¬
lande . Weil die Pariser Volkssprache „Stre äans In , xaune"
in dem Sinne unseres „inderPatschesitzen" verwen¬
det und die französischen Kraftfahrer dieses Wort zur Be¬
zeichnung der verschiedenen - Betriebsstörungen hervorgeholt
haben , müssen es ihre deutschen Genossen schleunigst nach¬
äffen . Mit Recht darf man die Behauptung des „Motorrad¬
fahrers " bezweifeln , daß sich die Bestimmtheit und Genauig¬
keit des französischen Wortes la panne bisher durch keinen
deutschen Ausdruck habe ersetzen lassen. Es wär.e doch gewiß
nicht schwer, in dem reichen Schatze der deutschen Sprache
einschließlich der Mundarten ein Wort zu finden , das sich zur
Wiedergabe von Maus eignete . „ Patsche "

, das man vor
allen dazu Vorschlägen möchte, ist zudem ein Wort , das den
Vorzug hätte , mit dem französischen die ursprüngliche Zuge¬
hörigkeit zur niederen Umgangssprache gemein zu haben.
Es sei hiermit den Beteiligten ans Herz gelegt ; sie mögen
sich zugleich die Frage vorlegen , ob es nicht richtiger ist, dies
oder ein ähnliches jedem Deutschen bekanntes Wort mit dem
gewünschten Bedeutungsinhalte zu füllen , als das französi¬
sche „Panne " zu gebrauchen , bei dem sich die wenigsten etwas
denken können . Es ist doch seltsam , um „ der Bestimmt-
heit und Genauigkeit " willen ein unverständ¬
liches Wort anzuwenden . So schreibt die Zeitschrift des
Allgemeinen Deutschen Sprachvereins . Leider ist zu befürch¬
ten , daß dieser vortreffliche Vorschlag von den Leuten des
„vornehmen " Kraftwagensports für nicht „ vornehm " genug
gehalten wird . Aber „ Panne " — ja , das ist vornehm;
allein deshalb schon , weil es „weit her " ist — und Wenns
auch dort jenseits der Grenze eben nur in der niedrig¬
sten Sprache gebraucht würde!

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Gerd es. Lange-
straße 77 , entgegen. Jährlicher Beitrag 3 .ll.

Lrirlkasten Ser keöakiron.
Abbehausen. Der Großherzog hat keinerlei Verpflich¬

tung, Pferde zu Hallen — weder zur Zucht, noch zum Gebrauch.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«t
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel, des Lokalen I . Repkoeg. Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Ch . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobacht,ingen in Oldenburg
von A . S ciulr, Hof - Optiker.

Monat
r - enno-

vreter
«-Ls.

Larvmktrr
>Pariser

m» Zoll u.
! Lla.

Luftte
Msnat

mperaür
niedrig

17. Jan.
18. Jan.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

^ 4,5
4,s

766 .8
769,7

. 8 . 4,
LS . S,Z

17 . Jan.
18 . Jan.

^ 5,5 ff. 2,8

Eine neue Methode zur Desinfektion der Mund - und
Rachcnhöhle.

In der rauhen Jahreszeit ist die Gefahr der Erkältun¬
gen stark vermehrt und ist man leichter den lästigen , quälen¬
den Hals - und Rachenkatarrhen ausgesetzt . Als Schutz gegen
Ansteckung erweisen sich hier die von der Firma Bauer L
C i e., Berlin 8 . 48, in den Handel gebrachten angenehm
schmeckendenFormami nt - Tabletten, die beim Zer¬
gehen im Munde den Speichel antiseptisch machen und so
vollen Ersatz der meist unzulänglichen Gurgelwässer bei!
allen Erkrankungen der Mund - und Rachenhöhle bieten.

Wir verweisen ausdrücklich auf den der heutigen Num¬
mer beiliegenden Prospekt.
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Koslümstokke , KIusensloKe , üaus-
^ KleLäerstoKe. Zckvvarre 8toKe

zum Aussuchen jedes Meter
— regulärer Wert bis 1 .73. —

8a1in1ucke , (Illeviols , LoslümstoLke,
klusensloKe » Zckivarre 8loKe

zum Aussuchen jedes Meter
— regulärer Wert bis 2.8V . —
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Schweine-
Berkauf.

Zwischenahn. Der Viehhändler
Kemper, Cloppenburg, läßt am

ZMllkud,
kn L Jur. h. I.,

nachm. 2 Uhr ans.,bei L. Hullmann 's Wirtshause
Hierselbst:

L5- W
FvttersWcke

und

A MI
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet

_ I . H. Hinrichs.
Lssin, -PisteI,

„ ckUSUUN , vlckeuburs
Intsrro-LiirllMNei.
ÄßMtilMße.

Das vierte Abonnements-
Konzert der Grotzherzoglichen
Hoskapelle findet

Dienstag,
den 21. Januar,

abends 7X Uhr,
im Theater statt.

Gesang : Frau Ottilie Metzger
Froitzheim aus Hamburg.

Programm: Ouvertüre zu
Tannbäuser v . Wagner . „ Der
Schwan von Tuonela " v. I.
Sibelius . Ein rheinischesScherzo
v. I . Frischen. Sinfonie Nr . 8
von Haydn. Arie aus „ Achilleus"
v . Bruch. Lieder von Brahms
und Wolfs.

Kassenpreise : Fremdenloge
4 1. Rang 3 ^ 50 H , Parkett
u . 2. Rang 3 Parterre 2
Amphitheater 3 . Rang 1
Galerie 60

Die Plätze in den 3 ersten
Reihe« des Parketts werden an
der Abendkasse für 1 50 H
verkauft.

Der Billetverkanf findet am
Tage des Konzerts mittags von
12—1 Uhr und an der Abend¬
kasse in der Vorhalle des Theaters
statt.

Das Hoskapell-Direktorinm.

frieärich Milser.
OLssvus » l ' avalrS
- CeZrünäsl 1864 . - - —

/lsll88S!'S»' llamm kln. 2. fennfipr. 374.
«. Lsssiiüers empkovlenr «-

Vonslsirlunttsn , Zrosss volle UiZarrs, 6 ^oslt » » » ss , LUS liollsnttisebsn Vaballsn,
mild, leicltt, . . 5 ^

lieneral -Vertreter Ser TsksUksdrilr
FoL . 1A711U . voix LLoiksm , Humlrui 'g,

seArüuset 1770.
Peine leichte Rauch - u. LdaZ -Tahalrs.

^usenä unä Ledöndeil.
Wer ein sckünes, jugenslicbes, interessantes Vesickt Kaden will,

der verwende

I-eicdoer's ^eNpuäer
I.kloknk»' '8 ttei'melin- u. /l8ps8 ia- Nuklei'

deren sick die köcksten Damenkreise und die ersten Künstler¬
innen mit Vorliebe bedienen. Kan siebt nickt, dass man ge¬
pudert ist. llrkältliek nur in gsseklvssenen Dosen in allen

parktimerien und in der kabrik

1. bvielmsr. kfilriiki.
Sckütrenstrssse 31.

Weltausstellung IKaiiand 1S06 llrsnd Prix.
Neue Anmeldungen zum

»Ml . 'Sloiemtnrilst
nimmt entgegen
^ lltovio NiMos,

Blumenstr . 2.
Vorzügliche Empfehlungen!

Klavivp - Unlkmekl
erteilt Anita Hinrichs,

Schülerin d . Hrn . Prof . Kuhl-
mann u . d. Hamburger Konserv.

Margaretenstr . 6.

Großherzagl . Thtliter.
Sonntag , Id. Januar 1908:

61. Vorstellung im Abonnement.
storiolanus.

Trauerspiel in 5 Akten von
Shakespeare,

übersetzt von Schlegel und Tieck.
Kassenöffnung6, Einlaß 6)4,

Anfang 7 Uhr.

Montag , 20 . Januar 1908.
62. Vorstellung im Abonnement.

Der Opernball.
Operette in 3 Akt . v. Heuberger.
Kaffenöffnung 7, Ans. 7)4 Uhr.

Mittwoch, 22. Januar 1908.
Außer Abonnement. Schüler¬
vorstellung für die Oldenburger
Schulen. Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Der Verschwender.

Zaubermärchen in 3 Akten von
Raimund . Musik von Kreutzer.

Preise der Plätze:
1. Rang , Parquet , 2. Rang

Mittelpl. L 50 H,
die übrigen Plätze L 25

Kassenöffnung 3, Ans. 3)4 Uhr.

Bremer TIMester.
Sonntag , den 19 . Januar:

„Tiefland .
" Anfang 7 Uhr.

Montag , den 20 . Januar:
„Martha .

" Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 21 . Januar:

„Rosmersholm .
" Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 22 . Januar:
„Die lustigen Weiber von Wind¬
sor.

" Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 23 . Januar:

„Der große Tag .
" Ans . 7 Uhr.

Freitag , den 24 . Januar:
„Ein Walzertraum .

" Ans . 7 Uhr.
Sonnabend , den 25 . Januar:

„Die Jungfrau von Orleans .
"

Anfang 7 Uhu

Untersekundaner d. Gymnasiums
s . Nachhilsesi. im Latein. Off. m.
Pr . u . S . 147 a. d. Exp. d. Bl.

fieirslsgssuvke.
Jnnger Mann , 24 Jahre, von

gutem Charakter, sucht Verkehrmit ord . Mädchen oder jnnger.
Witwe zwecksspäterer Heirat.Diskretion zu gesichert.

Offerten unter U. 3460 an
Wilhelm Scheller , Annoncen-
Expedition, Bremen.

Jg . strebs . Landwirt, Mitte
20er, wünscht mit einem häuslich
erzogenen Mädchen , am liebsten
vom Lande, in freundschaftlichen
Verkehr zu treten zwecks Heirat-
Vermögen nicht unbedingt er¬
forderlich.

Strengste Verschwiegenheitzu¬
gesichert.

Offerten mit vollständ. Adresse
unter 8. 149 an die Exp . d. Bl.

kamilien - ^solil'iokten.
Verlobungs-Anzeigen.

Die Verlobung unserer Tochter
Johanne mit Herrn Eduard
Pennig beehren wir uns anzu¬
zeigen.

G. Jantzen und Frau,
«lolrsmus »HiissSn

_ Z . Zt. in Bremen.
Statt jeder beionderen Meldung.Die Verlobung ihrer Tochter
Annche» mit Landwirt Herrn
Theodor Mammen in Neu-
Tengshausen beehren sich anzu¬
zeigen

G. Holste« und Frau.
Oldenburg, 16. Januar 1908.

LmiedM Holsten
sheoSor Mmmeo.

Verlobte.
Oldenburg. Nen-Tengshanse«

bei Hohenkirchen.
Statt Karten.

Die Verlobung unserer Tochter
Luna mit dem Herrn « einrick
« empor in Onakenbruck beehren
wir uns anzuzeigen.

Oldenburg, im Januar 1908.
Eisenbahn- Revisor C. Sebelin

u . Frau.

Meine Verlobung mit Fräulein
Anna Sebelin , Tochterdes Herrn
Eisenbahn-Revisors Sebelin und
Frau in Oldenburg , beehre ich
mich anzuzeigen.

Onakenbruck, im Januar 1908.
Heinrich Kemper.

Geburts -Anzeigen.
Nadorst, 16. Jan . 1908 . Durch

die glückliche C eburt eines Sohnes
wurden hocherfreut

H. Stolle und Frau,
Helene geb . Hemmst.

Todes-Anzeigen.

Rastede. 17 . Jan . 08 . Heute
morgen um 2 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach kurzer
heftiger Krankheit in
seinem eben vollendeten 87.
Lebensjahre mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwieger-, Groß - u . Ur¬
großvater . der Zjmmer-
meister

Friedrich Meyer.
Dieses bringen mit der

Bitte um fülle Teilnahme
zur Anzeige
die trauernd . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Freitag , dem 24 . d . Mts .,
morgens um 10 Uhr, statt.

Trauerfeier um 9Z4 Uhr
im Hause.

Verspätet!
Statt besonderer Anzeige.
Am 12. d. Mts . verschied

nach langen , mit Gott¬
vertrauen ertragenen Leiden
nn ere geliebte Gattin,Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter u . Schwägerin
kMAlll IM « ek.

Clara , geb . von Dargitzim 71. Lebensjcchre in Hann .-
Münden.

Oberst a. D.
Theodor von Klnfer.

Amtsgerichtsrat
Georg 00 « Ksüssru. Frau,
Auguste, geb . Schmidtmann.

Hauptmann
Hans von Klüser u. Frau,
Johanne , geb .Schmidtmann.

Hauptmann
Kurt von Klüser u. Frau,Marie , geb . Fliedner.

Geh . Regierungsrat
Professor Or. mecl.

Paul Uhleuhrth u . Frau,
Martha , geb . von Klüfer.

7 Enkelkinder.
Adelheid von Klüser.

Hann .-Münden , Diepholz,
Hannover,Mülheim a .Rhein,Gr . Lichterfelde , Oldenburg

i. Gr.
Im Januar 1908.

Rastede, den 17 . Jan. 08.
Heute verschied nach langer
schwerer Krankheit unsere
kleine liebe Tochter

OreLcken
im Alter von 1 Jahre 8
Monaten.

Um stilles Beileid bitten
Berrchd. Holstein «. Frau
, nebst Angehörigen. '
Beerdigung am Montag,

dem A). Jan . , nachmittags
3 Uhr, auf dem Kirchhof
zu Rastede.

Oldenburg, 17 . Jan , 08.
Heute morgen 11l4 Uhr

entschlief im P .-Fr .-Lndw .-
Hospital mein lieb. Mann

Keimch Melius
im Alter von 56 Jahren.

Dies bringt tiefbetrübt
mit der Bitte um stille
Teilnahme zur Anzeige
Johanne Melius ab. Prnll,
Die Beerdigung findet am

Dienstag , morg. 9 Uhr. v.
Hospital aus auf dem neuen
Kirchhofe statt.

D Statt besonderer Meldung.
Heute entschlief nach

kurzer heftiger Krankheit
in Delmenhorst sanft und
ruhig unsere liebe gute
Mutter , Schwieger- und
Großmutter , Frau

m
geb Witte

im 53 . Lebensjahre, welches
tieftranernd zur Anzeige
bringen im Namen der
Hinterbliebenen:

Öberpostvraktikant
Hinzelmann und Frau,
Meta geb . Mahlstedt.

Oldenburg , 17 . Jan 08.

Danksagünaen.
Für die uns in so reiche»!

Maße erwiesene Teilnahme bei
dem schweren Verluste, der un-
betroffen, sprechen wir unsere»

innigsten Dank
aus.

Lehrer W. Kuper und Frau,
Sohn u. Tochter. ,

Für die vielen Beweise
sicher Teilnahme beim
den meiner lieben guten Mutte
sage ich hiermit allen meinen

b»rzsichsten Dank. .
Minna L-edke.
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Mis Sem Eeshheersgium.
LLcr lola .c Borkommniffe find der Redaktion st- ts willkommen.

Oldenburg, 18. Ja,war.
* Konzert desKirchenchors zum Besten - er kirchlicken

Armenpflege am Donnerstag , 23. Januar . Das Uv.
gramm lautet : 1 . Alta trinita beata , Ochor aus dem 15
Jahrhundert . 2 . Gott fei mir gnädig , für Sopran mit
Lrgel von Handel . 3 . Zwei altdeutsche geistliche wieder
für gemischten Chor : u) Schnitter Tod ; b) Osterlied 4
s , Von der Freudigkeit ; b) der am Abend Dankende geist¬
liche Lieder für Sopran mit Orgel ). 5 . Arie für Poiaune
und Orgel aus Stabat mater von Rossini . 6 . a ) Re¬
quiem aeternam von Jomelli ; b) Welt ade, ich bin dein
müde, von Roseumüller . 7 . „Effata " und „Frieden " für
Sopran mit Orgel von Mailing und G . Jansen . 8 Arioso
für Posaune und Orgel von G . Jansen . 9 . Ter Hirte
Israels von Bortniansky . 10 . Selig sind des Himmels
Erbin von Rinck. — Eintrittskarten L 50 Pfg . in der
Ztallingschen Buchhandlung und an der Abendkasse.

* Wie wnrde der Bremer Mörder entdeckt? Die großen
roten Plakate , die die Kunde von ' dem grausigen Mord
verbreiteten , das Bild der Ermordeten zeigten und dem
Ermittler des Mörders die Prämie von 500 Mark zu¬
sicherten, sind durch das ganze Reich verbreitet worden.

> - An einer AnMagsfäule in Dresden hat nun die Schwe¬
ster der ermordeten Frau Krätze das Plakat gelesen und
i,r dem Gesicht der Ermordeten die Züge ihrer Schwester
erkannt. Sie ließ sich auf einer Polizeiwache darauf eine
photographische

'
Abbildung des Kopfes der Ermordeten

zeigen , die noch deutlicher war als das Bild auf dem
Plakat. Ihre Ahnung , daß ihre Schwester , die auswandern
wollte, in Bremen einem Mörder zum Opfer gefallen sei,
wurde ihr nun zur Gewißheit . Daraufhin wurden die
ünminalbehörden in Bremen benachrichtigt , die alsbald
bis Untersuchung fortsetzten . Es ist weiter folgendes als
ziemlich feststehend ermittelt worden : Frau Krütze ist mit
dem Haas gemeinschaftlich nach Bremen gefahren .

' Wie
und wodurch! sie diesen Mann kennen gelernt hat , ist noch'
nicht ermittelt , auch nicht , ob die Frau im Besitz größe¬
rer Geldmittel war . — Wir teilten gestern bereits mit,
daß der Mörder in Pernambuco verhaftet wor¬
den ist. Er ist deutscher R eich s angeh ö r ige r,
deshalb muß auch seine Auslieferung erfolgen.

Die „W .-Ztg .
" erfährt noch : Ein Bruder und eine

Schwester der ermordeten Frau Krütze haben den gut erhal¬
tenen Kopf der Leiche besichtigt und mit vollster Sicherheit
ihre Schwester erkannt . Die Polizeidirektion hat daraufhin
ihre Bekanntmachungen auf den roten Zetteln zurückgenom¬
men . An der Täterschaft des in Pernambuco verhafteten
Mörders Haas aus Großgerau in Hessen kann kein Zweifel
mehr bestehen. Er hat die aus Kamenz stammende Frau

Krütze auf der Reise kennen gelernt , mit ihr ein Verhältnis

Mgeknüpft und sie dazu bewogen , mit ihm zusammen auszu-
ivandern . Am 17 . Dezember sind die Beiden in Bremen ein-

fietroffen und haben sich beim Gastwirt Scheibe am Michae¬

liskirchhof als Kolporteur Haas und Frau einlogiert . Hier

muß dem Haas die Absicht gekommen sein , sich der Krähe zu

entledigen , denn er hat nachgewiesenermaßen bald nachher

für sich allein ein Passagebillett für den am 22 . Dezember

zu expedierenden Damvfer „ Coblenz " nach Brasilien gelöst.

Am Abend vor der Abfahrt des Dampfers hat er sich nach

Ausstellung <les
OlÄsnbru'grr Mnstlerbunües.

(322. Ausstellung des Kunstvereins im Augusteum .)

III.
Eine Anzahl Oldenburger Künstler mit ihren Werken

ücrmissen wir ungern auf dieser Ausstellung , beispielsweise

Radierungen von Marie -Stein - Ranke und Litho¬

graphien von Karla W e ster m a n n - I or d a n, Drei

andere Künstlerinnen sind recht gut vertreten : AnnaLrst,

Martha Lohse und Emma Ritter . Anna List

schickte ein Aquarell , „ Nordseewellen "
, ein Blatt größeren

Stils , als man von ihr zu sehen gewöhnt ist. Und Martya

Lohse stellt eine Bleistiftzeichnung , „Heide rm Hochsom¬

mer"
, aus , die einen strengen Fleiß und erfolgreiche künst¬

lerische Erziehung beweist . Emma Ritter, die jetzt

München als ihre künstlerische Heimat angibt , sandte zwer

ngürlichs Studien : „Die Alte im Schatten "
, voll kräftiger

Ansätze , und „ Mädchen in Weiß am Fenster "
, der recht gut

geglückte Versuch der Lösung eines malerischen Problems.

Ein Maler von eigenartigen Ideen ist Hinrich

Wroge in Gremsmühlen . Wer über ein gutes Bilder¬

gedächtnis verfügt , wird sich überraschend guter , großer Bil¬

der erinnern , die der holsteinische Einsiedler in früheren

Jahren hier zur Schau brachte . Die großzügige Landschaft

kultiviert er besonders . Bei ihm kommt die Phantasie wie¬

der zu ihrem Recht. Sein „Heiliger Hain " ist eine Kompo¬

sition von kühnem Wurf und seltsam gewagter Linien¬

führung . Es geht etwas Suggestives von dieser packenden

Tarstellung aus , die durch die Einfachheit der Auffassung

geradezu imponiert . Die große Form des Waldes wieder¬

holt sich in den Wolkenbildungen , und es hätte kaum des

mitteilenden oder illustrierenden Beiwerks bedurft , um uns
die beabsichtigte Wirkung des Großartigen fühlen zu lassen.
Ost erreicht der Künstler durch zu große Deutlichkeit das

Gegenteil von seiner Absicht; er verjagt die Stimmung;
ganz ist Wrage dieser Gefahr hier nicht aus dem Wege
gegangen.

Zwei originelle Käuze stellen sich uns in den beiden

Tangastermoorer Malern Schmidt -Rottluff undHeckel
vor deren schlagende Farbigkeit — z. B - ein Schwelgen in
Rot ! — der Geschmack der Hängekommission durch sorgsäl-
tige , konkurrenzlose Plazierung zu entsprechendem Erfolge

Fracht hat . Sie sind uns nicht ganz unbekannt : In der

Weihnachtsausstellung waren sie bereits mit merkwürdigen
Lithographien vertreten die sicher manchem Besucher ein
Gramen emgejagt haben . Gewiß , die Blätter litten — und
auch diese Studien tun es ! — an Ueberjchwang und jugend - I

gemeinsamem Abendessen mit der Krätze aus der Wirtschaft
entfernt und ist erst am andern Morgen um 5 Uhr , als das

Haus geöffnet wurde , ohne seine Begleiterin heimgekehrt.
Haas hat angegeben , seine Frau habe noch gern das Weih¬
nachtsfest zu Hause verleben wollen , und sei nach Kamenz
gereist , wohin er ihr mit dem nächsten Zuge folgen wolle.
Er hat sich dann noch für kurze Zeit entfernt und ist in die

Wirtschaft zurllckgekehrt, um seinen Neisekoffer mit Adresse
zu versehen und dem Wirt zum Expedieren zu übergeben.
Dabei hat er sich auffallend erregt gezeigt , und seine zittern-
den Hände haben die Bleifcder nicht führen können , wofür er
die Hast seiner Abreise als Ursache angab . Nach Erledigung
der Gepäcksachehat Haas seine Rechnung beglichen und sich
in großer Eile entfernt . Ter Wirt hat bald darauf zu seiner
Verwunderung durch Lloydbeamte erfahren , daß der „ Bra¬
silianer "

, nachdem er zuerst an dem fraglichen Morgen den

Passagierzug versäumt hatte , doch mit der „ Coblenz " abge¬
fahren und nicht seiner Frau nachgercist sei . Ter Wirt hat
sich darüber aber kein Kopfzerbrechen gemacht. Nach alledem

dürste feststehen, daß Haas in der Nacht vor der Abfahrt des

Dampfers die Krütze, von der man nicht weiß , wieviel Geld¬
mittel sie vielleicht im Besitz hatte , während eines Spa¬
zierganges umgcbracht und zerstückelt in den Graben gcwor-
fen hat.

Kcrnöeksleik.
Vom Wertpapicr -, Waren - und Geldmarkt.

VcrwandtenfordrrungM im Konkurse . (Schluß .) Wird
dann nach Jahr und Tag im Prozeß festgestellt , daß die

Verwandtensorderung garnicht oder in der angemeldeten
Höhe nicht besteht , so ist es meist zu spät . Tie entschei¬
denden Maßnahmen sind in der Regel längst getroffen,
außerdem ist es mißlich , den Gläubigerausschuß , der die

Verhältnisse kennt , die bisherigen Anordnungen getroffen
hat , mit allen Interessenten Fühlung besitzt und Stim¬

mung für sich zu nmchen gewußt hat , plötzlich zu besei¬
tigen . Es kommt das praktisch selten vor . Vielfach ist

inzwischen schon ein Akkord nnt Aussicht auf Annahme an¬

gebahnt oder gar perfekt geworden , so daß die Feststellung
im Prozeß bedeutungslos war . Tie Verwandtenforderung
hat ihren unheilvollen Einfluß bereits ausgenbt . Das

Hilfsmittel gegen dieses fraudulose Verfahren liegt in

der Vorschrift des § . 93 der Könknrsordnung . Das Gericht
muß , wenn mindestens fünf Konkursgläubiger es verlan¬

gen , deren Forderungen ein Fünftel der Konkursmasse aus¬

machen, eine Gläubigerversammlung einberufen . In die¬

ser Gläubtgerversammlung kann jederzeit über die Beibe¬

haltung oder die Absetzung des bisherigen Gläubigeraus-
schnsses beraten und '

Beschulst gefaßt werden . Es muß also
Sache aller am Konkursverfahren Interessierten sein , sich
die Zusammensetzung des Gläubigerausschusses genau an-

znsehen und für eine Erneuerung desselben , je nach dem

Fortschreiten der Forderungsfeststellung , nach der Erledi¬

gung von Prozessen aber auch schon dadurch zu sorgen,
daß dem Gericht in bestimmter Weise dargetan wird , wie
in den Glänbigerausschuß mit Hilfe des Verwandten¬

stimmrechts Leute hineingewählt sind , die nicht hinein-
gehören . Je eher die Reinigung des Gläubigerausschusses
und eine dscfinitive Konstituierung erfolgt , um so besser
für die Masse . Was in der ersten , ganz zeitig anzusetzenden
Gläübigerversammlung nicht immer möglich sein wird,
was verdunkelt oder unklar geblieben sein sollte , wird

sicher Kraftmeierei , aber , man vergesse nicht , es sin- künst¬

lerische Taten , Beweise für ein leidenschaftliches Malempfin-
- cn, Talentprobcn ! solcher Most wir - sicher ausgähren und

guten Wein geben . Besser als jene flaue Mittelmäßigkeit,
die nichts als Langeweile und Oedheit gebiert ! Dies far¬

benjauchzende Stillleben , - res kaum erkennbare Blumenstück,
diese höchst lebendigen Hühner und dies brennendrote Moor¬

gehöft — Las sagt vielleicht etwas zu selbstbewußt : „ Ich bin

ich, " aber darin siegt - och Mark , Persönlichkeit , Begeiste¬

rung und Selbstvertrauen . Wir begrüßen diese jungen
Stürmer als eine willkommene Ergänzung unserer heimi¬

schen .Künstlerfamilie.
Als eine Bereicherung der Kunst der Heimat muß man

es auch ansehcy , daß Wilhelm Morissc sich
in den Pausen , die ihm seine Kirchenmalerei
läßt , losriß von den verstaubten und vergra¬
benen Kunstschöpfungen vergangener Jahrhunderte,
sein Skizzenbuch nahm und hinaus eilte in die Natur,

sich an deren junger und neuer Schönheit erquickend und sie

zu meistern versuchend. Seine vier Buntstiftzeichnungen
(zwei sind schon verkauft !) stammen aus der Edewechter Ge¬

gend, und wer es noch nicht wußte , der kann sich hier über¬

zeugen , wie landschaftlich reizend jene gesegnete ammerlän¬

dische Flur ist . Dieser Anfang verheißt viel ; der strebsame
Künstler wird auch auf diesem Gebiete Erfreuliches leisten.
Eine zarte , aber reiche Farbigkeit und eine wohltuende
Weiträumigkeit fallen bei seinen Bildern am meisten auf.

Als einen Seltsamen lernten wir Wilhelm Lar-

sen bereits öfter kennen . Seine jetzige Winterlandschaft
am Jadebusen bestätigt diese Anerkennung einer scharf Per¬

sönlichen Kunstbetätigung . Kein im landläufigen Sinne

schönes Bild , und doch unendlich charakteristisch : das Endlose
der Schneedecke, der merkwürdige Reitkolk , der schnurgerade
Deich am Horizont , der einsame , wie anklagend zu den Wol¬

ken hinaufragende Leuchtturm und der todestraurige Him¬
mel darüber . Das ist wahrhaftig Eigenart , einerlei , wie

Larscn sie vorträgt.
Gerhard Bakenhus, der Maler von Kreyen¬

brück , stellt eine effektvolle Mondnacht im Moor aus , weich

im Ton sind sehr geschickt in der Behandlung des auf der

dunklen Moorwassertiefe gleißenden Mondlichts . Auch die

originell hingerissenen Wolkenmassen stimmen dazu ! Ri¬

chard tom Dieck ist nur mit einer Kleinigkeit vertreten,
einer flüchtigen Heideskizze aus der Nähe von Sandkrug , in

der die liebevoll nachempfundene Farbenharmonie sehr an-

spricht.
Drei Porträtisten haben wrr noch zu erwähnen . Zu¬

nächst Max Köppen, den Sohn des alten in Brake ge¬
borenen Historienmalers Theodor Köppen , jetzt Lehrer an

sich vielleicht bereits wenige Wochen später klar ^un¬
deutlich Herausstellen und Nachweisen lassen . Hieraus muß
jeder unbeteiligte Gläubiger acht geben . Er selbst muh
seine Rechte wahren . Tann wird die Verwandtenforderung
ihres unheilvollen Einflusses entkleidet , den sie zum Nach¬
teile aller großstädtischen Konkurse bisher ausübte . ,

Essen, 17. Jan . Montanbörfe. Offizielle Mel¬
dung : Die Marktlage in Kohlen ist im allgemeinen un¬
verändert , inKoks finden , Aufbestellnngen statt wegen - es
schwächeren Ganges - er E i s e n i n d u str i e.

Deutscher Scknhlwcrksvcrband . In der gestrigen Haupt¬
versammlung wurde über die Geschäftslage Bericht erstattet.
Derselbe lautet weniger optimistisch als die früheren Aus¬
lassungen des Verbandes un - b-etont diesmal besonders den
scharfen Wettbewerb des Auslandes . — Ter diesmalige
Marktbericht dürfte im großen und ganzen weit mehr im
Einklänge mit den wirklichen Marktverhältnissen stehen als
seine Vorgänger . Zu bedauern ist, - ah - er Verband die
Herabsetzung der Trägerpreise um 10 okk pro Tonne , die er
erst Mitte Dezember v . I . vovgenommen hat und die da¬
mals nißtz. angesichts der Tatsache , daß - er Ordreeingang
unter die Hälfte - es gewöhnlichen Absatzes im Dezember
herabgcgangen war , für ausreichend halt und den Preis
nicht in Fühlung mit den Marktverhältnissen setzen will . —

Essen, 17. Jan . Zwischen dem rhe i n i s ch - we st -
fälischen Kohlensyndikat und den Kohlen - und
Kokswerken Hansa in Bremerhaven ist heute ein Lieferungs¬
vertrag über 2 Mill . To . Syndikatskohlen zustande
gekommen . Die Hanscüverke, an denen der Norddeut¬
sche Lloyd sehr stark beteiligt ist, bezogen bisher aus¬
schließlich englische Kohlen.

Berlin , 17. Jan . Börse heute in schwacher Haltung,
besonders Montanwerte ans den Bericht des Stahl¬
werksverbandes (s . oben) .

Aeuherste Schlußkurse.

Diskonto
16 . Jan.
172

17. Jo
171,76

Deutsche 231,23 230,75
Handels 157 156,75
Bochum 199,25 197,25
Laura 218 217,25
Harpen 203,25 201,25
Gelsen 188,25 187,10
Kanada 159,50 157
Paket 118,25 117,25
Lloyd 106,50 105
4A , Russen 81,50 81,80
Nordd . .Wolle 134 133,60
Tendenz ruhig. schwach.

Kursberichte der Oldenburger Buuken
vom 18. Jan.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkau,
pCt . pCt.

Mündelsicher.
ZVgpCt. alte Oldenburger Konsols . 91,50 92,—
3l4pCt . neue do . da . halbj . Zinsz . 91,50 —
3pCt . do . do . . . . . . . _ _
4pCt . Oldenb . Staat !. Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

Rückzahlung b. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . . — — 100 .—
4pCt . Oldenb . cstaatl . Kreditanstalt -Obl . (kdb . b.

frühestens 1 . Oktober 1908s. . gg — —

der Kunstschule in Magdeburg . Direktor Theodor
Vollbohr vom Kaiser Friedrich - Museum daselbst,
der Vortragende im ersten Abonnementsabend des Kunst¬
vereins , bezeichnte ihn als einen der zukunftsichersten
jungen Porträtisten Deutschlands . Köppen , den man in
- er „ Jugend " und im „Simplizisftmus " oft antreffen
kann , beweist das Lob aus fachkundigem Munde hier
leider nur durch ein Bild , das Porträt der Kunstgewerb¬
lerin Frau Margarethe von Brauchitsch , das sich durch
ein besonders vornehmes Farbenspiel anszeichnet . Auch
in Haltung und Charakteristik zeigt das Bild Besonder¬
heiten . Hoffentlich sehen wir bald mehr von Köppen!
Rudolf Wild in Idar trat bei der 1905er Ausstellung
znm crstcnmale in unfern Gesichtskreis . Drei weitere Bild¬
nisse zeigen ihn als sehr geschickten Porträtisten , der mit
sicherer Hand seine Urbilder auf die Leinwand bringt.
Er hat etwas Gesundes , Kraftvolles , Entschiedenes . Vor
allem schlagend gibt er das Bild eines jungen Mannes
wieder , das ein geradezu glänzendes Porträt genannt wer¬
den kann . Ganz anders der Tritte , HeinrichKlingen-
berg in Lohne . Mit feinem , zartem Pinsel geht er den

Lebensspuren nach . Wieder gibt er sein Bestes im Bilde
seiner alten Mutter , in dem ein rührender Ansdruck des
Gefühls unsere ganze Sympathie wachruft und die tech¬
nischen Einwände hinfällig macht . Es wird niemand an¬
ders als ergriffen von dem Bilde gehen ! Tann malte Klin¬
genberg noch das Porträt der Freifrau v . Schorlemer-
Vehr , geborenen Fresin von Elmendorfs , der Mutter des
hier noch wohlbekannten und allgemein beliebten Dra¬
goner -Rittmeisters a . D . Frhr . v . Schorlemer auf Schloß
Schlichthorst bei Fürstenau . (Nebenbei bemerkt , sind - ie
Elmendorsfs die einzige vom alten oldenburgischen Adel
übrig gebliebene Familie .) Auch in dies Porträt legt
Klingenberg unendlich viel Seele , Vornehmheit und Fein¬
heit . Man glaubt ihm außerdem die Lebenstreue und
Aehnsichkeit seiner Bilder . Hoffentlich erscheint er jetzt
öfter bei uns!

Paul Peterich vom Rasteder Vorwerk (z . Zt . in
Florenz ) sandte zwei Skulpturen : Eine geschmeidige
Bronze , „ Knabe mit Fisch", und die Büste des Groß¬
herzogs aus rötlichem Marmor . Auch in dieser Arbeit,
die zu den besten des Künstlers gehört , spart er die
unwesentlichen Züge aus und betont nur das Wesenseigen¬
tümliche , das Individuell -Persönliche . Dadurch gibt er der
Büste eine seltsame Monumentalität , die das Werk aus
der Masse der gewöhnlichen Bildnerei heraushebt . Wir
sehen pufs Neue, was für eine starke künstlerische Per¬
sönlichkeit wir in Peterich gewonnen haben.

Wilhelm von Busch.
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s ^ pCt . do . do . . . . . . . > 9260 93,103pCt. Oldenburger Prämien -Änleihe . . . . 130 .60 131,404pCt. Oldenburger Stadt -Änleihe . . . . . 97 .50 — .—4pCt . Vareler von 1L82 , Dämmer . . . . . . 97,50 — .—4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 97 .50 — -
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe . Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 97.50
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück-

zah5. bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen.
Z^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903" ' Ml ^

97 .50
91 —
95 .-

93,65
62,55
94,05
82,45

r»

3i4pCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
Li/ßpCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 91 .—
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 97,50
4vCt. ' Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1. Juli 1912 . . — -
3Z4pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . 93 .10
3pCt. do . do . . . . . . . 82 .—
3VspCt. Preußische Konsols . 93,50
3pCt. do . do . 81 .90
4pCt. Wests . Prov .-Anl. , Serie V - unk . b. 1916 —
4vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . —
4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe v. 1907, unkündb.

bis 1917 —
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . . . . .
Zi/LpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . —

Nicht mündelsicher . i
"""

KpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . .V. in Däne¬mark mündelsicher.
LVrvCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V,Dänemark mündelsicher . . . . — — —

. 4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bauk4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 95 .70 96,25
Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . .jtvCt. Pfandbriefe d . Preuß - Boden-Kredit-Mien-bank. Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .84-LvCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannonyypoth .-Bank, Serie XX . Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen . .4PCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»
Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .itpCt. abgest . Lb. der Preuß . Hypoth .-Aktien -Ba»! 95,30 —,L^ pCt. do . do . do . 68 .30 88,85

4YLvCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 101 »— —
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 —.— —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig., rückzlb . 102 —.— —
4pCt. Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblia-unkündb. b . 1911 . rückzhlb 103pEt. — .4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 99 .— —4pCt, Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102 .— in -, « ,4vCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50

Sb

97,70 —.—

96,80 «i —

89,70 S0,25

97,50

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in
Check London für 1 Lstr. in l̂. .

do . Newyork füür 1 Doll , in ^ . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ .
_ An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Äkticn . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAugustfehnj . .

Wechseldiskont der DeutschenReichsbank 614 vCt.
Darlehnszins der DeutschenReichsbank 714 ' pEt«

168,90 169.7U
20 .44 20 .52

4,1925 4.2273
4,1775 —
16,88 —

175,50pCt. B.
88 .50pCt.bz .G.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf

LlA>Ct. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . 91,50

814pCt. derglerchenmit halbiahr. Zinsen . 91 ggZpCt . dergleichen . . »o'vnSpCt. Oldenburg. Prämien -Obligat. in pCt.
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst,-Obligat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen_
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . GesamtkündigungMnächst aus
den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . . „„
314pCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Obligationen mit halbjährigen Zinsen

Verkauf
PCt.

92,-

131,40

IM-

4vLt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 07
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde- '

lAleinbahn- j Obligat ., verstärkte Tilgung b. ^
1908 ausgeschlossen . . . . . . ^^ 0

4pCt. verschredene Oldenburg . AmMerbands-
u . Kommunalanleihen . . . . . . . . u : -

31/spCt . dergletchen mit halbiahrigen Zinsen 21 ,
ZichpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinse» 91,—
4pCt. gar . Eutin -LVecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . . 97 .50
gi/opCt. Deutsche Beichsanleihe . . . . , 93,10
ZpCt . dergleichen . . 82 .—
31/zpCt. Preußische konsol . Anleihe . . . . 93,60
SpCt. dergleichen . . . . . . . . . . . 81,90
4pCt. Rheinpropinz Anleihescheine . . . . 99 .3g

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b . 1918 99 .45
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . —
4vCt. KielerStadtanleihe v. 1907. unkonver- 98 .50

Lierb . b . 1917 . . . .
4pCt. Pforzheimer Stadtonlmbe von 1907 .

!>!««,» . .. . ' f ' - !

93 .10

97 .60 —

93,65
82,55
94,05
82,45
99,50
99,75

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
1 H . Emission . .
3l4t>Et . Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . ,
ZApCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundkeeditbank- Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandhriefe. m»>

kündbar bis 1916 . .4pCt Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe, un¬kündbar bis 1916 . .4pCt- Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915.4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .4pCt. Dänische Jnselstift Kasseu -Oblig.. in Däne¬mark mündelsicher.4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemarkmündelsicher .4pCt. Kopenhagens! Pfandbriefe, in Dänemarkmündelsicher . .4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . ^3pCt. steuerpflichtige Italienische garanh. Eisenb.»Obligationen . . . .4pCt. Deutsche Eifenb.-Ges .-Oblig., rückzb. ? 05pCt.4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . .4pCt. Eifenbahn-Rentenbank- Obligationen . .44/2pCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u. Hütten-Letrieb, Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912.
» 103pCt. rückzahlbar . . . . . . . . .

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in ^ . . . .Kurz London für 1 Lstr. in F . . . . . . . .Kurz Newyorkfür 1 Doll, in ^ . . . . . . .Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank6i4 pCt.

97 .50 —

97 .70
93 .50

97 .45
96 .80
97,20

92 .45

91L0

91 .45
92 .90,
69 .—
96 .70
97.—
97.-

102 .10
168 .90
20,44

4 .19
4.175
16,88

98,—
93,80

S8L0

97.75

97,50

97 .75
97,10
97,50

97 .-
97L0
97L0

169,70
20,62
4.225

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien , Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
VCt . pCt.Mündelsicher.

3Z4pCt. Oldenburg, konsol . Staatsanl ., ganzjähr.
Coup. 91,50 92,-

91,50 92.-
3Z4pCt. Oldenburg, konsol . Staatsanl .. halbjähr.

Coup.
ZpCt . Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . .4pCt. Oldenb. Staatliche Kredit-Obljgationen,

frühestens kündb . b . zum 1 ./ 10. 06 . gg,— —,—4vCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Oblig. von 1906,unkündbar bis 1916 . . — M .—LVzpCt . desgleichen . 92 .60 93,104pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬kündbar bis 1907 . 975g —
Zi/svEt. OldenburgischeStadtanleihe von 1903 . 91

'
— —3pCt. OldenburgischePrämienanl . l40 Tlr .-Loses 13060 131,40

4s4pCt . Schuckert -Elektr.-Oblg.. rückzb . -ä 102pCt.5pCt. Steaua Romana Petrol .-Anl. , Serie II,
rückzahlbar L 105pCt.

4i4pCt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . lhypo-
thekarischs rückzahlb . L 102pCt. .

IHLpCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig .,rückzahlbar ü 103pCt. . .Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. s . .
Check auf London 1 Lstr. ä F . .Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . L F . . . .
Check auf Newyork 1 Doll . L . 4 .19
Amerikanische Noten lGreenbacks) 1 Doll , ü F . . 4.1750
Holländische Noten 10 fl. 4 . 16,90

Diskont der Reichsbank 6 ^41 Prozent.
LombardzinsfuH der Rei -chsbank Prozent

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer, hier nicht verzeichneter Papiere

gemäß den Tages-Kursen.

99 .70

100.20

168,90
20 .44
81 .15

100L
100.75

100.-

98.50
16L7N
20,52
81 .55

4.3250
4,2250

1?.-

billigst

1916

97 .50
91 .—
93 .10
82 .—
93.50
81,90
92 .10
80,60
90,95

97 .50
97 .50

4pCt. Oldenburger Kommunalanleihen
Zs/apCt . Oldenburger Kommunalanleihen
8s4pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . .3Cl. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3s4pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe .3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . .
3s4pCt. Bayerische Staatsanleihe , . .3vCt. Bremer Staatsanleihe.
3h->pCt. dergleichen . . . . . . . .
4pCt. Wests . Provinz .-Anl. 5 . Ausg. unk . b.
4pCt. Schlesw.-Holst. Prov .-Anl. unk . bis 1919
4pCt. Kieler Stadt -Anl. von 1907 unk . bis 1917
4pCt. Karlsruher Stadt -Anl. v. 1907 unk . b . 1913
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert . .
4pCt. Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .

Nicht mündelsicher.
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbrrefe. un-

kündbar bis 1916 . . . . . . -
4pCt. Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbrrefe, un-

kündbar bis 1915 . . . . - - - 7 . 07,20
4pCt. Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-

Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b. 1915 . . . .
4pCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.°Pfandbr .. unk.

L . 1909 . mündels. im Fürstentum Reutz . . .
4pCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . Oll.

mündels. im Fürstentum Reuß - - - - - -
3»4pCt . Preuß . Bodenkredit-Akt .-Bank-Pfattdbr .,

unkdb . bis 1915 . . . . . -
344pCt. Preußische Zentral -Bodenkredtt-Pfandbr ..

unkündbar bis 1913 . . 91,60
3V2pEt . Braunschweig-Hannov. HypM .-Pfdbr .,

unkündbar bis 1910 . . . . . . . N .70
4pCt. Jütland . Pfandbriefe. Serie V . mündels.

in Dänemark . - . .
314pCt. Jütland . Pfandbriefe, Serie V , mündels.

in Dänemark . . .
4pCt. Oesterreich-ische Goldrente .
4pCt. Ungarische Goldrente sStücke L ^ 1012,50s
4pEt. Ungarische Kronenrente . . . . . . .
-U/s-pCt. Ungarische Kronenrente.
4pCt. Wiener Stadtanleihe v . 1902 . verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen.

93 .65
82,55
94,05
82,45
92.65
81,15
91 .50
99,75
99 .50
98,90

97,20 97,50

97,50

97 .70 98,25

96.70 97,—

97 .70 98,-

9L95 94,25

92,05

90.—

92 .— 92 .55

97 .70
93 .90
92 .90

98 .25
94.45
93 .45

96,70 97,25

Bremer Börse , 17. Januar.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 62ZL 'w

(vor . Not . 6 I 1/2 H ) . — Tabak. Umsatz 535 Bll . Carmen— Kaffee behauptet . Am Markt Bogota . — Schmal,
stetig . Tubs und Firkins 43, Doppeleimer 43A -A.

Berlin , 17 . Jan . Produktenbericht . Die bessere Hai-tung der amerikanischen Märkte vermochte nicht einen Ein-fluß auszuüben , da die umfangreichen Wochenverschiffunge,,
Argentiniens und die anhaltend enttäuschende Bedarfsnach.frage einer Besserung entgegenwirkten . Vermehrtes Ange.bot in Weizen fand daher nur zu ermäßigten Preisen Auf¬nahme . Auf Roggen drückten die nur unbedeutende Nach,frage für Konsumzwecke, sowie Realisierungen für Rechnungder Provinz . Hafer und Mais behauptet und ohne Umsatz.Rüböl aus Mangel an Anregung wenig verändert.

WteynrärkLt. .
Hamburg , 16. Jan . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine-

Handel mittelmäßig . Zugeführt 1476 Stück . Preise : Wer-
sandschweine, schwere 56 leichte 54—54^ °F , Sauen isbis 62 und Ferkel 49—53 pro 100 Pfd.

Hamburg , 16 . Jan . (Zentral -Viehmarkt .) Angetriebe»
waren 1704 Rinder und 1948 Schafe . Gezahlt für 50 txFleischgewicht : 1. Qualität Ochsen und Quenen 79—81p»2 . Qualität do. 73—76 Junge , fette Kühe 67—70, älter,
KN/ .—66, geringere 66—68 Bullen 1 . Qualität 69—7
2 Qualität 62i/ >—66 Schafe 1 . Qualität 75—79,LQualität 67f/2—72, 3. Qualität —63 für 50 t-
Schlachtgewicht . Handel mit Rindern und Schafen ziem'rf
rege , die Preise Zogen für Ochsen und Quenen eine Klein, ;,keit, für Schafe nennenswert an . Bestand völlig geräumt,

SeMASrrcreHrkieHLon.
17. Januar.

Norddeutscher Lloyd.
„Würzbürg "

, Hattorfs , gestern 2 Uhr nachm . M
Oporto via Rotterdam , Antwerpen nach der Weser . „The-
rapta ", nach Genua , heute in Marseille . „Sachsen "

, Wol-
temas , von Ostasien , gestern 6 Uhr nachm , von PortSaid nach Neapel . „ Sehdliß "

, Wewers , nach Newyork,gestern 1 Uhr nachm , von Newyork nach der Weser . „Ho-
Henzollern ", Gerdes , nach Marseille , heute 7 Uhr vorm,in Neapel . „ Gäben "

, Wilhelmt , nach Ostasien , gestern 12
Uhr nachts von Neapel nach Port Said . „ Prinzregent
Luitpold ", Kirchner , von Ostasien , heute 9 Uhr vorm,von Water nach Gibraltar . „Prinz Ludwig "

, von Bin-
zer , nach Ostasien , hente 12,30 Uhr nachm , von Rotter¬dam . „ Wittenberg "

, Willemsen , nach Küba , heute 2 Uhr
nachm . St . Catharines passiert . „ Norderney "

, Obenauer,von Neworleans , heute 1 Uhr nachm . St . Catharines
passiert . „ Oldenburg "

, Troitzsch, nach dem La Plata , ge¬stern 4 Uhr nachm , von Vigo . „ Gneisenau "
, Bolte , von

Australien , gestern 11 Uhr nachts in Colombo . „ Scharn¬
horst ", Maaß , nach Australien , heute 11 Uhr vorm , in
Sydney . „ Gera "

, Madsen , von dem La Mata , heuig 2 Wvorm . Dover passiert.
Dampfschiffsahrtsgesellschaft „Hansa ^.

„Soneck"
, Schwarz , gestern in Hamburg . „Wilden-

fels ", Retsing , heute von Port Said nach Kalkütta,
Oldenburg -Portugresische Dampfschiffs - Reederei.

„Guadiana "
, Böhland , 16. Jan . in Lissabon . „Portu¬

gal "
, Nissen, 17. Jan . in North Shields . „Rotterdam ",

Schmidt , 17. Jan . in Lissabon.
Hambnrg -Amerika -Linie.

Nordamerika: „Amerika "
, nach Newyork , 16. Jan.9 Uhr 5 Min . abends von Cherbourg . „Badenia "

, nach Bs>
ston und Baltimore , 16. Jan . 7 Uhr 10 Min . morgens Cur-
haven passiert . „Bethania "

, 16 . Jan . 7 Uhr morgens von
Boston nach Baltimore . „Bi -erawa "

, 16. Jan . 9 Uhr moG
von Nswyork nach Newport News . „Pretoria "

, vost NM

»In sisvsn bei.

d

s . LrSssr , Stsinv -88 24.

Zu verkaufen

ÜWft,
gutgehende; Anzahlung gering.
Antritt nach Belieben.

Mehrere gute Restaurants»
auchmit Tanzsalons, in Breme«,
sowie kleinere Wirtschafte« habe
zu verkau en.

Großartiges Resta«ra «t, An¬
zahlung 8000
Jod . Krnsdorii,

Breme«, Utbremerstr . 44.

JimM - Arktis.
Der Arbeiter Hinrich Krey

z« Osternburg hat mich be-
a«ftragt,seine daselbstbelegene

MW,
bestehend ans dem zn zwei
Wohnungen eingerichteten
Wohuhanse und ca. 6jSch .-S.
Land, bester Bonität , zu ver¬
kaufen.

Die Bedingungen find
äußerst günstig und kann ich
den Ankauf daher sehr em¬
pfehlen.

keorg 8e!ivkrtW,
Auktionator,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr. 3._

Hannöver b. Berne. Zu ver¬
kaufen 2 beste, schwere , angekörte

Rirchftieve,
davon einer mit 6 Stimmen.

C. Glüsing.
Frohe Botschaft!

Wie Rheumatismus ohne Be¬
rufsstörung geheilt wird , erfährt
man vonFrau MathildeSchanm»
bnrg, Wiesbaden2 . Einsend . 1 <̂ t.

Zmmliil -Tttkmf.
Der Brinksitzer Georg Schütte

zu Eversten II will wegen an¬
derweitigen Unternehmens seine
an der Hauptstraße äußerst
günstig belegene

BmWrMe,
bestehend aus dem aut erhal¬
tenen Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude mit zwei Nebenge¬
bäuden sowie 18 Schefselsaat
Ländereien,

unter der Hand durch mich ver¬
kaufen lassen.

Die Ländereien sind in einem
Komplex beim Hause belegen u.
bester Bonität . Die Gebäude
bringen hohe Mieterträge , und
kann ich den Ankauf der Stelle
sehr empfehlen.

Geboten sind bis jetzt nur
12 000

Ksorg ZotMLNiirig,
Auktionator.

Eversten - Oldenburg.
Hauptstr . 3.

Neuenfelde b . Elsfleth. Zu
verk. 2500» Pfd. bestes Pferde-
he«, A»i . Ostendorf.

» - S Ws
1
U
^

meiner ver¬
ehrten Kund¬
schaft « . alle»

renuvsn
Me

Freu
!i«es

Lr. nied.

kk. Md . «euter.
Suevftattei ' u. deeiaigter

Laerrerrevisor»
Varel i. Olöbg. Fernspr . 401.

MomiemnBohnen,
grüne Erbsen»

garantiert mürbekochend.
Langeftr. 7. Her« . Stolle.

MILKllvllv 8l»k!lllUri0I«
Usuläduel » kür

(wre -er Lsa -vg)
Vls lloackoasr Vovckdöroe.
LaxltLwiullsg«.
LSesemspslnilLtlos.
Lonäoiwr LaesLsttel

(LelLatomuiZ ).
kesta La- lloL VerkLaks.
LÄckEtsouog Ser Lis-

lcovuosiistsa » .
8pskvl » ttse Le - imrt

V-uMole , v»» .

VorreckiSss« Lirk LSsktsu.
küLmieagssebLkw.
Lo ind i nleot « Operatlowev.
Ssstsotsdslls.
AoeteebmäL teÄmlsovee

Lvsckeüeks mul 8 »-
omvsküo -mlgvil.

voLmvvvteaddlläMgso,
vs » .

Lvstemlos «eULltlicl»
unter kerugaalimo suk sie „kiacbricbtoakür 8tackt

lmck lanck ".

LMcksn 4 pari; kMange. Ltck..
» OUSL,

surkLV , «.omvOis , Lv.
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oovk kommend, 16 . Jan . 11 Uhr 90 Min . morgens Dann-
passiert. „Rapallo «

, 16. Jan . 4 Uhr nachm, in NeworleanS
. Syrra «

, 16. Jan . von Galveston über Norfolk nach Ham-
bürg.

Westrndien , Mexiko . Südamerika: „Men.
bürg "

, nach Westindien , 16 . Jan . 10 Uhr morgens von Ant¬
werpen . „Artemisia «

, 13. Jan . von Valparaiso . „Georgia"
nach Westindien , 16. Jan . 11 Uhr 60 Min . nachts Cuxhaven
passiert . „König , Friedrich August «

, von dem La Plata kom-
mend, 16 . Jan . 3 Uhr 10 Min . aus der Elbe . „Kronprin-
zessin Cecilie "

, nach Havana und Mexiko, 16. Jan . 4 Uhr
nachm , in Havre . „Rugia «

, nach Mittelbrasilien , 16 Jan
6 Uhr 16 Min . morgens Cuxhaven passiert . „Salamanca"
nach dem La Plata , 16. Jan . 7 Uhr 10 Min . morgens Cur»
haven passiert . „Troja «

, nach Südbrasilien . 16. Jan 11
Uhr 50 Min . nachts Cuxhaven passiert.

Ostasien: „Hohenstaufen «
, auf der Ausreise nach

Ostasien , 16. Jan . 5 Uhr nachm, von Lissabon . „Liberia«
auf der Ausreise nach Ostasien , 16 . Jam 2 Uhr 40 Min.
morgens Cuxhaven passiert . „Sambia «

, auf der Ausreise
nach Ostasien , 16. Jan . von Algier . „Scanbia «

, auf der
Heimreise von Ostasien , 16 . Jan . 6 Uhr nachm, von Penang.
„Segovia « , 16. Jan . Perim passiert . „Senegambia « , auf
der Himreise von Ostasien , 16. Jan . von Marseille . „Sitho-
nia «

, auf der Heimreise von Ostasien , 16 . Jam 8 Uhr abends
von Havre.

Verschiedene Fahrten: „Kamerun «
, 13. Jan.

in Kotonou . Vergnügungsdampfer „Meteor «
, nach dem

Mittelmeer , 16 . Jan . in Funchal angekommen und weiter¬
gegangen . „Windhuk "

, 14. Jan . von Aden nach Suez,
„Siegmund «, 15. Jan . von Newyork nach Brasilien

geschäftliche Mitteilungen.
« S88SI1NS . ^„ . . M Von Mk . 1.10 an Port ».
» s -imm ». z- M - !.

- Muster umgehend.

MMM SeimodorL ln Lürlod.

JullllMImkllllf.
Im Aufträge der Erben des

weiland Grenzaufsehers Fr.
Schwegmann Hierselbst werden
wir folgende zum Nachlaß ge-
hörende Grundstücke zum öffent¬
lich meistbietende« Verkauf
bringen:

Lophienstr. 3,
istr. 4,
istr. 4s,

und steht zu dem Zweck Ver¬
kaufstermin an auf

den23. Janim IN
nachm . 6 Uhr,

in Scheeles Restauration , Zie-
gelhofstraße.

Die Häuser find in gutem
baulichen Zustande. Die Häuser
Jakobistr. 4 und 4a find moderne
Bauten und besonders gut er-
halten.

Die Verkanfsbedingungen find
äußerst günstig gestellt.

Rud . Meyer L Diekmann.

Schweiburg.
Der Viehhändler Kemper zu

Cloppenburg läßt am

ImMG
. Fan. i>. U.dm A. F

« ach»nachm. 3 Uhr,
bei Heines Gasthof in Jader¬
berg:

3V- 48 gr.
FutterschMM,

darunter beste Zucht¬
schweine,

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
lausen.

Kaufliebhaberladet freundlichst
ein

Stechmann » Aukt.
Wieder frisch eingetroffen:

Futtermehlm . Sack6 .70
Ubkulhes . . 7.00
leiimehl . . 8.50
Merbrot . . 6 .50

bei

k« I llsnskNsM

a Dutz . 45

p-kslüslsod,
beste Qualität,

stückweise L Pfund 60 H,
schöne dunkle

U - Wrlm.
- z Stück für 1« H-

bei
ksul v«,etz»snfl.
GelUchiMf ! !
krr. vLtd.-

M kÜLUWSll,
, «,k̂ er. L Pfd. 3b

Pfd . a 32
io lange Vorrat reicht

empfiehlt
?su> ÜEliwsrül.

Hoslleferaut .
'

Immollilverkillif.
Aus der Konkurs¬

masse der Witwe des
weil . Tischlermeisters
C. Mönning Hier¬
selbst werden wir das
Hierselbst an der

Lmenstr. K. N
belegene Grundstück
öffentlich meistbietend
verkaufen.

Verkaufstermin steht
an auf

Sonnabend,
SS. Jan . d. I .,

nachm. « Uhr,
in Bischoffs Restaur.
hierf . , Kurwickstr. 35.

Ans dem Grundstück
wird seit Jahren eine
mechanische Tischlerei
betrieben ; die kompl.
Dampfanlage , sowie
die samt !. Tischlerei-
maschinen find in
bestem Zustande und
zur Zeit «och im Be¬
trieb.

Der Aufsatz erfolgt
mit und ohne . Tisch¬
lereibetrieb.

Bon dem Grund¬
stück kann noch ein
Bauplatz abgetrennt
werden und foll auch
dieser getrennt auf¬
gesetzt werden.

Antritt beliebig.
NS . diM 8 MKlNW.

IM » - M « l.
Fortzugsljalbev soll

ein Hierselbst au der

Velegenes Herrschaft
liches Haus zu bal
digem Antritt ver¬
kauft werden.

Das Haus ist in
tadellosem Zustande;
beim Hause ist ein
großer Garten,
kuäolk L VIkLmaim.

Der Zuschlag auf das für die
Besitzung des Klempners Willms
in Varel abgegebene Höchstgebot
ist bislang nicht erfolgt und
werden Nachgebote noch um¬
gehend entgcgengenommen.

Hölscher , Aukt.

Golzwarderwurp b. Golzwarden.
Zu verkaufen: . . . .«Min „Üiichtt VI"

v. Pr .-St . Rächer, M . Tinkale
v. Pr .-St . Markgrasi

« »Hier „Richer Vll"
v . Pr .-St . Rächer,

M . Dira Via , Gr .-M . Dira VI.
LandeZtierschau 2 . Pr . Ur¬

großmutter Dira I . Berlin,
Köln. Salle 2 . Pr ., Dresden
1. Pr . u. Siegerpreis.

Heinrich AchgeliS.

Itarltüaatsek « llLxäels- irnä laSratria-
KesellseliLkt, K. m. b . II.

Jelepyon 1804. Lvsinvir , ZZahnhofstr. 12.
Zweigbureau in London. — Vertreten in allen Kulturstaateu.

Anmeldung und Verwertung von Erfindungen in allen Ländern.
Billige Preise (Patentanmeldungen ca . 60 , Gebrauchsmuster-An¬
meldungen ca . 45 Günstige Zahlungsbedingungen. Garantie
für alle Arbeiten gemäß Geschäftsbedingungen. Verlag von vier
Erfinderzeitungcn, Probenummern gegen 10-Pfennigmarke.
Ia . Referenzen. — Viele Anerkennungen. — Erfolg nachweisbar.

Mündliche Auskunft gratis.
Sprechstunden: werktäglich von 10—1 Uhr und 6—7 Uhr.

Sonntags , in Ausnahmefällen, nach vorhergehender Rücksprache.

vlüeodurger Kourerldsus
Inhaber : H . Scheepker.

Jeden Abend erstklassige
Künstler - Vorstellungen.
^ Neues Programm . ^

Es ladet freundl . ein H. Scheepker.

Von heute aa hülset der große Verlaus von
Waren

im
Werte
vop

statt,
wo

jeder
als

für
seinen
Besuch

ei» Viertel dis j»r Mste des Preises erhilt.
vsn VsvltÄuf finclst
nui' 2sii sintt.

Besonders empfehlenswerte Waren sind:

Uhren , Ketten , Ringe,
Broschen , Ohrringe , Nadeln,
Colliers , Medaillons , Anhänger , ^
Knöpfe , Armbänder etc. ,
optische und Silber -Waren
und vieles mehr.

Lilltz ! » LULL « Ws!
SS bis SV Prozent Ermäßigung k

Größtes Entgegenkommen. Fachmännische Bedienung.

Mever
's Ahren -LezchM,

Keiligeogeisl -Vsll — klottellLlrssse.
MIi " Beachten Sie meine große « Schaufenster.

Schweirre-
Verkauf.
Rastede . Der Vieh¬

händlerKemper zu
Cloppenburg latzt am

Dienstag,
den A . Fan. i>. F.,

nachm. 2 Uhr,
bei Gösseljohanns Gast¬
hause Hierselbst:

A W H
Maslhmm

öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H . Hoes , Rechnstllr.

zu kaufen gesucht.
I . Bruns , Konservenfabrik.

Backerei
zu verkaufe«.

Wegzugshalberhaben
wir eine

besonders hotte
Wem

mit groher Kundschaft
billig zu verkaufen.
Rud - MeherL Diekmann.

Sengwarden . Unter meiner
Nachweisuna steht in einem
größeren Orte Jeverlands eine
gutgehendeBäckerei
mit ausgedehnter Kundschaft
preiswert zum Verkauf.

Reflektanten wollen sich ehe¬
stens mit mir in Verbindung
setzen.

Friedr . Ahl, Rechstllr.
Privat « , sucht kl. gebr. Geld¬

schrank z. k. Schristl. Ofs. Perm.
C. Schulze, Weskamvstr. 4.

Torf.
TrocknenTorf empfiehlt Steven,
daal. Torsplatz «. Markt 20.

Nachlaß - Mion.
Die Erben des weil.

Greuzaufseh . ^ r . Schweg¬
mann Hierselbst lassen am

d. 24. Januar d . I>,
nachmittags präzise

2 Uhr anfangend,
im Doodt ' schen Etab-
pssement hiers.. Alexander¬

rahe . öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfr .fi
verkaufen:

1 Sofa . 1 Sofatifch. 4 Polster-
stühle , 8 Rüschenstühle . 1 Spie-
gel (echt nußb.j . 1 Kommode,
1 Schreibtisch mit Aussatz . 1
Bücherborte, 2 Tische , 1 Gar¬
derobenständer, 2 Äegulatore,
1 Hängelampe, 2 Klcider-
schränke , 1 Eckschrank , 1
Küchenschrank , 1 kl . Schrank,
L kleiner Tisch . 3 Bettstellen
mit Sprungfcderrahmcn und
Matratzen , 1 Ober- u . Unter¬
bett. 1 Waschtisch . 1 Nacht¬
tisch, 1 Korbsessel mit Kissen.
1 Barometer , 3 Vogelbauer, 1
Spiegel . 2 Eckborten , 4 Bil¬
der. div . Gardinen . Gardinen¬
kasten , Rouleaux, 1 Tisch¬
lampe, Kohlenkasten . Tors-
kästen , 1 Garderobenhalter , 1
Schwarzwälderuhr, 1 Dezi-
malwage mit Gewichten, 2
Tischdecken . 2 Muscheln, 1
Tritt , 1 Wafferbank, versch.
Porzellangeschirr u . mehrere
hier nicht genannte Sachen.

Rud . Metzer <L Diekmann.

Blich «her hie Ehe
mit 39 Abbildungen

3 -L, do . Geschlechtslcb ., 39 Abb.
2Z0 beide Bücher zus . jetzt
2W frk . Nachn. 25 -H. mehr.
Rich . Döring . Buchhandlung,

Bad Zwischenahu

GaS -, Benzin - , Petrolmotore.
Lokomobilen, Dampfkessel,
Pumpen jed . Größe, Winden,
Dnnamos . Elektromotore,Trans¬
missionen u . Apparate jed . Art .—
Ankaus u . Begenrechuung.

Ing . Baum , Altoua a./E .,
_ Wohlersallee 74.

Frische hiesige Eier
per Dtzd . Sä -A.

I . D . Millers.
Stahl -Flechtrohr,

Korb - und Bienenrohr.

kklezeiheitskus.
Bettstelle« (massiveichen ) für sehr
bill. Preis abzugeben, auch einz.

Amalienstr . 17 , Hinterhaus

Lriefpapiere.
L ^ nst Völkei ' ,

— — l-angestr . 20 . ——

1 gebrolllht . Panther -Ra !>
billig zu verkaufen.

Wilhelmstr. 1.
u verkaufen 1 Doppelpumpe,

Sifteraeupampe , vorzügl. Hof-
u»V Ttallpnmpe billigst.

Rohlmaun.

liluv .ZVSIliS
".

Osternbnrg.
Sonntag , den 1v . Januar:

Lllnzkriinzlhell
im Saale des Herrn L. Koop-
maau , Bremer Chaussee.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

L. « oopmann.
Der Vorstand.

Vieh - Illid
Holz -Verkauf.

Wehe. Ter Baumann D.
Brockshus zu BrockLhuS läßt

am Mouleg,
de» 27. Januar1W8,

nachm. 1 Uhr auf. ,
10 schöne trächtige

Schweine , alsdann
nahe am Ferkeln,

100 Buche » , glatte, teils
schwere Stämme , Nutz-
und Brennholz,

SO Nrn . Buchen»
Brennholz, und

SO Eschen,
teils schwere Stämme,

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Das Holz ist größtenteils ge¬
hauen.

Kauflustige ladet ein
_ I . Holthusen.

Verkauf
einer

Köterei
z«

Nenenbrok.
Elsfleth . Hinrich Meinardus

zu Wehrder beabsichtigt seine zu
Nenenbrok belegene

Köterei,
best , aus Wohnhaus , Stall und
IVs Jück Ländereien , mit An¬
tritt zu Mai ds . Js . , ev. später
verkarstenzu lasten.

Berkausstermk « steht au auf

Freitag,
der 21 Fa«. i>. F.,

nachmittag» S Uhr,
in Meyers Ga st Hanse zu
Neuenbrok.

Sollte ein Verkauf nicht zu¬
stande kommen, so soll die Käte-
rei mit Antritt zu Mai ds. IS.
verpachtet werden.

Kauf- bezw . Pachtliebhaber
ladet freundl. ein

Elsfleth . H. Fe» .
amtl. Aukrionator.

Vieh-Verkauf.
Mndlklsh . KS 'KA
läßt am

Montag,
den 3. Febr.,

nachm. 2 Uhr,

1 Whkigea schwarzer
1 Dhrigea dita,

beste starke Ein- und Zwei¬
spänner,

2 schwere tick . Krhe.
2 - a . Wr . tiedige

12 Laeae«,
teils nahe am Kalben,

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ G . Haverkamp , Aukt.

Drisshaujeu. Habe eine
schwere , in 14 Tagen kalbende

Ouene jome Kuh
zu verkaufen.

Gerh . Fakts «.
Butzhausen. Merne beiden

schweren angekürten Bullen
wünsche zu verkaufen.

H. Thöle.

Alltik. Eilhen-BSjfet z. v.
Preis 150 Rebenstr . 3.

1
S
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lökkölL ^ 8übn Mülk. rs.

- — Gegründet im Jahre 1811. .. . -

km NLvLLlKU- üvn 20 . ^ SILHLS^, beginnt UN86P
GO

Wir bieten noek in rüesem tskrs, trotr üer koken kaumwo ! ! - unüWoii - Preise , in unserem
nur » Sinrrral Lrri issalri » s ststttinlienlien invsntur - Näumungs- Vericsllf

NssoirUsi ' v VorlsiLs in:

leinen - mul LiiWteiier - tirtiliel.
Ii8ektüebkp , Lenvieiten , ksäeeke, ttsncltüekki',

övtttueb - deinen uni! tlaibieinen, la^ keniüebes',
lellep ', IL88KN-, k/l688ei '- u . W8ebtüoben.

örmWlIvmii.
8ekün28N 8toff6 , kiquk68 , llkMllkntuebe , ltemklen-
banokente , kettkatiune , lüobsn , keMeeken,

WL8ek -Ii' 8 ebljeek8n.
ICiLi » la k 'LvrLlLalS , liigkMkle klsriiLii, MttMMl ! büllg. iinssSm rsr kn^iiMg VH üriiiil -üllüliiMZ» glllflks.

Vsmev - , Herren - und kmäer - Wärcke.
lllverss keim Vorrsigmi unü vekarierss sngestsudts Ksilsclls, ttsnlltiiolier , t.sib- unN 8st1«risclis.

Schmarren u. farbigen Kleiderstoffen,
besonders für Konürmalion geeignet.

Vorrllgüvke, Krssoi »Äsi »s viLLZg«

^ --7-, llausilleiäersloKe.

Schmarren und farbigen Seidenstoffen
für Klöillvr und Linsen gasig not (ALHL snorrrr billig ),

ferner : WU" IrlSlirs lZsIÄsrn - Kssls in sokmsrr unä farbig,
s » oi »r>i billiA.

kill kMllll k !MM . gilklllllllt III. lllllllNill ! klMiil!
AM " spolIVLILIgl "Mg

prim -l Uieiier keMs , üimiWeliiie imü ksliline
Selten ilnstiie kelezendelt ! HI 6»vr deäemenä unter ?rsi; . kk Selten giinetlge velegsnlielt!

^ trUSWÄlSislS ILoIrsrr MM unter kreisll!
LnLvlLlslLLiis , teils rur ULMv lies Wertes.

vi*osss Ikosls» 6HOL?irr VLIILA Lu:
deäeutsnä
unter kreis.Schürren u. llnterröcken . Laräinen vom fach u. Stück

üerren- mlü LvabM -^ovlsktjüii, Appell Mä klrsvsllen,
n TL i* wäkrenl! riss /iusvsrksufs im Preise ermässigt.

vamen - u . kinäer - konkeklion.
^VeZen vollstLnäî er Räumung äieser I-ä^er ^veräen okne kusnairme alle ^Varen ru nocll nie äaMivesenen

kreisen ausverkaukl.

von ^Veis sparen aller kr t, üucksiüns , Seiäen- unä kleiäerstoüfen» Karäinen
Mnr enorm billig.
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der «Nachrichten iür Staat und Land" von Sonnabend,18 . Januar 1908.

Liebe»' Lese - unck vüeherhallen.
mit besonderer Berücksichtigung oldenburgtscher Verhältniffe.

Die Lese- und Bücherl- llen breiten sich immer weiter ai,s-
wo sie gegründet werden, da entwickeln sie sich gewöhnlich in

>überraschenderWeise. Kein Wunder freilich; der Lesesaal mit
steinen Zeitungen und Zeitschriften lockt , den Politiker wie den
>Freund girier Unterhaltungslektüre und den Liebhaber populär¬
wissenschaftlicher Zeitschriften. Die Bücherei, wenn sie für den
Anfang auch nur klein zu sein pflegt, bietet doch vielseitige An-
regung nnd unterhaltenden sowie belehrenden Lesestoff mancher
Art.

In unserer bewegten Zeit , die an das Wissen nnd Können
deS Einzelnen stets wachsende Ansprüche stellt, kommen die Lese-
und Bücherhallen geradezu dem zur Genüge bekannten „dringen¬
den Bedürfnisse" entgegen . Man hat daraus wohl gefolgert,

' die
Gemeinden müßten derartige Anstalten ins Leben rufen, und
tatsächlich sind denn auch mehrfach städtische Lese- und Bücher¬
hallen entstanden. Hier in Oldenburg hat man einen anderen
Weg eingeschlagen , und der scheint unS der richtigere zu sein:
Man hat einen Verein zum Träger des Ganzen gemacht , der von
der Gemeinde und vom Staate unterstützt wird . Dadurch werden
die Kosten der ganzen Einrichtung sehr verbilligt. Die Leitung
der Lese- und Bücherhalle wird ehrenamtlich, also kostenlos , wahr-
genommen , die heimischen Zeitungen werden von den Verlegern
kostenlos überwiesen, und Freunde der guten Sache Pflegen nicht
unerhebliche Geschenke zu machen . Der oldenburgischenLesehalle
wurden z . B . im letzten Jahre 314 Bücher als Geschenke über¬
wiesen.

Unter solchen Umständen konnte eine Lese - und Bücherhalle,
wie wir sie besitzen , bei einer Ausgabe von etwa 2000 ^ 63 Zei¬
tungen und Zeitschriften auslegen, die den ganzen Tag über
allen zugänglich sind , und konnte ihre Bücherei jährlich, um 400
Bände vergrößern, trotzdem von der genannten Summe auch
die Kosten für Licht und Feuerung sowie das Gehalt der
Bibliothekarinzu bestreiten waren . Das wäre nicht möglich ge¬
wesen , wenn die Anstalt rein städtisch wäre, da dann mancherlei
Vergünstigungenfortgefallen wären.

Daß derartige Lese- und Bücherhallen auf die Unterstützung
weiter Kreise angewiesen sind , ist selbstverständlich . Von den
Büchergeschenken , der sich die oldenburgischeAnstalt zu erfreuen
hatte, ist schon die Rede gewesen ; die Unterstützung durch den
Staat und die Stadt sowie das Interesse der städtischen Behör¬
den ist bekannt. Es dürfte aber interessant sein , zu hören, was
an anderen Orten aufgewandt wird . Wir greifen uur das Jahr
1907 heraus . Die Stadt Düsseldorf wandte für ihre 4 Volks¬
bibliotheken 34255 -tl. auf, Bonn unterstützte seine Lese- und
Bücherhalle mit 2000 .L , Remscheid gab außer Räumlichkeiten,
Heizung und Beleuchtung 2000 -K , Flensburg spendete 3000 .tt-,
und Tempelhof gewährte seinem Verein, der außerdem vom
Kreise Teltow 2500 .kt. erhielt, einen besonderen Zuschuß von
300 .L . Das sind nur einige Angaben aus der großen Zahl der
uns zur Verfügung stehenden.

Was die Einrichtung der Lese- und Bücherhallen anbelangt,
so können wir uns kurz fassen . In der Lesehalle liegen außer
einer größeren Zahl von Unterhaltungsblättern und populär¬
wissenschaftlicher Zeitschriften Zeitungen aller Richtungen aus,
die sämtlich jedermann zugänglich sind . In einzelnen Städten
wird wohl von freiwilligen Hilfen eine Art Aufsicht geübt. Der

hiesige Verein „Lese- und Bücherhalle" hat davon abgesehen.
Man darf wohl erwarten , daß jeder einzelne die nötigen Rück¬

sichten nimmt und gelegentlich vorgekommene Ausschreitungen,
wie mutwilliges Beschädigen der Zeitschriften, sich nicht wieder-

holen werden. Dann wird der Vorstand auch in der Lage sem,
eine ausreichende Handbücherei aufznstellen, deren Fehlen mit

Recht sehr beklagt wird . _

Nietzsche als gymnasislledrer.*)
In Nietzsches ausgesprochenem Ehrgeiz , in seinem

leidenschaftlilgen Streben , sich geistig zur Geltung zu

bringen , erkannte Overbeck von vornherein das

wesentliche Unterscheidungsmerkmal ihrer beiden Na¬

turen . Nietzsches Wirkungskreis in Basel war in dieser Hin¬

sicht um ein nicht zu unterschätzendes Gebiet weiter be¬

messen. Während es für Overbeck Bedingung war , daß er

von jeder Teilnahme an der praktischen Ausprägung
seines Lehramtes befreit und somit jeder kirchlichen Wirk¬

samkeit enthoben war , hing mit Nietzsches akademischem
Lehramt auch noch dasjenige an den obersten Klassen
des humanistischen Gymnasiums zusammen . Er fügte sich
damit einer althergebrachten Einrichtung ; die hervor¬

ragendsten seiner Kollegen , Leute wie Wilhelm Wacker¬

nagel und Jakob Burckhardt , gaben ihm hierfür das Bei¬

spiel. Overbeck besaß für diese im engeren Sinne päda¬

gogische Tätigkeit volles Verständnis . Mehr als einen

Vorzug in Nietzsches späteren Büchern brachte er mit

diesem Umstande in Verbindung und hob bei jeder sich
bietenden Gelegenheit hervor , was für ein ausgezeich¬
neter Lehrer Nietzsche gewesen sei. Heute sind seine da¬

maligen Schüler zu denjenigen Männern herangewach¬
sen , die in voller Manneskraft dem bürgerlichen Leben
der Stadt in amtlicher Stellung oder privater Wirksam¬
keit den Stempel aufdrücken . Hält man unter ihnen ge¬
legentlich Umfrage , so scheinen sie einig m der scheuen Nach¬

empfindung , sie hätten da nicht so sehr ernem Berufs¬
pädagogen zu Füßen gesessen, als etwa einem leibhaftigen
Ephorus aus Altgriechenland , der mit einem Sprung über
Zeit und Sitten mitten unter sie trat , um ihnen von Ho¬
mer , Sophokles , Plato und ihren Göttern zu erzählen . Ms
berichte er aus eigener Anschauung von ganz selbstver¬
ständlichen und noch vollauf zu Recht bestehenden Dingen
— so wirkte er aus sie.

Eine nebensächliche Eigentümlichkeit , die mit seinen
empfindlichen Augen zusammenhing , steigerte den ge¬
heimnisvollen Nimbus um ihn herum : in feinen Stun-

iNußten bei auch nur mäßiger Sonnenhelle die Fen-
bbmoden vorgezogen werden , damit das grelle , unmit-
tetbare Tageslicht gebrochen und das Schulzimmer von
einer wohltuenden Dämmerung erfüllt wurde . Mit Prin-

Bei Eugen Diederichs in Jena ist jüngst das zweibändige
«Lrrk „Overbeck und Nietzsche" von C. A . Bernoulli erschienen.

Wichtiger noch als die Lesehalle ist die Bücherhalle. Sie ist
allen ohne Ausweis zugänglich . Das Vertrauen , das dadurch
dem Publikum entgegengebrachtwird , wird nicht getäuscht ; was
verschlagen z . B . einige verloren gegangene Bücher einem
Jahresumsätze von etwa 36 000 Bänden (wie wir ihn hier haben)
gegenüber? Eine Bücherhalle will keine gelehrte Bibliothek sein.
Bücher, die nur für das Fachstudium bestimmt sind , wird sie nicht
anschaffen ; wenn sie gelegentlich derartige Werke als Geschenk
erhalten kann , wird sie sie freilich unter Umständen nicht von
der Hand weisen . Dabei ist es von Bedeutung, daß sie den Be¬
griff „Volk " richtig faßt und nicht in den Fehler der alten Volks-
bibliothcken verfällt, die nur eine ganz bestimmte Schicht der
Bevölkerung im Auge hatten . Aus dieser Stellungnahme ergibt
sich übrigens auch die Einrichtung fremdsprachlicherAbteilungen
sowie die einer Abteilung „Musikalien"

. Der jeweilige Bestand
der Bücherei muß den Benutzern in Form gedruckt vorliegender
Verzeichnisse vermittelt werden ; ebenso muß die Einsicht in die
Liste der Neuanschaffungen gestattet sein . Dann wird der Erfolg
nicht ausbleiben , und die Leitung des Vereins wird darin den
besten Lohn für ihre Mühen erblicken und sich über unberechtigten
Tadel , der die tatsächlichenVerhältnisse nicht berücksichtigt , leicht
trösten.

Daß die Lese - und Bücherhallen noch in dem ersten Abschnitt
der Entwicklung stehen , läßt sich freilich nicht verkennen. Wer
sich der Sache annehmen will, wird gut tun . amerikanische Ver¬
hältnisse im Auge zu behalten. Von Amerika aus haben sich die
Lese - und Bücherhallen nach der alten Welt ausgebreitct . In
den : Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, wo es Leute gibt,
die Hunderttausende für solche Zwecke spenden , und wo man
Wissen und Können auch da gebührend zu werten weiß, wo es
nicht auf dem allgemein üblichen Wege erworben ist, mußten
derartige Anstalten rasch aufblühen und sich verbreiten . Was
da für solche Zwecke aufgebracht und gespendet wird , das mutet
uns freilich oft märchenhaft an. Wir sehen ab von den zahlreichen
Staatsbibliotheken und beschränken uns auf die Betrachtung der
städtischen und Gemeindebibliotheken. Sie sind fast ausschließlich
Eigentum der Gemeinde, die in ihrer Mehrzahl eine besondere
sogenannte Bibliotheksteuer erhebt. Die Erträge dieser Steuer
sind sehr groß ; hinzu kommen vielfach die Erträgnisse der Hunde¬
steuer. Groß ist die Zahl der Schenkungen und Vermächtnisse.
A . B . Meyer führt in seiner trefflichen Schrift „Amerikanische
Bibliotheken und ihre Bestrebungen"

, der wir hier folgen, allein
aus dem Jahre 1904 506 einzelne Schenkungen im Werte von
26 Millionen Mark an, wozu noch mehr als 137 000 geschenkte
Bücher kommen . Tie Summe würde noch höher sein , wenn nicht
alle Geldgeschenke unter 2000 Mark außer acht gelassen wären.
Um einen Vergleich mit deutschen Verhältnissen führen zu
können , sei erwähnt , daß in dem Staate Massachusetts, der
etwa so groß ist wie das Königreich Württemberg , bis zum Jahre
1903 außer Büchern und Einrichtungsgegenständcn an Geld ins¬
gesamt 34 Millionen Mark geschenkt worden sind. Der bekannte
Andrew Carnegie hat Hunderte von Millionen für Bibliothek-
gebäudc ausgegeben, wobei er an jede Schenkung die Verpflich¬
tung knüpfte, daß die beschenkte Stadt oder Gemeinde jährlich
10 Prozent der überwiesenen Summe als Bibliotheksteuer er¬
heben mußte. Der Staat Massachusetts hat 360 Bibliothekgebäudc,
von denen 125 geschenkt sind . Man braucht kein Bewunderer
der nordamerikanischenUnion zu sein , um solche Leistungen an¬
zustaunen.

Sind uns die Amerikaner vorbildlich in ihrer Opscrwillig-
keit , so nicht minder in der Einrichtung der Lese- und Bücher-
hallen. In den größeren Städten ist die Bibliothek gewisser¬
maßen über die ganze Stadt verstreut. Es sind nicht nur Zweig-
bibliothekcn geschaffen worden, sondern in Läden, Feuerwachen
usw . hat man besondere Neben-Ausleihstellen errichtet, in denen
man morgens die gelesenen Bücher abgibt und abends die be-

zipienreiterei verlor er vor der Klasse so wenig Zeit als
möglich ; er gab den Gebrauch deutscher Uebersetzungen
von vornherein frei , wenn nur viele der griechischen Au¬
toren gelesen wurden . Er konnte plötzlich eine schulge¬
rechte Erörterung mit dem Aufruf und der Frage an
irgend einen Schüler unterbrechen , der sich dessen vielleicht
gerade am wenigsten versehen hatte : „Nun , sagen Sie
mir einmal , was ist ein Philosoph ?" Um dann nach der
nur wenig erschöpfenden Antwort des aus den Wolken
gefallenen Verblüfften die Stunde mit einem hinreißen¬
den Extemporevortrag zu Ende zu führen . Auch in der
nur seltenen , dafür desto eindrucksvolleren Anwendung von
Verweisen folgte er , frei von jedem Seminarrezepte , der
unwillkürlichen Eingebung der Stunde.

Einmal hatte er vor den Sommerferien der Klasse an-
heimgegeben , man solle in der Ilias die Beschreibung vom
Schilde des Achill lesen und darüber berichten , aber bloß
freiwillig , es sei keine Aufgabe . Beim Wiederbeginn rief er,
aufs Geratewohl auf und fragte : „ Haben Sie die Stelle
durchgelesen?" Der Betreffende sagt in seiner Verlegenheit
ja , obschon es nicht wahr war . „ Gut , dann beschreiben Sie
uns den Schild des Achill! Nietzsche ließ das Schweigen , Las
nun folgte , unter der wachsenden Aufregung aller Schüler
an die zehn Minuten andauern , gerade so lange , als er ge¬
braucht hätte , um den Gegenstand zu erledigen , und ging
scheinbar aufmerksam zuhörend langsam auf und nieder , wie
er zu lehren Pflegte . Dann sagte er , ohne weiter ein Wort
zu verlieren : „So , nun hat uns N . N . den Schild des Achill
erklärt , jetzt fahren wir weiter .

" Ein anderer Schüler las
unter dem Pultrande ruhig aus der Uebersetzung ab . „Wie
sonderbar, " unterbricht ihn Nietzsche , „Sie haben ja in Ih¬
rem Buche eine ganz andere Lesart .

"

Es kam ihm immer darauf an , die jungen Leute mora¬
lisch zu fassen, und gestaltete er einmal ein öffentlich vor den
Behörden und geladenem Publikum abzuhaltendes Examen,
ohne Rücksicht auf das Risiko, das er selbst dabei lief , zu fol¬
gender Kraftprobe einer überdies recht mäßigen Klasse. Er¬
ließ eine unter Philologen als besonders schwer verschrieene
Thukididesstelle aufschlagen . „Haben Sie das schon gele-
sen?" — „Nein .

" — „ Finden Sie Schwierigkeiten darin ?"

— „Ja ." — „Darin haben andere Leute auch schon Schwie-
rigkeiten gefunden .

" — Und nun ging cs durch dick und dünn
vorwärts.

Die methodische Durchsetzlichkeit und das eigentlich
Handwerksmäßige in der Geisteserziehung der halbwüchsigen
Jüngerschar ließe« Ul wünschen übrig . Die Anfertigung

stellten wieder abholt. In vielen Städten sind im Sommer ik
den Parks ui :̂ auf den Sportplätzen in zweckentsprechende^
Räumlichkeiten kleine Büchereien ausgestellt, die jedermann zu»

Verfügung stehen , ja , man geht einzeln soweit , daß man Beamte
in die Parks schickt , die denen, die dort sitzen oder liegen, Bücher
anbicten. In Newyork hat man sogar auf den Dächern hoher

Häuser Ausgabestellen eingerichtet. In allen Bibliotheken sind

gedruckte Kataloge, außerdem hängen Listen der besten neu er¬

schienenen Bücher aus , womöglich mit angeklebten Besprechungen.
Sonderausstellungen bestimmter Bücher — etwa über eine Tages-

frage — werden veranstaltet , Musikalien in umfangreichem Maße

verliehen; Jugendschriften sind überall in großer Zahl vorhan-
den, Bücher, die viel nachgesragt werden, schafft man sofort in

mehreren Exemplaren an, und manche Bibliotheken schicken den

Lesern sogar die bestellten Bücher ins Haus . Jeder Leser kann

gleichzeitig mehrere Bücher erhalten , in Newyork im Sommer
bis zu 8 Büchern; wenn es sich um ein Sonderstudium handelt,
sogar eine unbeschränkte Zahl auf die Dauer von 6 Monaten.

(Tie oldenburgische Lese - und Bücherhalle verleiht bis zu
4 Büchern auf 3 Wochen .)

Rühmlich ist auch die Ausstattung der Lesehallen mit Büsten
und Bildern , Palmen und Goldfischgläsern. Damit vergleiche
man einmal die bescheidene Ausstattung unserer Oldenburger
Lesehalle , die es noch nicht einmal zu einer Uhr hat bringen
können . Für Kinder hat man vielfach eigene Lesezimmer, die

sogar den Kleinsten offenstehen , die hier ihre Bilderbücher
finden.

Viele Bibliotheken haben auch besondere Vortragssäle , deren

Besucher dadurch auf die Bibliothek aufmerksam gemacht werden.

Manche sind auch mit Museen verbunden und lenken die Auf¬
merksamkeit der Besucher dadurch auf ihre Bibliothek, daß sie
neben den ausgestellten Gegenständen ein Verzeichnis der in Bc-

tracht kommenden Bücher anbringen.
Das sind die amerikanischen Lese- und Bücherhallen. Wel¬

cher Leiter einer deutschen Lese- und Bücherhalle liest und hört
nicht mit Neid von solchen Verhältnissen! Leider aber liegt bei
uns immer der „Knüppel Leim Hunde"

. Die meisten deutschen
-Lese - und Bücherhallen sind so gestellt, daß sie nicht einmal die
Mittel für die nötigsten Ausgaben haben. Die Millionäre fehlen
uns , oder, wo wir sie haben, geben sie nichts ; einzelne rühmliche
Ausnahmen natürlich abgerechnet. Unsere Städte aber, die sich
stets neuen Aufgaben gegenüber finden, können auch beim besten
Willen für derartige Zwecke nicht immer größere Ausgaben
machen.

Das sind Verhältnisse, mit denen wir — leider ! — rechnen
müssen . Aber sie werden keinen , der in der Bewegung steht , ent-
mutigen. Wenn wir auch das amerikanische Vorbild nicht er¬
reichen können , nacheifern müssen wir ihm , und dann wird auch
in bescheidenen Verhältnissen selbstloser Arbeit der Erfolg nicht
fehlen. Emil Pleitner.

Rus äem NrohderLogtum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalbertcht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittellungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 18. Januar.
* Spielplan des Großherzoglichen Theaters in Olden-

bürg . Sonntag , den 19. Jan . , 61. Vorst , im Abonn . : „Co-
riolanus "

, Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare ; An-
fang 7 Uhr , Ende gegen 10sH Uhr . Montag , den 20 . Jan .,
62. Vorst , im Abonn . : „Der Opcrnball "

, Operette in
3 Akten von Heuberger ; Anfang 71/2 Uhr . Dienstag , 21.
Jan . : Viertes Abonnements -Konzert der Großherzogl . Hof-

eines Skriptums wurde unterlassen , nachdem ein erster Ver¬
such nicht nach Wunsch ausgefallen war . Vokabularien oder
Klassonhefte wurden nicht geführt . Es wurde drauflos
übersetzt, unbekümmert um Formenlehre und Syntax . Von
Zeit zu Zeit fordert er zum Meditieren auf , und das erhob
alsbald die nüchterne Stimmung ins Ungefähre und Feier-
liche . Er mündete mit einem Gedankengange gerne in den
charakteristischen Anschauungsversuch aus , und stellte die
Persönlichkeit etwa des Alcibiades oder des Achilles zum
Exempel auf , damit seine Schüler , durch seine Fragen ange¬
spornt , nach und nach ihre eigene Intuition vor ihm auf-
bauen mußten.

Im ganzen gilt von Nietzsches Lehrtätigkeit , besonders
am Pädagogium , sein Spruch aus „Jenseits von Gut und
Böse" (63) : „ Wer von Grund aus Lehrer ist, nimmt alle
Dinge nur in Bezug auf seine Schüler ernst — sogar sich
selbst." Dies ist zu beachten, weil es doch eine Zeit gab , wo
Nietzsche sich selbst nur noch in Bezug auf sich selbst und sonst
niemand andern ernst zu nehmen vermochte . Sein Lehramt
konnte also , von den äußeren Hemmungen ganz abgesehen,
schon aus rein inneren Gründen in seinem Leben nur eine
bloße Vorstufe sein.

*
»

*

König Lear und das Menü.
Bei dem Festesten der Shakesveare -Gesellschaft in Phila-

delphia war das Menü in witziger Weise durch Zitate
aus König Lear illustriert : 1 . Austern . Narr : Kannst
du mir sagen , wie die Auster ihre Schale macht? 2 . Soupe
ä lg. i-eins . Edelmann : Wie heiß sie ist. Sie dampft ! 3.
Frikassee von Kapaunen . Kcnt : Zerhackt zur Karbonade
ihre Beine . Schloß Johannisberger 1863. Steinberger
Cabinet 1867. Edmund : Den beiden Schwestern schwör ich
meine Liebe . Welche soll ich nehmen ? Beide ? 4. Junge
Hühner . Edgar : Mich dünkt , er scheint nicht größer , als sein
Kopf . Buraunder . Chambertin 1861 . Edumund : Sein Alter
wirkt , sein Rang noch mehr , wie Zauber . Ihm alle unsere Hex-
zen zu gewinnen . 5. Kartoffeln . Edgar : Der Erde arme Krea-
tur . 6 . Salat . Cornwell : Ich will es glatt und ölig haben 7
Omelette soukkILe . Narr : Gib mir ein Ei , Gevatter 8
Käse . Narr : Gewiß unter Zwanzigen ist nicht eine Nase^
die den nicht röche , der stinkt . 9 . Kaffee . Lear : Das
Schlechteste ist 's nicht , wenngleich das Letzte. Zigarren.
Narr : Ein kleiner Funke , und der ganze übrige Körper isi
kalt . Seht , hier kommt ein wandelndes Feuer.
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Vorstellung für die Oldenburger Schulen , Freiplätze haben
keine Gültigkeit : „Der Verschwender "

, Zaubermär¬
chen in 4 Akten von Raimund , Musik von Kreutzer ; Anfang
31/2 Uhr . Freitag , 24. Jan ., außer Abonn ., zu gewöhnlichen
Preisen , Freiplätze haben keine Gültigkeit , erstes Gastspiel
von Frl . Gertrud Eysoldt . Novität ! Zum erstenmale : „S a-
l 0 m e"

, Drama in 1 Akt von O . Wilde . Salome : Gertrud
Eysoldt a . G . Anfang 8 Uhr . Sonnabend , den 25. Jan .,
außer Abonn ., zu gewöhnlichen Preisen , Freiplätze haben
keine Gültigkeit , zweites Gastspiel von Fr . GeDlrud Eysoldt.
Novität ! Zum erstenmale : „Die Siebzehnjähri-
g e n"

, Schauspiel in 4 Akten von M . Dreher . Erika : Ger¬
trud Eysoldt a . G . Anfang 7f^ Uhr . Sonntag , den 26.
Jan ., außer Abonn ., zu gewöhnlichen Preisen , Freiplätze
haben keine Gültigkeit , drittes und letztes Gastspiel von Frl.
Gertrud Eysoldt : „ Salome "

. Anfang V28 Uhr.
Der Bürgervercin vor dem Heiligengeisttor hält näch¬

sten Dienstag abend um 9 Uhr in der Zentralhalle eine
Generalversammlung ab.

* Das nächste Hoskapellkonzert findet nicht Mittwoch,
sondern umständehalber schon Dienstag statt (Mittwoch
ist dafür Kammermusik ) : Solistin dieses Konzertes ist Frau
Ottilie Metzger - Froitzheim aus Hamburg , die
berühmte Altistin . Sie singt eine Arie aus Bruchs
„Achilleus " und Lieder von Brahms , Wolf u . a. Die Ka¬
pelle spielt die Tannhäuser -Ouverture und die 8 . Sym¬
phonie von Haydn , außerdem neu ein rheinisches Scherzovon I . Frischen (Hannover ? ) und „Der Schwan von Tuo-
nela "

, von dem berühmten finnischen Komponisten Sibelius.* Wohltätigkaitsahend für den Tierschutz. Au; 16,
Februar findet in den Räumen des Zivilkasinos ein W 0 h l-
tätigkeitsabend zum Besten des Oldenburger
Tierschutzvereins statt . Der Verein , welcher unter
dem Protektorat des Grotzherzogs steht, erfreut sich
fortschreitender Entwickelung und hat schon manche gute
Einrichtung getroffen . Es heißt in seiner Ankündigung:Wir hoffen nun durch dieses Fest nicht nur neue Freundeund Gönner zu gewinnen , sondern vor allem das Interessefür den Tierschutz zu Wecken, die edlen Bestrebungen des
Vereins zu fördern und viele Kreise in Stadt und Land zur
Anteilnahme an die gute Sache anzuregen . Alle, die durchGaben für die Büfetts oder durch ihr Erscheinen beim Festedes 16. Februars diesen hohen und edlen Zielen dienen,werden einen genußreichen Abend verleben . Nach den ab¬
wechslungsreichen Aufführungen und Darbietungen wird
getanzt . Der Eintrittspreis ist ein niedriger , so daß jedemdie Möglichkeit gegeben wird , an dem Fest teilzunehmen.* lieber die letzte Sitzung des Landesverbandes des
Deutschen Flottenvereius schreibt die „Oldenb . Volksztg .

" :
Auf die Stellungnahme des Landesverbandes war man
besonders gespannt, weil man wußte , daß sowohlder Vorsitzende , als auch verschiedene andere Mitgliederdes Vorstandes die Wahl Keims als Vorsitzenden und
seine Tätigkeit billigten. Der hiesige Vorsitzende war
sogar in den ersten Tagen dieses Monats in Berlin ge¬wesen, um mit General Keim persönlich zu verhandelnund man nimmt hier an , daß er den General seiner Sym¬
pathie versichert hat . Nun kam aber am Sonntag¬
morgen plötzlich die Veröffentlichung des Briefes , den der
Groß Herzog am 30 . Dezember 1907 an den Fürsten zuSalm -Horstmar gerichtet hat , und in dem der Grotzherzog
klipp und klar ausspricht , er werde das Protektorat überden Oldenburger Landesverband niederlegen, wenn
nicht Keim seine Stellung niederlege . Bei dieser Sach¬
lage fragte man sich : Welche Stellung wird der Landes¬
verband nun einnehmen ? Die erste Enttäuschung war die,daß die Versammlung unter Ausschluß der Presse, also
geheim abgehalten wurde , die zweite , daß der Vorstand
zu einer Stellungnahme zu der Krisis nicht hat gelangenkönnen . Die hiesige Presse berichtet nur , daß ein ein¬
heitlicher Beschluß sich nicht habe erzielen lassen , daß man
daher davon abgesehen habe , den vier für die Haupt¬
versammlung gewählten Delegierten eine bestimmte Di¬rektive mitzugeben . Als Grund für diesen Entschluß wird
angeführt , man habe hier kein richtiges Bild über die
Sachlage bekommen können , man halte es daher für besser,wenn sich die Delegierten in Kassel in der Hauptversamm¬
lung orientierten und dann nach bestem Ermessen ihreStimme abgäben . Dieser Beschluß ist um so auffal¬
lender, als dem Vorstand die ganze Sachlage bekannt
sein muß ; er war aus der Hauptversammlung in Köln
vertreten , kennt die Verhandlungen und den Vergleichmit den Bayern ganz genau und kennt auch den weiteren
Verlauf der Dinge . Zuber korrekten Auffassungdes Landesherrn über die jetzige Lage im Flotten¬verein konnte und wollte man sich bfsenbar nicht be¬
kenne» , die entgegengesetzte Auffassung wagte man öffent¬
lich nicht zu vertreten , und da blieb als Resultat nur das
klägliche Ergebnis : Wir kennen die Sache nicht und müssenuns erst noch in Kassel darüber unterrichten.* Aus Oldenburgs Zukunftsecke . In den beiden letzten
Jahren wurden in das Handelsregister des Großh . Amts¬
gerichts Butjadingsn folgende Terrain -Verwertungsgenos¬
senschaften mit dem Sitz in Nordenham eingetragen : Nor-
denhamer Häuserbau -Gesellschaft, G . m . b . H . , Stammkapi¬
tal : 300000 Nordenhamer Terrain -Aktiengesellschaft,
Aktienkapital : 1600 000 / k ; Nordenhamer Bauverein , G.
m . b . H ., Stammkapital : 240 000 -F ; Spar - und Bauverein
Nordenham , G . m . b . H . , jeder Geschäftsanteil 200 Bau¬
verein „ Unterweser "

, G . m. b . H. , Stammkapital : 400 000
Mark ; Landgesellschaft „Butjadingen "

, G . m . b . H ., Stamm¬
kapital : 480 000 -F ; Oldenburger Heimstätten , G . m . b . H .,
Stammkapital : 400 000 In Einswarden existiert außer¬dem die Einwarder Baugesellschaft m . b . H . , Stammkapital:
205 000 -F . Diese Ziffern geben auch dem Fernstehenden
eine Vorstellung davon , welche Hoffnungen an die weitere
industrielle Entwickelung Butjadingens geknüpft werden.s Der Bürgerverein für das Stadtgebiet hält Sonntagabend seine diesjährige Generalversammlung ab.
Auf der Tagesordnung stehen Rechenschaftsbericht, Wahlen,
Beleuchtung und Verschiedenes . Die Versammlung findet in
Wachtendorfs Lokal statt . (S . Ins .)

X Alarmiert . Gestern abend gegen 6 Uhr wurde die
Feuerwehr alarmiert und nach der Achternstraße gerufen.
Dort war im Hofe des Porzellangeschäfts von Wiechmann
Feuer ausgebrochen , das größeren Umfang anzunehmen
drohte , da es an dem Packstroh des Lagers günstige Nahrung
fand . Die Wehr war mit dem Feuerwehrauto schnell zur
Stelle und griff tatkräftig ein . Es gelang ihr auch nach
kurzer Zeit , des Feuers Herr zu werden . Sie konnte schon
nach einer halbstündigen Tätigkeit wieder abrücken.

X Gefangenentransport . Ein großer Transport Ge¬
fangener , 11 an der Zahl , wurde gestern unter Bewachung
von sechs Gendarmen vom hiesigen Gefängnis nach der
Strafanstalt in Vechta übergeführt.^ Der Verein Barbara (ehern. Artilleristen ) hat in sei¬
ner letzten Versammlung , die von den Mitgliedern gut be¬
sucht war , beschlossen , den Geburtstag des Kaisers Mittwoch,
den 29. Jan ., abends 9 Uhr anfangend , durch einen Kom¬
mers zu feiern , und zwar im großen Klubzimmer des Ver¬
einslokals . Es haben sich schon mehrere Vereinsmitglieder
bereit erklärt , den Abend durch Vorträge usw . zu verschö¬
nern . Der Besuch wird jedenfalls sehr stark werden.* Fußball . Morgen beginnt diezweiteSerieder
Verbands - Fußballwettspiele mit einem Spiel
der ersten Mannschaft des F .-K. „Oldenburg " gegen die erste
Mannschaft des F . -K. „Osternburg ". Das Spiel findet auf
dem Sportplätze statt und beginnt um 2 Uhr.*

* Osternburg , 18 . Jan . Morgen feiert der Klub „ Ger¬
mania" im Saale des Herrn L . Koopmann , Bremer
Chaussee, ein Tanzkränzchen . (S . Ins .)

-2 - Elsfleth , 17 . Jan . In letzter Nacht kamen die am
Mittwoch durch den Eisbrecherdampser „ Siegfried " -Bremen
in Bewegung gebrachten , hernach aber wieder zum Stehen
gekommenen Eismassen des an unserer Stadt vorbei¬
führenden Weserarms und der unteren Hunte zum A b -
treiben . Die Schiffahrt nach Oldenburg hat daher
jetzt wieder freieBahn."

Deutscher Reichstag.
82. Sitzung.

Berlin , 17. Jan.
Aus der Tagesordnung stehen die Interpellationen

Behrens , Giesberts und Albrecht , betr . reichsgesetzliche
Regelung des KUappschaftswesens.

Nachdem gestern bereits Avg . Behrens (Christi . Soz . )das Wort gehabt , begründet heute zunächst
Abg. Schiffer (Zentr .) die Interpellation Gies¬berts. Das Einschreiten des Reiches auf diesem Gebiet

sei unbedingt erforderlich mit Rücksicht auf die Gefahren
für Leben und Gesundheit in diesem Beruf . Charakteri¬
stisch sei für den Bergbau das Ansteigen der Krankheits-
ziss er und der Rückgang in dem durchschnittlichen Le¬
bensalter der Invaliden . Ursache sei, daß der preußi¬
sche Staat als zumeist Beteiligter für Arbeiterschutz im
Bergbau zu wenig getan habe , namentlich ; nicht , soweit in
Betracht kommen Schichtdauer , Uebersch

'
icyten und Neben¬

schichten. 1905 sei zwar eine kleine Novelle erlassen , aber
sie sei unzureichend gewesen . Dabei seien die Arbeitgeber¬
beiträge für das Knappschaftswesen gefallen , sie betrügen
jetzt nur noch 75 Prozent der Arbeiterbeiträge.

Abg . Hu6 (Soz .) : Wir sind seit jeher füreinReichs-
berggesetz gewesen . Vorläufig werden wir freilich zu¬
frieden sein , wenn wir eine reichsgesetzliche Regelung des
Knappschaftswesens erlangen . Aber unerläßlich bleibt ein
ReichsbevggeseH, landesgesetzliche Regelung auf diesem Ge¬
biete reicht nicht ans . Fischbeck , Kopsch und Wre¬
mer haben , deshalb auch im Jahre 1905 durchaus den
Wünschen der Bergarbeiter entsprochen , als sie damals
das preußische Berggesetz ablehnten . Dieses Gesetz war
Stein statt Brot. Die angesehensten Bergrechts-Autoritäten haben sich für eine reichsgesetzliche Regelung
ausgesprochen , und zwar schon im Jahre 1896, trotzdem
hatte man , als wir gelegentlich des B . G . --B . beim Ein-
sührungsgesetz einen entsprechenden Antrag hier im Reichs¬
tage stellten , ihn abgelehnt . Wir haben Beweise genug
dafür , daß die preußische Regierung es garnicht wagt,
den Zechenbesitzern den Fehdehandschuh hinzuwerfen . Aus
den Akten , die im Ministeriums liegen , läßt sich! feststellen,
daß den Bergleuten 10, 15, ja bis 28 Prozent des Mo¬
natslohns genullt wurden . Und das war schon so vor
50 Jahren . Schon damals gärte es in den Revieren , also
zu einer Zeit , wo es noch! gar keine sozialdemokratischen
Hetzer gab . Und schon damals hat Herr v . Jtzenplitz , wenn
Beschwerden der Bergarbeiter an ihn gelangten , dazu
gesagt : Es ist alles in Ordnung . Redner schildert dann
ausführlich die Unzulänglichkeit der Knapp¬
schaftsverhältnisse, besonders auch die niedrigen
Pensionen nach langer Dienstzeit : im Siegener Küapp-
schaftsverein nach SSjähriger Arbeit monatlich 14 Mark,
in Wetzlar 19 Mark nach 28jähriger Tätigkeit . Dazu die
Vergewaltigung der Arbeiter auch durch die öffentlichen
Wahlen bei den Knappschaftswahlen . Dabei hatte 1905 die
Regierung selbst geheime Wahlen vorgeschlagen , aber in' der Kommission stimmten damals nur drei Mitglieder für
geheime Wahlen , und zwar , meine Herren vom Zentrum,
obwohl in der betr . Kommissionssitzung vier Zentrums¬
mitglieder anwesend waren . Was sagen Sie dazu ? Die
Folgen wird das Zentrum ja bei den nächsten Land¬
tagswahlen sehen . Seit 1885 haben die Bergwerksbesitzer
durch Herabsetzung der Knappschastskassenbefträge ein¬
schließlich der Zinsen 50 Millionen gespart . Deshalb ist
die finanzielle Lage der Kassen ungünstig . Wie kommen
die Bergarbeiter dazu , bloß weil die Unternehmer an den
Beiträgen gespart haben , sich ihren Jnvalidenfonds kurzen
lassen zu müssen . Die nationalliberale Partei
klage ich an , daß sie es gewesen ist, die uns in diese
kritische Lage hineingebracht hat durch ihr Verhalten beim
preußischen Berggesetz . Helfen Sie , so schließt Redner,
helfen Sie 'den Invaliden , fordern Sie mit uns eine
Reform des Knappschaftswesens vom Reiche aus.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg : Dem Herrn
Reichskanzler sind die Vorkommnisse bekannt , welche das

Zustandekommen des Knappschaftsstatuts ' im Oberb«,amtsbezirk Dortmund vereitelt und die preußische BchVerwaltung sehr Wider ihren Willen genötigt haßen °
'

Zwangsstatut zu erlassen . Auf die Vorkommnisse im ch'Keinen einzugehen , muß ich mir versagen , da es sich um ßAusführung eines preußischen Gesetzes handelt und z/,Reichskanzler in dieser Beziehung irgend ein Eingriff n/
zusteht . Wenn ich aber etwas bemerken darf , so wird pffScheitern des Knappschaftsstatuts Wohl auf allen Seilsgleichmäßig bedauert , und ich möchte des weiteren no§>sagen , daß , wenn es richtig ist , daß an dem Scheitern de-Statuts eine Machtprobe schuld gewesen ist, die — ;
von der einen Seite , sei es von der andern Seite , sei --von beiden Seiten — betrieben worden ist, ich sage,dies richtig sein sollte, so würde ich! es doppelt beklagen,eine Machtprobe um eines , materiell unbedeutenden Dch?
renzpunktes willen bei einer Gelegenheit veranstaltet wo,,den ist, die nicht verglichen werden kann etwa mit einem
vorübergehenden Lohnkampfe , sondern bei der es sich dar »yhandelt , die Grundlage für einen Zustand zu etablieren !Ich möchte meinerseits die Hoffnung nicht ausgeben,eine Nachrevision des Standpunktes , der. bei dieser Al
legercheit von den beiden Seiten eingenommen worden istdazu führen wird , die Angelegenheit noch in einer ander«,!Weise zu lösen, als bisher möglich gewesen ist. Ichim übrigen auf die sehr eingehende Kritik , die namentlichvon den heutigen Herren Rednern an den preußischen Zu,ständen , auf die sich ja die Diskussion bisher eigentlichdeschränkte, geübt worden ist , nicht eingshen . Täte ich d»? ,so würde ich meinerseits eine Kritik an der Gesetzgebungunsder Verwaltung eines Einzelstaates üben müssen (hört;hört !) , eine Kritik nach der einen oder anderen Sch/
Nehmen Sie Loch nicht an , daß jede Kritik absprechendschmuß . Wir sind ja allerdings gewöhnt , in einer Kritik nurdas Negative zu erblicken. Ich will in dieser Sache nichjzsagen , aber wenn ich auf 'die Dinge eingehen würde , wiich jich Stellung nehmen zu der Gesetzgebung und Verwaltungeines Einzelstaates in einer Materie , die durch Reichsgchzund Reichsverfassung ausdrücklich den Einzelstaaten über,
lassen worden ist.

Auf Antrag des Abg . Dr . Burckhardt (natl .) fiM
Besprechung dev Interpellation statt.

Abg . Dr . 'Osann (natl .) : Man sollte nicht nur die
Schattenseiten eines einzelstaatlichen Gesetzes hervorkchrw
sondern auch ihre Lichtseiten , und die muH das Knappschaft
gesetz schon haben , sonst würde es nicht die Mehrheit Mü¬den .haben , zu der auch das Zentrum gehörte . Wir halte» :
dafür , daß es am richtigsten wäre , diese ganze Maten « ws )
reichsgesetzlichem Wegs zu regeln . Wünschenswert wäre 8 >
gewesen, wenn von der Regierung ein objektives Bild dm
den Verhältnissen im Ruhrrevier gegeben wäre . Die Beiz-
Werksbesitzer haben nicht schroff auf ihrem Standpunkt ver¬
harrt , sie haben verschiedene Konzessionen gemacht und Ent¬
gegenkommen gezeigt . Redner gibt einen Ueberblick über
die Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern bei der Statutenerrichtung und bedauert namens der
nationalliberalen Partei , daß eine Einigung nicht zustande
gekommen sei. Auf beiden Seiten hätten Mißverständnisse
geherrscht , deshalb dürfe man nicht einseitig den Arbeit,
gebern den Vorwurf der Halsstarrigkeit machen, auch auf die'
Arbeiter entfalle ein Teil der Schuld . Wir verurteile » skeinen der beiden Teile . Hier sollte eine parlamentarisch'
Kommission eintreten , die beseelt ist von dem Gedanke» ,etwas

. Positives zu schaffen. Wir würden unfern Einfluß
auf die Bergwerksbesitzer geltend machen. Wir wünsche »,daß sich Arbeitgeber und Arbeiter vereinigen mögen in einer
Solidarität der beiderseitigen Interessen . Wenn wir a»s
diesem Wege vorcmgehen , so werden die Interessengegensätze,die heute noch vorhanden sein müssen, nach und nach immer
mehr schwinden. Daß ein solcher Friede möglich sei , das is!
der Wunsch unserer gesamten Fraktion . (Lebhaftes Brad«
bei den Nationalliberalen .)

Bergrat Meißner weist einen . Angriff des Abg . Huß
auf die preußische Bergverwaltung zurück, wonach die Re¬
gierung bei Beratung des Berggesetzes der Kommission des
Abgeordnetenhauses anders Zahlen über das Nullen öffent¬
lich mitgetilt hätte , als später vertraulich . ,Abg . v. Brockhansen (kons.) : Bei diesen Interpellationen
handelt es sich um einen neuen Feldzug gegen die
preußische Regierung und Kammer. Die
preußische Gesetzgebung ist stets ! zum Wöhle der minder be¬
güterten Klassen ausgeschlagen . (Lachen.) Während Herr
Dr . Osann hier für dis geheime Wahl eingetreten ist , hat
Herr Hilbck im Abgeordnetenhaufe den entgegengesetzte»
Standpunkt eingenommen . Da besteht also ein Zwiespalt
zwischen den beiden nationalliberalen Fraktionen . (Sehr
gut !) Ein einseitiges Verurteilen darf nicht Platz greise»
hoffentlich kommen wir bald zu einer Einigung zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern.

Abg . Dr . Mugdan (srs. Vpt .) : Die Regierung macht d»
Fehler , daß sie den Wünschen des Volkes nachhinkt , anM
ihnen voranzugehen . Das ist auch hier der Fall . Wir ver¬
langen reichsgesetzliche Regelung dieser Materie . In der
Tat hat sich das preußische Parlament wenig fähig zur Be¬
handlung dieser Frage erwiesen . Auch ich als guter PreiHbekenne die Fehler Preußens und ich bekämpfe sie . Es be¬
stehen nicht nur Verschiedenheiten in der Anschauung- der
Fraktionen des Abgeordnetenhauses und des Reichstages,
sondern auch zwischen dem Preußenparlament und dem
RsichZparlament . Im Interesse des Reiches liege es auch,
wenn auch das Wahlsystem Preußens ' in UebereinstimmrM
gebracht werde mit dem des Reiches . Wenn die Arbeiter
lesen, daß einzelne Kohlenbarone mehrere Millionen Ein¬
kommen haben , während sie um eine Erhöhung ihres Tage-
lohnes um 50 I kämpfen müssen , so kann ich eine Ver¬
bitterung bei ihnen Wohl verstehen . Etwas Nachgiebigkeitwäre den Arbeitgebern Wohl zu empfehlen.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Dr . Hoeffeltritt Vertagung ein . -
Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr : Fortsetzung ber

heutigen Tagesordnung , Telegraphengesetz , Scheckgesetz-
Schluß 614 Uhr.

Armour
'
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KmM - AtMs.
Der Nachtwächter Joh . Haase

zu Nadorst hat mich wegen än¬
dert»eiten Unternehmens beauf¬
tragt, seine das . am Scheide¬
weg in . sehr schöner Lage be-
lcgene

Besitzung,
bestehend aus

dem zu zwei separaten Woh-
nnagen eingerichteten, noch
fast neue« Wohnhause nebst
Stall und großem schönen
Garten,

zu verkaufen.
Die Gebäude befinden sich in

bestem baulichen Zustande und
kann das Wohnhaus bequem zu
drei Wohnungen eingerichtet
werden.

Der Kaufpreis kann zum
größten Teile stehen bleiben.

Die Besitzung kann Beamten
besonders zum Ankauf empfohlen
werden.

KaUfliebhaber, Lenen ich jede
Auskunft gern erteile, wollen
sich baldigst mit mir in Ver¬
bindung setzen.
Kvoi 'g Lebwaniing,

Auktionator.
Eversten - Oldenburg.

Hauptstr . 3.

Vergantung
in

Lverstsn IV.
Eversten. Witwe Gesine

Stolle in Eversten IV läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

Ämbkn-,
dkil 1. Fcbrimd .Z.,

nachm . 3 Uhr,
in ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen:

1 junge tiedlge Kuh,
1 Kind,
3 trächtige Schweine,

1 Onantvm Heu,
1 „ Stroh,
1 fast neue Staubmühle , 1
Butterkarne . 1 Kochmaschine,
1 Küchenschrank . 1 Sofatisch,
2 Spiegel , 1 Lehnstuhl,
Stühle , 1 Teppich und viele
andere Laus - u. Küchengeräte.
Kaufliebhaber ladet ein

VerchrdSßmrtiiig,
Auktionator.

Ansitz sür Ansanger!
Beabsichtige mein

iKolonialwa en- Geschäft ) wegen
anderweitiger Unternehmungen
zu vertannn.
, ohne Laden und
Ne ^ Zimmern und

Offerten unter
'

8. ISS an die
Exp, d. Zeitung.

b' l -rtziqioqmnH'
lurjoM 'vssstzl urjvtz Mzwum
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' '
- Maus.

1«

Bloherfelde.
Bloherfelde . Handelsleute

Lentz und Vorwold aus Fries¬
oythe lassen am

Sonnabend,
Kn U. Zannarß . I.,

nachm . 2 Uhr,
in Huutemanns Wirtshause in
Bloherfelde öffentlich meistbietend
aus Zahlungsfrist verkaufen:

15 schwere
hochlragevcke u.
«nilchenüe Whe

unä Queve»
-- hervorragendes bestes Milchvieh -

und

ellle Norahl

grosse u. kleine
Schweine,

worunter beste Zuchtschweine.
Kaufliebhaber ladet ein

LerMsrü8edvsri !vg.
Auktionator . _

Oldenburg . Eine hicf . Ka-
stanienallee belegene schöne
Grpndbcsitzung mit modern ein-
gerichtetem Hause und Garten
habe ich zum beliebigen Antritt
unter der Hand zu verkaufen. —
Zahlungsbedingungen günstig.

Wilh . Müller , Auktionator,
Fernruf 492 . kl. Kirchenftr. 4a.

ZniinM - Mails.
Oldenburg. Zwei Hausgrund¬

stücke an der Eschstrabe in Don¬
nerschwee stehen durch mich zum
Verkaufe. Die Häuser sind in
gutem baulichem Zustande. Kauf,
preis mäßig, Anzahlung gering.

Wilh. Müller . Auktionator,
Fernruf 492 . kl. Kirchenftr. 4a.

Kleine LaMtelle
mit städt. Wohnhause und Stall
in nächster Umgebung hiesiger
Stadt , schön belegen, habe ich
zu verkaufen. Antritt und An¬
zahlung nach Vereinbarung . Das
Land liegt an einer Hauptver¬
kehrsstraße. ist außerdem von
Wegen umgeben und somit im
ganzen Umfange zu Bauplätzen
geeignet.

Wilh. Müller , Auktionator,
Oldenburg , kl. Kirchenstr. 4a.

Ohmstede . Empfehle meine
Stiere zum Decken : Ten mehr¬
mehrfach prämiierten

Ltier „GM",
den eivsimmg angekörten

Rindstier
hervorragender Abst.

G . Hanken.

sssternburg . Den aus der;
ohrmannschen Zwangsverstei-
mng erworbene« Grundbesitz
Art . 267 des Grundbuchs der
meinde Osternbnrg — wer-
k wir am

Mittwoch,
en 22. d. M.,

nachm . K Uhr,
Carl Hartmanns Wirtschaft
der Hermannstraße öffentlich

Mietend zum Verkauf mis¬
ten.
Oer Grundbesitz ist 17 Ar 33
ladratmeter groß : die eine
ilfte ist mit einem zu 4 Woh-
ngen eingerichteten Wohn-
zse bebaut, während die an-
e Hälfte unbebaut ist . — Der
ifsatz erfolgt in zwei Teilen,
d zwar wird der mit einem
ohnhaus bebaute Teil getrennt
a dem Bauplatz, beides jedoch
ch zusammen, aufgesetzt.
Las Wohnhaus enthält vier
ohnungen mit Stallung und
litenland . außerdem ist großer
»denraum vorhanden.
Oer Ankauf des Grundstücks
m sehr empfohlen werden, da
z Wohnhaus gute Mieten ein-
ingt und der Bauplatz vor-
zkich belegen ist.

MS L SiiikiP,
Auktionatoren.
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Ltin Sonntag , den 28 . Jane . :

Ball
zur Feier des Geburtstages Sr.
M . deS Kaisers im

„Tannenkrug"
zu Neusüdende.
Anfang 7 Uhr. Eintritt 20 H

Es laden freundl. ein
Der Borstand.
Joh . Padeke.

Zum Abholen der Fahne ver¬
sammeln sich die Kameraden um
6 Uhr bei Eil . Meyer. Orden
und Vereinsabzeichen sind an-
zulegen.

Lver8tea.
Mittwoch , den 22 . d. MtS^

abends 8 Uhr:

General - Versammlung.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht,
2. Rechuungsablage,
S. Voranschlag 1908,
4. Neuwahlen,
5 . Stiftungsfest,
6. Kohlfahrt,
7. Verschiedenes.
Um pünktlichesErscheinener¬

sucht Der Tarnest.

Kommode zu kauf . gef. Off. m.
Preis S . 445 poftl. Oldenburg.

Zu verk . ein schönes Kuhkalb.
_ Tonnerschweerstr. 33.

Bürger -Verein
für bas Stadtgebiet.

Sonntag, den 19. Januar,
abends 8 >s Uhr:
Versammlung

in Wachtrudorss Wirtshaus.
Tagesordnung: 1. Rechen¬

schaftsbericht; 2 . Wahlen ; 3. Be¬
leuchtung; 4. Verschiedenes.

Der Borstand.

« SOGGGGGGG
Donnerschwee.

„Kvte 8 kM8"
Sonntag , den 19. Janr . 1998:

- Anfang 4 Uhr. -

GGSODGOGOO
I » »erleiken.

Darlehne ohne Bürg . , Geld 5«/g
Zins., ratenw . Rückz . v . Selbstg.
Hengstmas », Dortmund , Guten-
bergstr. 59 . Rückporto.

WMilyiWtt HesiWD!
Beamter s . ein Darlehu v . 500 ^
Anerd. S . 137 a. d. Exp, d. Bl.

Esenshamm . Anzuleihen ge¬
sucht p . Mar d . I . gegen absolut
sichere Hypotheken:

HW Mk . , 15VH M . ,
2x 10 «100 Mk ., 5000 Mk .,
1000 Mk . , 3000 Mk.

Zinsfuß 4— 5 °/o.
Angebote erbittet baldigst.

_ H. Hustede, Rechnstllr.

KMe ^Iamn .^
Verl , eine silb . Herrenuhr m.

Nickclkette . Abzug, geg. Bel. bei
Frau Brokmann , Jägerstr.

l!tlier -ke8ueke
Beamter ohne Kinder s. z . 1.

April od . Mai abschl . Oberw . i.
Preise b . 40« Off. u. V. 16
Filiale . Langcstr. 20, erb.

Brautpaar sucht z. April evtl.
Mai Wohnung. Pr . 150 —180 X-
Haarcntorv . bevz. Angcb. u. S.
121 a. d. Erved. d. Bl . erb.

Ww. sRentn.j m. Tocht. s. z.
Mai Wohn. i. Pr . b. 300 .L.
Angeb . K . L . 2 poftl. Oldbg. erb.

Suche p. gleich oder 31 . d . M>
möbl. Stube mit 2 Kammru od.
einzelne Zimmer, am liebsten in
der inneren Stadt . Off. u. S.
135 an die Exped. d . Bl . erb.

Gesucht
z. 1. Mai o. spät. v. einem Herr»

Wohnung sruhig u- sep l-
2—3 Zim . , unmöbl. o . ev. möbl.,
einschl . Morgen !, n . Bed. Off. « .
Preisang . n. S 148 a. d . Exp.

Zum 1. Febr . s. 2 j . Leute gut
möbl. Wohn- o. Schlasz. in der
Nähe der Achtern- u . Langestr.

Offerten rn . Preisangabe unt.
L. 100 an die Filiale , Lange-
straße 20.

Zn miet. ges. z. 1 . Mai eine
gute lluterw . m. Gartl . i . Nabe
Kaserne Osternbg. Off. unt . R.
m . Preisang . b. 27 . d . M . a . d.
Ann .-Erp . v . H. Bischoff , Osternbg.

Jg . Mann sucht möbl. St . n.
K . od . St . m . B . Off. u . H. S.
Filiale . Langcstr. 20 , erb.

Dame sucht möbl. Zim^ am
liebst . Nähe d. Stadt . Oss . mit
Preisang . u . S . 152 Exv. d . Bl.

Lehrer sucht z. 1. April möbl.
Wohn- n. Schlasz. Off. u . V. 64
Filiale . Langestr. 20 , erb.

Witwe mit erw . Sohn sucht
zu Mai Ober - od . Unterw. znm
Preise von 200—250 Heil.-
Geisttorviertel bevorz.
B . Meyer , Milchbrinksweg 1a.

Jg . Manu sucht möbl. Par¬
terrezimmer. Offert , u . I . H.
Filiale , Langestr. 20.

Jg . Kausm. s. p. sof. möbl.
Wohn- u. Schlasz. m . Pens. Off.
m . Preisang . S . 444 poftl. Oldb.

TüHtzWMM
Versetzungsh. gr. abschließbare

Unterwohnnng, 3 Wohn-,
3 Schlasz. , Mädchenk., Zub . h. u.
Garten z . I . Mai . Preis 6VO

Ziegelhosstr. 63.
Eversten. Die z . Zt . von

Klepper benutzte Wohnung in
dem Hierselbst an der Eichen-
straße belegcnen Hause des Stuk¬
kateurs Vahlenkamv habe ich
nebst etwa 1 Scheffelsaat Land
zum 1 . Mai d . I . zu verpachten.

Bernhard Schwarting,
Auktionator.

Bad Zwischenahn . Fräulein
Anna Lehmkuhl hiers. wünscht
zum 1 . Mai oder früher die zur
Zeit von Frl . Alwine Engel be¬
nutzte Wohnung mit Laden und
Schaufenster anderweit zu ver¬
mieten.

In den Räumen ist bis jetzt
ein Pntzgeschäft mit bestem Er¬
folge betrieben und würde die
Fortsetzung desselben eine sichere
Nahrung bieten.

Aber auch für jedes andere
ruhige Geschäft sowohl als auch
als Privatwohnung sind die an
der Hauptstraße im Ort be¬
lesenen Raume sehr zu emp¬
fehlen.

Reflektanten wollen sich direkt
an Frl . Lehmkuhl wenden.
_ Feldhus, Auktionator.

Zu vm . z. Mai abschl . Oberw.
Preis 300 -O Näheres Filiale,
Lanaektr. 20.
Z. vm . kl. Oberw. o. St . u. K .,
P. f . einz . P . Hochheidcrweg203.
Zu vm . z . 1. Febr . schön . Stube
a. ruh. Frau od . Mädch., m . B.

Mittl . Tamm 8.
Zu verin. zum 1 . Mai eine

llnteewohu . Haareiieschstr., 28 b.
Zu verm. 1 . Etage mit Badeein¬
richtung, Gas - und Wasserleilg.

Tonnerschweerstr. 63.
Zu verm . besser möbl. Wohn-

« . Schlasz- Tonnerschweerstr.63.
Zu verm . zu Mai die Ober-

« oh««ng Rosenstr- 26 . Stach
Anbau enth. : 7 Zimmer , Balkon,
Veranda , Badez. , Küche u. Zubeh.

Friede . Ahlers , Rosenstr. 26.
Eversten . Zu verm . eine ger.

Oberw . Antritt nach Belieben.
Näheres_ Hauptstr . 34.
DolmersHwee. Zu vermieten

zum 1 - Mar eine Woh«. rn . L.
D . Schuittker » Schulweg 144.
Zu verm. kl. Oberw . Preis

13o Rankenstr. 5 s.

Zum I . Mai Oberwohnung,
vahend für Brautpaar oder 2
einzelnePersonen. Preis 150 ^

Donnerschwee, Junkerstr . A
Zu vermieten eineschöneUnter-

wohnnng , sowie eine schöne
Oberwohnnngnebst Keller, Stall
und Land . Kampstr. 8.
Z . v. kl. Oberw . Nelkenftr. 6.

Osternburg . Zu verm . zum
1 . Mai versetzungshalber eine
geräumige Oberwohnuug mit
Gas - und Wasserleitung.

Näheres Ulmenstr. 1.-
Zwischenahn . Mit An¬

tritt zum 1 . Mai 1908
habe ich 2 Arbeiter-
Wohnungen nebst Land
zu verheuern.

I . H. Hiurichs.
Fr . Logis zu vrm . Stadorst.str. 77.

Mbl . St . m . od. o . Kam. zu
verm._ Kriegerstr. 15 , u . I.

Zu verm. v . 1. Mai Georgstr.
Nr . 7 die Oberw. m . Gas - u.
Wafferl. Preis 450 _

Zu verm. z. 1 . Mai od. früher
bequem einger., geräum ., separ.
Oberwohuung . Preis 40« Mk.

Brockman » ,
Jägerstr . 6 (Ecke Philosophen« .) .

Zn verm. die Oberwohnung zu
Mai oder früher.

Dobbenstr. 1ä.
Große Helle Oberwohnuna

zum 1 . Mai zu vermieten.
Haarenstraße 28.

Z . v . frdl. Logis , friedlich str. ä
Bess . möbl., gemütl. Wohn- u.

Schlasz. z . verm. Lindenstr. 7.
Osternbnrg . Zum 1. Mai

Oberw . zu verm . a . kl. Familie.
Schulstr . 2.

Zu vermieten drer- bis vier-
räumige Wohnung an allsinsteh.
Frau , welche die Bedienung eines
im gleichen Stockwerkwohnenden
Herrn und die Reinigung seiner
2 Zimmer übernimmt und dafür
keine Miete zu zahlen hat. An-
geb . u . 8 . 111 an d . Exp, d. BI.

Zu vermieten zu Mai die frdl.
Oberwohnung. Auguststraße 58.
Zu bes . nachm , von 2—4 Uhr.

Kapitän N . Feltrup.

8te»WKWM
Für St .- Knabeujch. w -rdLehr-

lingSftelle in gut. Kolonial .» . - ir.
Geschäft zu Ostern ges . Off. u.
bl . 0 . 200 poftl. Oldb. b. z. 2S. d. M.

Für ein junges Mädchen wird
zum 1 . Mai in einem besseren
Hause bei vollständigem Farn-
Anschluß Stellung zur Erlern,
des Haushalts in der Stadt
Oldenburg gesucht . Es wird
weniger auf Salär als auf gute
Behandlung Wert gelegt. Off.
u . S . IW a . d . Exp, d. Bl . erb.

Junger Gärtner sucht, gestützt
auf gute Zeugnisse, bis zum 1.
Febr . d. I . paffende Stellung.

Off . sind zu richten : E . Aoop
Osternburg, Cloppenb.str. 80a.

Osternburg . Für einen jg.
Kaufmann, der seine Lehrzeit
Ostern 1907 in einem besseren
Manufakturwaren - Geschäft be¬
endet hatte, suche« wir zum bal¬
digen Antritt eine Stelle als
Kommis in einem gemischten
Warengeschäft zur weiteren
Ausbildung, insbesondere in der
Buchführung und Korrespondenz.

Offerten erbeten:
Georg Maas L Hinrichs,

Auktionatoren.
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Jg . Mädch. , 19 I . alt , 2 I.
in Stellung , Landwirtstochter,
s. in e . bess. Haush . in Oldenb.
Stellg . geg . Fam .-Anschl . u . Geh.
Off, u . S . 140 a. d . Exp, d. Bl.

Gesucht für 16jährige Lehrers¬
tochter Stellung zur weiteren
Ausbildung in einem bürgerl.
Haushalt . Off. u . S . 141 an die
Erved . d . Bl . _

Ges. für ein jg. Mädchen , w.
Ostern d. Schule verl ., zu Mai
Stell , z. Erl . d. Haush . b . Fam.-
Anschl . Näh. Lindenstr. 25 , ob.

Junges Mädchen, das Ste¬
nographie , Maschinenschreibenu.
Buchführung gründl . erlernt hat,
sucht Stellung als Kontoristin.
Angeb, erb, u . H. 87 postl. Oldb.

Für einen jungen Mann wird
per bald als
Steile in größerem Hotel ge¬
sucht . Vorkenntnisse vorhanden.

Angebote 8 . 8 . Wilhclmhav.
Zeitung , Wilhelmshaven.

Für e. 16jähr. Mädchen, W . d.
Nähen erlernt , wird eine pass.
Stelle gesucht als bess. zweites
Hausmädchen p . Mai od . früher.

Gefl. Anfragen erbeten an
Frau Ww. Winkel, Leer sOstfr.j,
Bremerstr . 3.

Offene 8teIIen.
MSnnNeve.

Suche e. Tapeziergeh ., d . auch
etw. mit Sattlerarb . fert. w. kann.
C. Gewiß , Rotenburg b. Bremen.

General Vertretung
in

See - , Muß - u. Lau--, sWieAutauM-Verslcheruug.
Die Direktton einer großen, alten, leistungsfähigen Versilbe¬

rungs -Gesellschaft in Deutschland sucht einen zuverlässigen, in
Handels- und, Industrielleren gut eingesührten, wenn möglich
brauchekrmdigenVsi -trslvr - ^
zu günstigen Bedingungen-

Wiefelstede. Suche auf sofort
einen

auf dauernde Arbeit.
Job . Eitiug.

Gesuchtzum 1 . April tüchtiger
verheirateter

Lohn 660 freie Wohnung nebst
großem Obst- u. Gemüsegarten.

L. Depken,
Vahr bei Bremen.

Mnlerlehrling
ges. geg . Vergütung des 4 . Lehr¬
jahres.

Großenmeer. W. Neinkeu.

Lehrling gesucht
unter günstigen Bedingungen.

Theodor Baumberger,
Kolonialwarengeschäft,

Gaststratze 28.
Suche zu Ostern d. I.
2 Immtlehrlmge.

B. Hauenkamp , Zimmmermstr.

Gesucht
zunr 1 . Mai ein tüchtiger, zuver¬
lässiger Knecht.

Varel. Carl Heiutzeu,
Getreidegeschäft.

Ledesdors . Zum 1 . Mai d. I.
suche ich für mein Auktionator-
und Rechnungsstellergeschäft, ver¬
bunden mrt Rechnungsführung
und Postagentur , einen

tüchtigenGehilfen,
welcher selbständigarbeiten kann.

Schriftliche Offerten nebst Ge¬
haltsansprüchen erbeten.

X_ Joh. Tönjes.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling

für meine Bäckerei und Kon¬
ditorei unter günstigen Bedin¬
gungen. I -,ricloIk » llirüt,

Elsfleth ._
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Schlachterei.

Ehr. Stiudt, Elsfleth.
Gesucht aus sofortod . Ostern ein

Lehrling
für meine Bäckereiu . Konditorei.

Ltsrrnri,
Lehe » Hafenstraße 48.

Per sofort
suche ich einige tücht. solideMM.
kil . I. . kk ^ enZbaok.

Gesucht ein Väckergehilfe.
A. Brunken, Georgstr.

Jüngeren Schneider - Gesellen,
Haupts , für große Arbeit , sucht

I . Suerbaum in Oesede bei
Osnabrück.

Ges . zu Ostern od . Mai ein

Lehrling.
Emil Ohlenbusch , Eversten,

Stellm . u . Wagend.
Gesucht sofort ein

MlergeW.
Nur solche wollen sich melden,
denen es um ständige Arbeit zu
tun ist und in allen Arbeiten er¬
fahren. . . ^

Fr . MM -ck, Make i, L

Eine größere Weizenmühle
sucht für Oldenburg und Um¬
gegend z. Verkauf ihres Weizen¬
mehls einen tüchtigen Agenten,
welcher die Engroskundschaft be-
lucht.

Offerten unter L . kl. 73 an
Haasenstein L Vogler A . - G.,
Magdeburg, erbeten.

Ohmstede . Gejucht zum 1 . Mar
d. Js . ein Knecht von 14 —16
Jahren. Joh . Denke«.

Hekelner Mühle. Gesucht
auf Mai oder früher ein solider

G . Hemkssn.
Rastede. Gesucht zu Ostern

oder 1 . Mai ein

für meine Brot- u . Feinbäckers!.
Lohn 1 . Jahr 150— 160 M.

A. G. Onne«, Bäckerm.
Osterniburg. Ges . zu Ostern

ein Bäckerlehrling.
Heinr . Paradies , Bäckermstr.

Gesucht zu Ostern ein

MalerlehvlZrrg
unter günstigen Bedingungen.

Aug. Metzer. Osternburg,
Eloppenburgerstr. 8._

Gesucht zu Ostern für mein
Manufaktur - u . Kolonialwaren-
Geschäft ein

Lehrling.
Jade. _ H. Brumund.
Nadorst . Gejucht aus sofort

ein tüchtiger
Schme- e - Geselle

auf dauernde Arbeit und zu
Ostern oder Mai ein Lehrling.
I . Schumacher» Schmiedemstr.
Bürgerselöe. Gesucht z. 1 . Mai

d. I . ein Lehrling.
C. Tönjes, Schuhmacher.

Gesucht zum 1 . Mai

2 Ziininerlehrlinge
Gebr. Metzer, Zimmermstr.

Gesucht . Zn Mai d . I . ist
die Stellung eines

für unser Stadtgeschäft, Haaren¬
straße. neu zu besetzen . Bewer¬
bungen sind schriftlich bei uns
einzureichen. Verbeiratete Be¬
werber haben den Vorzug.

_ Schaefer Addicks.
Für meinePapiergroßhandlung

sucheich zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnffien.

Beschäftigung nur in der
Papiergroßhandlung -.Ableitung,
nicht Laden.

_ Ferd. Wstrdeman«.
Eversten. Gesucht auf Ostern

1 Schmiedelehrling.
Aua. Ehlers , Schmiedemeister.
Barel . Auf so ort 2 geübte

I . Wiemken,
Firma D. Wiemken Söhne,

Möbelfabrik.
Colmar. Suche umständeh.

zu Mai einen durchaus zuverläss.

Knecht
von 17—20 Jahren gegen guten
Lohn.

Georg Onken.
Gesucht zu Ostern ein

Malerlehrling . "UW
W. Kaqser, Nadorst er-EH.

Rastede. Gesucht zu Ostern
1 Lehrling

f . meine Bäckerei n- Konditorei.
G . Mitwollen.

Für mein Kolonialwaren - und
Delikatessengeschäft suche ich zu
Ostern einen

Lehrling.
Ernst Müller, Gee,. emü«de,

1 Neumarkt 40.

Augustsehn. Suche einen

Wmalßer-Lehrliilg
unter günst. Beding. Georg Orth.

Suche zu Ostern für meine
Eisenwarenhandlung einen

Lehrling.
Franz Brandorff.

Oldenburg.
Wir suchen zu Ostern einen

Lehrling
mit gut. Schulbildung für unser
Getreidegeschäft.

Wilhelm Kathmann <L Co.
Gesucht auf Ostern für ein

flottes Manufaktur - , Kolonial-
und Kurzwaren-Geschäft auf dem
Lande ein tüchtiger, solider

Kommis.
Off. u . S . 89 a. d. Exp . d. Bl.

Weibliche.
Sofort u. 1 . Febr . 23 Mädchen!
10 Köchinnen, Hausmädchen u.
Alleinmädchenf. Privat , Mädchen
f. Hotels u. Restaurants , besseres
Kindermädchen, 10 Mägde.
Fr . Meta Diederichs, Bremen»
Jakobistr . 18 , Vermittl. - Kontor.

Gesucht
zum 1. April ein jg . Mädchen v.
16— 18 I . zur Stütze d. Haus¬
frau f . kl. landw. Haush . Fam .-
Anschl . u. Geh. Off. n . Pl . 32
postl . St . Magnus.

Wangeroog.
Ges . f. d . Sais . 2 tücht . Mädch.
Näh . Oldenburg , Wilhelm-

straße 13 . oben.
Gesucht zu Mai ein

tüchtiges Mädchen
oder junges Mädchen, das alle
Häusl. Arbeiten übernimmt.

Fr . Röbon, Blnmenstr . 59.
Eversten. Suche für eine

Gastwirtschaft, verbunden mit
Landwirtschaft, zum 1 . Mai d. I,

Mges MS-chen
gegen Salär.

Bernh . Schwarting , Aukt.
Suche auf Mai ein gewandtes
junges kiiäcieken

gegen Gehalt.
Frau Willen , Bürgerfelde.
Ges. z . 1 . Mai ein ordentl.

Mädch. E . Düser, Bremerstr . 3.
Gesucht auf sofort od . später

ein Mächen im Alter von ca . 16
Jahren , sowie einen kl. Knecht.

W. Rohse,
Domierschweerstraße 53.

Gesucht z . 1. Mai ein junges
Mädchen, w . d. Melken m . über¬
nehmen will.
O . Millers , Donnerschw-str. 33.

Ges. z . Mai e . im Kochen u.
allen Häusl . Arb . tücht.

jg. Mädchen
aus guter Familie für d . Haush.
ein . einz . Herrn . Off. n. S . 151
an die Exped . d . Bl.

Zum 1 . Mai gesucht

tüchtiges Müschen
für Küche und Haus.
Frau Reg.-AssessorOltmanns.

Delmenhorst.
Für die Monate März bis

September ein

jungss küäclokvn
bei F.--A. und Gehalt.

Heiligengeiststr. 7.
Junges Mädchen z. 1 . März

oder 1 . April als Stütze für gut
bürgerlichen Haush . von 2 Per¬
sonen gesucht . Gutes Gehalt u.
Familienanschl. Off. unt . 8. 146
an die Exped. d. Bl.

Gesucht auf möglichst bald ein

junges Rüschen
für Haushalt und Wirtschaft,
gegen Salär u . Familienanschl.

Apen. I . H. Hineichs.
Ges. Waschfrau. Kurwickstr. 5.
Zum 1 . Mai ein zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus . . ,

Frau Julius Lambrecht jim.,
MLMr . W.

Gesucht zum I . Mar estl
tlääcken

für Küche und Haus.
Frau D. Garnholz , Roonstr . 3.
Gesucht auf sofort ein

junges
für den ganzen Tag.

Lindenstr. 31a , oben.
Gesucht zu Mai ein ordentl.

Mädchen.
Frau Bnmaun » Nikolausstr. 8.
Rastede. Für einen landw.

Haushalt nahe bei Rastede suche
ich zum 1. Mai d. I.
ein Mädchen

für Haus - und Gartenarbeit
gegen hohen Lohn. Angenehme
Stellung.

G . Mehrtens . Rechstllr.
Kirchhammelwarden. Ges . z.

1. Mai 1908 ein

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren für häus-
lich '

e Arbeiten.
G . Büsing, Gastwirt.

Varel . Wegen Verheiratung
meines ietzigen

Mädchens
suche ich zum Februar bis Mai
eine saubere, zuverlässige Aus-
hilfe. Frau Bertha Haskamp.

Auf möglichst sof . od . 1. Febr.
ein tücht. Mädch. u. ein junges
Mädchen. Katharinenstr . 7.

Fcdulvorstanä
von Ztollkamm.

Für die hiesige dreiklassige
Volksschule wird zum 1. Mai
d . I . eine

Lehren«
für die Unterklasse gesucht.

Einkommen neben freier Woh¬
nung 950 F ..

Bewerbungen sind bis zum 25.
Januar hier einzureichen.

I . Lohse . Kirchenrat.
Gesucht nach Paradies zur

selbst . Führung meines dortigen
landw. Haushalts zu Mai eine
erfahrene, einfache

Haushälterin.
Großenmeer.

_ _ C. Haake, Unkt.
Hobensühne b . Esenshamm.

Für unseren landwirtschaftlichen
Haushalt suche auf Mai 1908
ein zuverlässiges

junges Müschen
gegen Salär bei Familienanschl.

Frau Ferd . Tanken.
Suche für sofort und später

tücht . Dienst, und Hansmädch.,
Köchinnen und alles weibliche
Personal . Gehalt für Mädchen
25 bis 30 .-L pro Monat.
Frau Hedwig Blume , Bremen.

Kölnerstr. 99
Ges. z . Mai ein jg. Mädchen

geg . Geh. u. Familienanschluß.
Ohmstede._ Frau Fricke.
Für unseren landwirtschaft¬

lichen Haushalt suche zum 1.
Mai ein

junges MW»
geg . Geh. u . Familienanschluß.

Glüsing, Post Berne.
_ Frau E . Hennings.
Atens b . Nordenham. Gesucht

wegen Erkrankung ein

MB Wcheu
für landw. Haushalt gegen Sa¬
lär und Familienanschluß.

_ Ed. Reich.
Stundenmädchen ges . f . leichte

Hausarb . Nähe Lange- o . Ach-
ternstr . wohnend. Nachzufragen
Filiale , Lanaestr. 20.

Umstänb-ebalber gesucht
Mädchen

für kl. Haushalt zur Aushilfe
bis Mai.

Näh. Filiale , Langestr. 20.
Ges. z . 1 . Mai e. erfahr , ält.

Mädchen z. selbst . Führ . m . kl.
Haushalts . Minist .-Oberrevisor
Haar , Lindenstr. 6 . _ ,

Gesucht zum 1 . Mai eine im
landw. Haushalt erfahrene« Meck,
die selbständig wirtschaften kann.

Pape Adelhorn,
St . Drentwede b. Bremen.
Ges. z . 1 . Mai für Haushalt

u. Laden ein einfaches, freund¬
liches

junges MüSchen.
bei vollem Familienanschluß u.
Gehalt. Zl. Casper. Konditorei,

Brake

Mehrere erste kautionsfähige

Verkäuferinnen,
geübt im Schaufensterdekorieren und befähigt, als

Filinl -Leiterinnen
einem größeren Personale vorzustehen , auf sofort oder sp
gesucht . Off. mit Zeugnis -Abschr ., Gehaltsansprüchen.

Bm-eMU
^

, Altenejsen.
3 bis 5 Mark täglicher VerdienstLissmrkl svkori

an allen Orten arbeitsame Personen 'u,
Uebernahme einer " *

MlWl - « . MkSMWmj
Dauernde leichte Hausarbeit. Hoher ständig !
Verdienst , 3 bis 5 Mk . täglich . Anlernuiw
einfach und schnell. ^

— Vorkenntnisse nicht erforderlich. —
Garantierte Ardeitslieferung . "NU ,

Prospekte und glänzende Zeugnisse kostenfrei : >
küvLvv L k 'olilsir , Trikotagen - u . Strumpffabrik, St . Johann,

SaarbrückenL . 27.
Gesucht zum 1. Mai ein er¬

fahrenes

Mädchen
bei hohem Lohn.

Frau A. Kistenmacher,
Kl. Kirchenstr. 1.

Gesucht zum 1. April sür einen
Landhaushalt ein

junges Mchen
als Kindergärtnerin und zur
Stütze der Hausfrau . Off. u.
S . 145 an die Erped , d . Bl.

Köchin z. 1. Febr . f. kleinen
Haushalt gesucht.
Hauptm . v. Keiser, Brüderstr . 24,

Gesucht auf Ostern ein

junges
zur Hausarb . bei hohem Lohn.

Frau Gastwirt Rüge
_ in Spke.
Suche z . 1 . Mai ein

tüchtiges Mädchen.
Bohlmann , Nadorsterstr. 14.

Gesucht zum 1 . März oder
April ein zweites

junges Müschen
schlicht um schlicht für unseren
landw. Haushalt.

Frau M . Breithaupt.
Schönemoor

bei Delmenhorst._
Ei» älteresWiche»
mit guten Zeugnissen, v. Lande,
das allen häuslichen Arbeiten
vorsteht, wird zu Ostern oder
Johanni sür kl. Familie gesucht.

Frau C. W. Hesse.
Jemgum.

Gesucht auf Mai für kleinen
bürgerlichen Haushalt ein

junges Müschen
schlicht um schlicht, bei Familien¬
anschluß.

Frau Theod. Rowehl.
Bardewisch sStedingenj.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Wkkl .
. .

Frau Pastor Pleus,
Hochhäuserskr. li

Ges . z . 1 . Mai für e. Oldenb,
Familie am Rhein ein ersaht
Mädchenf. Küche u . Hans. Lob»
210 F, . Hinreise frei.

Anmeldungen: Herbartstr. 1?.
Gesucht auf sofort od . 1 . Febr.

ein Mädchen >
od . ein junges Mädchen, welchesalle Häusl. Arbeiten übernimmt,

Rosenstr. 2t,'
Für die Sommermonate wer-

den noch einige Mädchen für bez
Kinderhospiz auf Wangerooges
Anmeldungen Moltkestr. IS.

Gesucht zu n 1. Mas «ne
durchaus perfekte

Köchin.
Frau D. Heinr . WStje«,Bremen, am Dobben Ul.

Junges tüchtig
Mädchen

gegen hohen Loh» gejucht.
Hochheiderweg291 . Korengel.

Gesucht auf gleich bis Mai ein
Dienstmädchenzur Aushilfe.

Frau Pastor Eckardt,
Ohmstede.^ - -

O'ternburg . Ges . z. 1 . Mai
ein ordentliches Mädchen.
Frau E. Etzkes , Harmoniestr. 2,

VerdeiralimA m.
Llüäedev « « ließe iek 2 . 1. Uni
lür weinen krivsItzkmsIiLlt
eill lüotzliZe«, «nutzeres

Näüvbvll
kür Lüvde uuä ünii « xezen
dvtzeu tzgtzu.

8tnuliuie 4.

Zum 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.
Frau I . Fresse , Haareneschstr. 2.

Tüchtiges Mädchen gesucht
für kleinen Haushalt.

Haarenstr. 48 , Laden links.
Zu 1 . Mai ein tücht . erfahr.

Mädchen f. kl. Haush . s2 Pers .j.
Prof . Böhnke, Steinweg 17.

Zum 1. Mai

j. Mädchen
gegen Gehalt. Fam.-Anschluß.

Frau Steuerinspektor Witte,
Cloppenburg.

Gesucht zum 1. Mai ein klein .,sauberes Hausmädchen . Frau
Mathilde Hoyer, Bismarckstr .18.

Gesucht zum 1 . Mai ein

jmges Müschen
für Laden und Haushalt am
liebsten von auswärts.
Frau BäckermeisterH. Nerdel,
Oldenburg , Alexauderstr. 11s.

Gesucht zum 1. Mm ein

Mädchen
von 14 - bis 17 Jahren.

Dählmann , Hoyers Brauerei . '
Zum 1. Mai oder früher m

tüchtiges Mädchen für Küche und
Haus.

Tbeod. Koov , Zieaelbofstr,
Ges. z. e . pebr . ev . sp . e. VMW
od . j. Mädch. m . Fam .-Anschl. u,
Geh. Näh. Zeughausstr . 8, ob.

penbionen.
Knaben, die zu Ostern eiü )

höhere Lehranstalt in Brm«
besuchen sollen , finden PeW
bei einem Lehrer.

Nachzufragen bei
A- Aschenbeck. Brak.

Volle Pension. Markt 22 1K ,
vn. merl. Leorg l. isbes s
Keil - Anstalt für LnngeilkkÄ
Waldhos Elgershausen D l
Wetzlar) . ZugleichHeilerziehuE
heim für kranke und kränkE

Kinder.
Landl. Kolonie, Tannenwald,

mittlere Preise, Prospekt . ^

>OLllsvrüLL

l bei üoslse
- üiLlsl . Lurairstsll

kür Xervenleiäenäe, llrlroluagsbeckürktjxe . — Koüerne biuricdt., Kutk-
u . Lonnendsler . - b'smilienLllLcbl. ? rosp . ä . ck. Vervv.
vir. vr. wöck. L. Le »»o. - - - Mnterkuren - VVinie. siwrl.
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3. Beilage
zu .4Z 17 der ..ksÄ)richien lür Slsüt unci Lanü" von Sonnabend , 18. Januar 1908.

Leim gestrigen vraenstest
erfolgt« : folgende Ernennungen , Beförderungen usw.

Der Großherzog hat:
den Lberamtsrichter von Heimburg in Schwartau rum

Geheimen Justizrat ,
°

den Amtsrichter Gvereng in Ahrensböck zum Ober-
amtsrichter,

den Regierungsassessor M -enzler in Oldenbura rum
Regierungsrat,

die Oberbauinspektoren Rauchheld , Sch lo dt mann
Koopmann , Hinze und den Oborbetriebsinspektor
Budd -eb -erg, sämtlich daselbst, zu Bauräten,

den Obervermessungsinfpektor Lorenz daselbst rum
Direktionsrat,

dis Oberlehrer vr . S chne g >e l s L e r g in Jever , Eilert
in Oldenburg und vr . Pagcnstert in Vechta zu
Professoren

befördert, sowie
dem Direktor a . D . vr . mock . Wulffin Oldenburg,
dem Oberarzt vr . ms <l . Roth daselbst und
dem praktischen Arzt, Stabsarzt der Reserve, vr . meä.

Hubert in Eutin den Titel Medizinalrat,
dem Vorsteher des Technikums und der Baugewerk, und

Maschinenbauschule in Eutin , Klücher daselbst , den
Titel Bau rat

und
dem Stadtbaumeister Ratsherrn Noack in Oldenburg den

Titel Stadtbaurat
verliehen;

ferne» :
den Oberzollinspektor Heereuin Oldenburg zum Zollrat.
die Obersteuerkontrolleure Mumm in Oldenburg und

T -ews in Wildeshausen zu Zollinspektoren,
die Amtseinnchmer Meiners in Varel , Wöltjen in

Delmenhorst, Rohde in Vechta undDöhlerin Eutin
zu Amtsrentmeistern,

den Renisov Stam n: e r in Oldenburg zum Sekretär,
den Revisor Goldsticker dasestst zum Oberrevisor,
den Registrator Diekmann bei der LandesversicherungZ-

anstalt Oldenburg zum Sekretär,
den technischen Revisor Degen in Oldenburg zum tech¬

nischen Oberrevisor,
die Werkmeister Fekdmann und Schröder daselbst zu

Oberwerkmeistern,
die Gütervorsteher Hartong, in Wilhelmshaven und

Bodenstab in Bremen -Neustadt zu Obergütervor¬
stehern,

die Stationsvorsteher Hügel in Delmenhorst , Drie¬
ling in Nordenham und Harms in Hude zu Obcr-
bahuhofsvorstehern

und
den Gendarmerie-Sergeanten Seibert in Oberstem zum

Wachtmeister
befördert.

Der Großherzog hat:
dem Hilssrevisor und Kanzlisten Timpe den Titel „ Revi¬

sor und Kanzlist" und
dem Fräulein Dora Mo ran das Prädikat „Kammer¬

sängerin"
verliehen.

Der Großherzog hat:
dem Bankier Wilhelm Ball in , Inhaber des Bankhauses

C . L G. Ballin hier, das Prädikat „ Hosbankier"
verliehen . ^

Ordensverleihungen.
Der Großherzog hat verliehen : ,

das E 'hren - Großkreuz:
dem Oberkammerherrn Frhrn . v . Bothmer, Exz., dem
Minister Ruhstrat I , Exz. ; _

kleines KeuMetsn.
KIMnMstt . Literatur una Leben.

Wenn Frauen freien. . . Auf eine mittelalterliche Sitte
wollen sich dis Amerikaner berufen, wenn sie als köstlichste
Gabe des Schaltjahres für die Frau das schöne Recht in An¬

spruch nehmen, sich frei den Mann ihrer Neigung zu wählen.
Im Jahre 1228 gab das schottische Parlament die Verord¬

nung, daß während der segensreichen Regierung der Königin
Margareta es den Frauen gestattet sei , sich einen Mann zur
Ehe zu erküren, und in einer alten irischen Legende wird
von St . Patrick berichtet, daß er den ihn bedrängenden
Nonnen vergönnt habe , alle vier Jahre einmal das Kloster
verlassen und sich einen Mann suchen zu dürfen. Heute aber
ist die Zeit , da Frauen freien , nach der Meinung der Yan¬
kees erfüllt , und mit dieser dem Weibe gewährten Freiheit
wird die letzte Schranke fallen , die noch 'die Frau von der
Gleichberechtigung mit dem Manne trennt , und tausend
rveibl -iche Herzen bangen , zittern und jubeln diesem seligen
Jahre 1908 entgegen, in dem ihnen die Erfüllung aller
holden Wünsche winkt. Durch die Statistik läßt sich erwei¬
sen , daß bisher schon jedes Schaltjahr eine größere Zahl von
Eheschließungen aufzuweisen hatte als die anderen Jahre.
Jv den ersten drei Monaten des Jahres 1896 war eme Zu-
nähme von 412 Eheschließungen in Newhork zu konstatieren;
1904 war die Ziffer noch beträchtlich größer. Von einigen
'Heldinnen dieses Jahres , die es wagten , aus der den Frauen
anferlsgten Schüchternheit herauszutrete -n und ihrerseits
einen Antrag zu machen , geht jetzt wieder die bewundernde
zur NachahmunganlockendeMär . Da war Miß Olga Peter-
sei : , eine reiche Dame der Saltlake City , die an Sven Larsen
cmen Brief schrieb in dem sie ihm ihre Hand antrug und
umgehend ein Telegramm mit dem einen Worte „Ja " er¬
hielt : dann die bekannte Schauspielerin Zesfie Lulbury , d:e
ihrem Theaterdirektor während einer Tournee in Toledo
einen Antrag machte und noch am selben Tage ihm ange¬
traut wurde. Und alle diese Ehen sind außerordentlich, sind
ungewöhnlich glücklich geworden . . . Natürlich sind auch
die Ansichten hervorragender Persönlichkeiten eingeholt wor¬
den , die sich für und wider ausgesprochen haben. Der So-

das Eh ren - Großkomturkreuz:
dem Geheimen Oberkirchenrat, Oberhofprediger v . Han¬
sen, dem Regierungspräsidenten Ahlhorn in Bir-
kenseld, dem Wirklichen Geheimen Rat Dr . v . Eucken-
Addenhausen, Exz . ;

das E h r en - K o m tu r kr euz:
dem. König! . Preuß , Oberst und Kommandeur des 8 . Rhein.
Jnf .-Regts . Nr . 70, Klingelhösfer, Saarbrücken;

das Ofsizierkreuz:
dem Geh. Oberregierungsrat Dr . Driver;

das Ehren -- Ritterkreuz l . Klasss
' mit den Schwertern am Ringe

dem Kammerherrn und König! - Preuß . Oberst a . T . von
der Marwitz;

das Eh reu -»Ritterkreuz l . Klasse:
dem Oberbaurat Hoffmann, dem Geh. Archivrat Dr.
Sel 'lo, dem Obermedizinalrat Dr . Burgtors, dem
Dirigenten des pathologischen Instituts an der tierärzt¬
lichen Hochschule in Hannover , Pros . Dr - Rievel, dem
Ersten Staatsanwalt Dr . Ben da in Lübeck , dem Kgl.
Preuß . Korps-Stabs -Veterinär bei dem Generalkommando
des 10. Armeekorps, Qualitz;

das Ehren - Ritterkreuz II. Klasse!
mit der silbernen Krone:

dem Gymnasialdirektor Steinvorth, dem Oberreal-
schiuldirektor Professor Krause, dem Geh . . Kirchenrat
Valentiner, Eutin , dem Oberlandesgerichtsrat Nie-
bour, dem Oberamtsrichter Jhuken, Varel , dem
Oberamtsrichter Bargmann, dem Amtshauptmann
Kückens, Vechta, dem Regierungsrat Ruhstrat, Eu¬
tin , dem Regierungsrat Düttmann, dem Oekonomie-
rat RuHstrat, Eutin , dem Medizinalrat Dr . Schwer,
dem Mediziualrat Dr . Greve, dem Mcöizinalrat Stru-
ve, dem Professor Kuhlmann, dem Forstrat Meyer,
Lensahn, dem Königl . Preuß . Rittmeister und Eskadron-
ches im Oldenb . Dragoner -Regiment Nr . 19, von der
Wense;

das Ehrenkreuz I . Klasse
mit der Lvldenen Krone:

dem Oberhofkommissär Schütte, dem Rechnungsrat
Hingst, Eutin;

das Ehren kr euz I . Klasss
mit den Schwertern am Ringe:

dem Fahrmeister Millers, dem Steuer - Inspektor
Johnsen;

das Ehrenkreuz I . Klasse:
dem Kammerdiener Busch , dem Schneidermeister Nru¬
ber t, dem Amtsrcutmeister Regahl I, dem Amtsrent¬
meister Ko o pm a n n , Wildeshausen , dem Amtsrentmei¬
ster Ger des, Westerstede; dem Oberkoutrolleur Eisen¬
bart, dem Musikdirektor z . D . Engelb art, dem
Hauptlehrer Wiese, dem Rektor Klos, -Oberstein;

das Ehrenkreuz II . Klasse:
dem Oberschloßportier Lauser mann, dem Palaisauf-
seher Langbe hn , Eutin , dem Oberstallbedienten Meye r,
dem Ordensboten Mü - llcr, dem Zahlmeister Stolting,
dem Kassierer Schmidt, dem Ministerialrevisor Bam¬
berg er, dem Grcuzaufseher Morissei, Nordenham,
dem Grenzaufseher Lassens II , Lienen , dem Grenz-
auffeher Ros enbohm, Brake, dem Grenzaufseher tom
Di eck , Brake, dem Lokomotivführer Hanken II;

das Ehrenkreuz III. Klasse:
dem Amtsboten tom Dieck , Westerstede, dem Wald¬
arbeiter Michaelsen, Malente.

vie Steuern unü Sie Setzulverhältnisse
in Uer Staclt Varel.

(Nach dem Bericht von Bürgermeister Jürgens .)
Ungefähr die Hälfte aller Ausgaben der Stadt sind

durch die direkten Gemeindesteuern zu decken. Die

ziologe Felix Sonlo -glaubt , daß Ehen, die durch die Ini¬
tiative der Frau geschlossen werden, dem Ideal jedenfalls
näher kommen werden als die Mehrzahl der aus die jetzt
übliche Weise eingegangenen Ehen. Dagegen hält die be¬
kannte Schriftstellerin Ella Wheeler Wilcox dieses aktive
Vorgehen der Frau bei der Verlobung für im höchsten Grabe
nnweiblich und meint , das werde eine Verachtung des weib¬
lichen Geschlechtesdurch die Männer zur Folge haben. Eine
andere Frauenrechtlerin , die Präsidentin der Newyorker
Vereinigung der Frauenklubs , Mrs . Belle de Revera , er¬
klärt dagegen : „Den Mädchen wird immer eingeprägt , daß
die eigentliche Sphäre der Frau ein Heim mit Gatten und
Kindern sei. Aber wie kommt das arme Ding dazu? Sie
muß also das gleiche Recht haben, ihr Ziel zu erlangen , wie
der Mann .

"
Die Schauspielerin und ihr Beschützer . Aus Paris wird

geschrieben : Sie ist eine der reizendsten Schauspielerinnen am
Theater der Porte St . Martin, wo sie unter dem wohlklingen¬
den Pseudonym eines Fräuleins von Ormoize in der „Affäre
des Poisons" ihr Röllchen jeden Abend mit größter Gewissen¬
haftigkeit spielt . In Wirklichkeit heißt sie Fräulein Verengere.
Sie wohnt weit, weit dort oben, wo der Park der Buttes Chan-
mont zum Spazierengehen einladet , der aber leider auch ein be¬
liebter Aufenthaltsort für allerlei lichtscheues Gelichter ist . Viel¬
leicht gerade deswegen sind die Wohnungen um die Buttes herum
so billig, und so wohnte dort Fräulein Berengare. Jeden Abend
nahm sie den letzten Omnibus, der sie an ihrer Haustüre absetzte.
Doch jüngst war die Vorstellung erst spät zu Ende geführt wor-
den , und Frl . Verengere erwischte nicht mehr den letzten Omni¬
bus ; kurz entschlossen ging sie zu Fuß. Plötzlich hörte sie hinter
sich Schritte. Die Straße war schlecht beleuchtet , ganz einsam
war 's, kein rettender Schutzmann zeigt « sich ; kurz, gerade sehr
angenehm war es nicht, sich verfolgt zu wissen . „Sie " drehte sich
um , um den Verfolger sich anzuschen . „Er" war mit jener ganz
besonderen Eleganz gekleidet , die so halb einem Gentleman, so
halb einem jener Herren eigen ist, die man heutzutage „Apachen"
nennt . Was sollte Frl . Verengere tun ? Sie ging auf ihn zu
und sagte : „Mein Herr, darf ich Sie bitten , mich zu meiner
Haustüre zu begleiten: ich habe Angst , hier in diesem öden Quar¬
tier allein zu gehen . Ich sehe ja, daß Sie ein Mann sind, dem
man sich unbedingt anvertrauen kann.

" Der «Herr" nahm das

laufenden Ausgaben betrugen im letztenJahre 221986,46 -
davon wurden 104 089 .45 durch direkte Gemeindesteuern
bestritten, lieber die Höhe der Gemeindesteuern in Varel im

Vergleich zu den Steuern in anderen größeren Stadtgemein-
den gibt die nachfolgende llebersicht Auskunft:

Einkommensteuer.
1904 1905 1906 1907
1905 1906 1907 1908

* A A Al A
Varel 178 176 174 150
Oldenburg 138 146 146 146
Delmenhorst 151 162 179 168 -

Jever 164 180 211 187
Brake 190 IN 203 228
Wilhelmshaven 176 175 175 175
Heppens 240 260 260 260
Bant 255 210 334 334

Grund- undGebäudesteue r.
1904 1905 1906 1907
1905 1906 1907 1908

A A' A
Varel 214 213 216 217
Oldenburg 248 257 257 * 234
Delmenhorst 267 287 296 284
Jever 290 285 281 263
Brake 192 210 249 233
Wilhelmshaven 4A , des gemeinen Wertes
Heppens 490 380 400 500
Bant ** 350 400 * * »!

Die llebersicht ergibt , daß die Gemeindesteuern in Varel
seit dem 1 . Mai 1906 niedriger sind , als in allen größeren
städtischen Gemeinden der Nachbarschaft, mit Ausnahme von
Oldenburg . Der Vorsprung , den die Stadt Oldenburg hat,
wird in den nächsten Jahren sich Wohl noch bedeutend vergrö¬
ßern, weil Oldenburg in diesem Jahre einen überaus großen
lleberschuß erzielt hat . Bei der Gemeindesteuer in Wil¬
helmshaven ist übrigens zu beachten , daß sie auf einem von
unserem Tarife abweichenden Tarife beruht. Die Abwei¬
chung ist indessen gering.

Der lleberschuß der städtischen Kassen in Varel betrug:
1904/05 23 066,65 ^
1905/06 24 724,90
1906/07 25 581,20 ^

Die llcberschüssedienten zugleich als Betriebsfonds ; es
wird sich — so führte Bürgermeister Jürgens in seinem im
Stadtrat erstatteten Bericht aus — empfehlen, den lleber-
schuß zu erhalten und als dauernden Bestand aus den ein¬
zelnen Stadtkassen nach und nach herauszuziehen . Ilebri-
gens wäre der lleberschuß im letzten Jahre noch größer ge¬
wesen, wenn nicht die Dienstbotenkrankenkasse infolge der
jährlich wachsenden Ansprüche mit einem Fehlbeträge von
1298,34 --/k abgeschlossen hätte.

Die Realabgaben werden bekanntlich in Varel nur zum
Teil nach der Grund- und Gebäudesteuer erhoben, zum Teil
nach einem anderen Maßstabe. Die Realsteuern sind in obi¬
ger llebersicht für die Grund - und Gebäudesteuer umgerech¬
net, um vergleichbar zu sein. Der Magistrat beantragte nun
im vorigen Jahre beim Stadtrat , die Grund - und Gebäude¬
steuer und die übrigen Realsteuern durch die Steuer nach
dem gemeinen Wert zu ersetzen , wie das z . B . schon in der
Stadt Oldenburg geschehen ist . Der Stadtrat hat die Be-
schlußfassungausgesetzt, bis auch eine Wertzuwachssteuer ge-
setzlich möglich gemacht sein würde. Nachdem dies in der
diesjährigen Landtagsperiode geschehen ist . wird hoffentlich
auch Varel die veraltete Grund- und Gebäudesteuer durch
die gerechtereSteuer nach dem gemeinen Wert ersetzen und

*) 2,4 Prozent des gemeinen Wertes 234 Prozent
der Grund- und Gebäudesteuer.

* * ) Nach verschiedenemMaßstab.
_

* * * ) Zum Teil nach dem gemeinen Wert.

Anerbieten an und man begann zn plaudern. Er stellte sich
nach allen Regeln der Kunst vor : Chrano , der betaimteste Bandit
des 18 . Arrondissements . Frl . Verengere vertraute ihm an , daß
sie Schauspielerin sei ; man sprach vom Theater und von jener
Chronik , in der jeden Tag die Heldentaten der Apachen ausführ¬
lich besvrochen werden . Cyrano sprach mit großer Bescheidenheit
von seinen Streichen und gab der Schauspielerin zu verstehen,
daß er die größte Abscheu vor Blutvergießen hätte , und daß es
ihm sehr zuwider wäre, wenn er einem das Stilet in den Bauch
stoßen müßte . „Leider ist das mein Beruf." Vor der Haus¬
türe der Schauspielerin angekommen , nahm Cyrano Abschied von
Frl . Verengere und brachte ganz bescheiden den Wunsch vor , ein¬
mal mit feiner „Frau Gemahlin" ins Theater der Porte St.
Martin zu gehen . Die Adresse wurde gegeben und am nächsten
Tage erhielt Cyrano die gewünschten Eintrittskarten. Als wahr-
Hafter Ritter sandte Cyrano an Frl . Verengere einen Prachtvollen
Strauß , begleitet von einem reizenden Dankesbriefchen , in dem
stand : „ Sehr verehrtes, prächtiges Fräulein! Empfangen Sie
unseren herzlichsten Tank für den herrlichen Genuß , den Sie
uns gestern abend bereitet haben . Darf ich bitten , sich immer
auf mich zu berufen , sollten Sie irgendwie auf der Straße be¬
lästigt werden . Sagen Sie einfach, daß Sie die „mSms L
Oxrsno" wären : d^s wird Sie vor allen Angriffen schützen.
Denn ich Lin, ohne mir schmeicheln zu wollen, bekannt genug , um
Sie durch meinen Namen schützen zu können .

" Es gibt doch noch
Ritter in Paris!

Eine Automobilfahrt auf Leben und Tod. Aus Buka¬
rest wird gemeldet : Prinz Zika, der einer der vornehmsten
Familien Rumäniens angehört und dessen Vermögen in der
Petroleumindustrie Rumäniens angelegt ist , hatte kürzlich
in Mailand einen neuen Chauffeur engagiert . Der Prinz
ist ein großer Sportsfreund und liebt es, auf den Landstra¬
ßen und Chausseen keines Landes, dessen Automobilgesetze
noch nicht so strenge sind . Mit größter Geschwindigkeit dahin¬
zurasen. Der neue Chauffeur, namens Harver, ein hübscher
Kerl von etwa 30 Jahren , verliebte sich nun in die Prim
zessin Zika, eine schöne , junge Frau , und machte ihr vor eini-
gen Tagen eine Liebeserklärung . Die Prinzessin wies ihn
entrüstet ab , sagte ihm jedoch zu. daß sie ihn nicht an ihren
Mann verraten wolle , unter der Bedingung , daß er seine
Stellung sogleich kündige. Harver ging darauf ein und ba*

>
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haffentlich auch die Wertzuwachssteuer einführen . Dadurch
sollen die Steuern natürlich nicht erhöht , sondern nur gerech¬ter über die Steuerzahler verteilt werden.

Nachdem der Staat nach und nach die Schullasten von
sich auf die Schultern der Gemeinden abgewälzt hat , sind die
direkten Gemeindesteuern , welche Varel für feine Volks¬
schule aufzubringen hat , außerordentlich gestiegen, Sie

. betrugen:
1895/96 16 449,18 ^
1904/05 24 750,09 -A
1906/07 34 220,83

Troß dieser großen Mehraufwendung ist für die Volks¬
schule aber weiter nichts geschehen, als daß das Gehalt der
Lehrer aufgebessert worden ist. Es wird dringend erforder¬
lich fein , daß die Stadt in den nächsten Jahren die Klassen¬
zahl der Volksschule erhöht und dabei zugleich ein neues,modernes Schulhaus für die Volksknabenschule baut , worin
auch Zimmer für die Lehrer und für Lehrmittel nicht fehlen
dürfen . Die Volksschule hat nur sechs Klassen. Es war be¬
reits vor vier Jahren die Errichtung einer siebenten Klasse
beschlossen worden , der Beschluß fand aber nicht die Geneh¬
migung des Oberschulkollegiums.

Nachdem im Jahre 1905 die Realschule endgültig
beschlossen worden war , ist sie in den beiden letzten Jahren
ausgebaut . Es ist ein Gehaltsregulativ beschlossen , ein Di¬
rektor und ein zweiter Lehrer für neuere Sprachen angestelltund der Schulneubau in Angriff genommen . Der Entwurfdes neuen Gebäudes hat im Herbst d. I . auf der Architek-ten -Ausstellung in Dresden lobende Anerkennung gefunden.
(Wir behalten uns vor , in einem besonderen Artikel auf die¬
ses Schulgebäude zurückzukommen. Die Red .) Es ist der
Staatszuschuß von 3000 auf 8000 im Jahre 1907 und
auf 10 000 ->1/ im nächsten Jahre erhöht worden.

Der Unterricht in der gewerblichen Fortbil¬
dungsschule ist vor zwei Jahren noch mehr nach dem
Beruf der Schüler getrennt worden . Das alte Gebäude
reicht für neuzeitliche Ansprüche nicht mehr aus und wird
hoffentlich bald einem modernen Neubau Platz machen. DerStaat hat versprochen, die dafür erforderliche Anleihe zurHälfte zu verzinsen . Uebrigens wird ein Grundstück der
Schulstiftung als Baugelände aufgeschlossen durch Anlegungeiner Straße , die zu Ehren des Stifters den Namen Mei-
schenstraße führen soll. Es ist bereits ein Bauplatz auf Erb¬
baurecht vergeben und mit einem Wohnhause bebaut worden.

Kus Sem Sr-hverLogtum.
Der Nachdruck unserer mit Aorrespdndenzzeichen versehenen Originalbericht«ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mttteüungcn und Berichte

über lokale Borkvmmnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 18 . Januar* Auszeichnung. Der Großherzog hat dem Heinrich Wilhelm

Wilke, früher Dienstknecht auf dem BredemeyerschenHofe zu
Goldenstedt, jetzt in Dickel bei Drebber , die „Medaille für
TreueiuderArbeit" verliehen. Wilke hat von Mai 1862bis 1907 , also volle 45 Jahre auf demselben Hofe drei Genera¬
tionen derselben Familie in Treue gedient, so daß ihm die der¬
zeitige Hofbesitzerin, Frau Jagd - und Reitmeyer Essemüller, in
dem für die Dekorierung erforderlichen Zeugnis die Anerkennung
zollte: „Er ist ein frommer und getreuer Knecht gewesen,"* Ein empfehlenswertes Jahrbuch , dessen Anschaffungkeiner unserer Leser versäumen sollte, zumal der Preis nur60 H beträgt (fremde Käufer zahlen 1,50 -̂ ) , ist der kürz¬
lich erschienene „Hilfe" - Alm an ach 1908, Buchverlagder „Hilfe "

, G . m. b . H. , Berlin -Schöneberg . Das Werk hat,den -Anzeigenteil ausgenommen , einen Umfang von 210 Sei¬
ten lirw° ist mit einem eleganten Leinenbande ausgestattet.
Außer dem Kalendarium , Tarifen , Gesetzen und vielen inter¬
essanten Zusammenstellungen kommen folgende Schriftstel¬ler zum Wort : Reichstagsabgeordneter Dt , Friedr . Nau¬
mann , Politik des Reichskanzlers , Lic. Dr . Paul Rohrbach,
Deutschlands auswärtige Lage , u . a . m . Wir wünschen dem
Buch recht viele Käufer . Die Expedition unseres Blattes
nimmt auch Bestellungen entgegen.

die Prinzessin nur , ihm zu gestatten , erst am nächsten Tage
wegen der Kündigung beim Prinzen Zika vorstellig werden
zu müssen . Für den Nachmittag hatte der Prinz eine grö¬
ßere Automobiltour in Aussicht genommen , und seine Gat¬
tin konnte , trotzdem sie dem Plane zuerst widerstrebte , keinen
plausiblen Grund finden , sich von der Fahrt auszuschließen.— Hinaus ging es aufs Land , mit immer steigender Ge¬
schwindigkeit . Wie ein Pfeil schoß der 70pferdige Wagenüber die Chaussee, immer hart am Rands des steil abfallen¬den Berggeländes entlang . Mit bewundernswürdiger Ge¬
schicklichkeit nahm der Chauffeur alle Kurven und Winkel
des Weges . Der Prinz erhob sich und forderte ihn energisch
auf , die Geschwindigkeit zu verringern , versuchte dann , als
Harder keine Miene dazu machte, dessen Hand vom Steuer
zu reißen . Es entwickelte sich nun ein verzweifelter Ring¬
kampf zwischen den beiden Männern , der allerdings nur se¬
kundenlang währte . Weiter flog das Automobil , und im sel¬ben Augenblick, als es dem Prinzen endlich gelang , die
Bremse zu erfassen, um den Wagen zum Stehen zu bringen,
stürzte sich der Chauffeur mit dem Ausruf : „Ich habe Dich,
sie und mich vernichten wollen, " kopfüber in den Abgrund,wo er zerschmettert liegen blieb.

Ein Volk von Dieben . Einen interessanten Aufsatz über
die Maghaja Doms , den „Stamm der indischen Diebe "

, ver¬
öffentlicht ein britischer Beamter in Indien , Mr . Kennedy,in dem neuen „Bengal Gazetteer " : „Von frühester Kindheit
auf wird der Maghaja systematisch zum Diebstahl herange¬bildet . Kein Schutzdach ist sein Eigentum , von Siedelung zu
Siedelung schleicht er . von der Polizei gehetzt, von der Bevöl¬
kerung verfolgt . Ein kühner Diebstahl , das ist sein höchster
Stolz , sein größter Ehrgeiz , und ein gelungener Raub wird
als Heldentat gefeiert . Das Gefängnis hat keine Schrecken
für ihn ; es ist nur eine Folge von Stümperschaft , die zeigt,daß der Verurteilte feine Kunst schlecht verstanden . Sir
Henry war der erste, der dem Treiben dieser Gesellen Ein¬
halt zu tun suchte. Die meisten „Doms " wurden verhaftet,
für jeden Angehörigen des Diebesstammes , der sich im Be¬
reich der Polizei herumtrisb , wurden die Sicherheitsbeamtett
zur Verantwortung gezogen und die „Doms " unter Be¬
deckung in entlegene Gegenden gebracht . Man gründete
landwirtschaftliche Niederlassungen für sie ; aber alle erziehe,
rischen Versuche gleiten ab an der standhaften Zähigkeit die¬
ses seltsamen Volksstammes , der seiner „Moral " unentwegt
treu bleibt . In den Häusern der Ansiedelungen findet man
noch heute nur Frauen und kleine Kinder , die Männer und
Burschen besuchen nur selten diese Heimstätten - tze Verbrim

j . Wüfting, 18 . Jan . In der letzten Generalver¬
sammlung des Kriegervereins wurden die Vorstands¬
mitglieder wiedergewählt bis auf den ersten Schriftführer , der
eine Wiederwahl ablehnte. Dem Jahresberichte des Kassen¬
führers ist zu entnehmen, daß die Einnahme der Unterstützungs¬
kasse 352,17 die Ausgabe 35 ^ betrug, mithin 318,17 .ll in
Kasse . Die Kriegerkasse hatte eine Einnahme von 1364,10 .ll, eine
Ausgabe von 482,16 in Kasse 881,94 Der Wert des In¬
ventars beträgt 238 K,, das Vermögen des Vereins beträgt
1438 am 1 . Januar 1907 1291 .L. Am 26 . Januar wird in
Brookdeich der Ball zu Kaisers Geburtstag veranstaltet ; an diesem
Tage findet morgens ein gemeinschaftlicherKirchgang statt. Ver¬
sammlung dazu um 8l4 Uhr im Vereinslokale, 9^ Uhr in der
„Krone"

. Sodann wurde noch ein Vortrag über die Sterbekasse
und Versicherungsanstalt des Deutschen Kriegerbundes gehalten.

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die , Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^
SevülervorsteNung.

Nachdem erfreulicherweise bei der hiesigen Oberreal¬
schule bei der Verteilung von Eintrittskarten für Schüler¬
vorstellungen in unserem Theater zuerst die Tertianer be¬
rücksichtigt worden sind, dürfen die Eltern von den betreffen¬
den Schülern wohl mit Recht erwarten , daß ein ähnliches
Verfahren auch in unserem Gymnasium stattfindet . Bei der
letzten Schülervorstellung haben hier aber von 13 Obertertia¬
nern , die sich dazu gemeldet hatten , nur 2 Karten erhalten,
den ganzen Rest der Eintrittskarten erhielten Prima¬
ner und Sekundaner.

Das Gegenteil hiervon wäre eher richtig gewesen, denn,
wie schon im Dezember v. I . an dieser Stelle ausgeführt
worden ist, ' sollten Primaner und Sekundaner bei Schüler-
Vorstellungen in der Kartenverteilung niemals zuerst be¬
rücksichtigt werden , diese müßten hierbeiüber-
haupt ausgeschlossen sein , da sie zu jeder
Zeitfür60 I das Theater besuchen, können, wohingegendie übrigen Schüler für dieselben Plätze , außer bei Schüler-
Vorstellungen , 2 zahlen müssen.

Bitten daher Schüler der mittleren , eventuell auch schonder unteren Klassen bei Schülervorstellungen um Karten , sokönnen sie verlangen , daß Primaner und Sekundaner hinter
sie zurücktreten.

llÄir xla^, Aenllemen! Ein Vater.
Jugenüfekmtz.

In Nr . 10 dieses Blattes finden wir an dieser Stelle
einen Artikel mit der Usberschrift „Jugendschutz ", in welchemvon Mißständen in landwirtschaftlichen Betrieben die Rede
ist. Nach den Worten des Artikelschreibers , der sich I . E . H.nennt , sollen fremde Kinder über das wünschenswerte Maß
hinaus beschäftigt , ja , zum Teil gemißbraucht werden . Es
wird dabei speziell ein 12—13jähriger Junge erwähnt.Die Motive , die Herrn I . E . H . zu dem Schreiben des
vorstehend erwähnten Artikels veranlaßt haben , sind dem
Näherstehenden zur Genüge bekannt , brauchen hier aber nichterörtert zu werden (Nächstenliebe ist es nicht gewesen, das
wäre gleichbedeutend mit einer fremdartigen Erscheinung ),was aber die schlechte Behandlung der fraglichen Kinder , die
von dem Artikelschreiber als
langt , so braucht man nur d

remde bezeichnet werden , anbe»
e Kinder selbst anzusehen , die¬

selben strotzen von Gesundheit , speziell der von dem Artikel-
fchreiber genannte 12—13jährige Junge . Dagegen ist es
Tatsache, daß diese fremden Kinder , und speziell der ge¬nannte Junge , von dem Artikelschreiber Herrn I . E . H . zuallen möglichen schweren und schmutzigen Arbeiten verwen¬det werden . So muß letzterer öfters während der Unter¬
richtsstunden von der ca. 6 Kilometer entfernten Stadt Ge¬
genstände abholen , die er nur mit der größten Anstrengung
zu tragen vermag . Ferner muß derselbe des öfteren die
Abortgruben und den Schweinestall leeren und reinigen . Es
ließe sich noch eine ganze Reihe solcher Fälle aufzählen , woder Artrkelschreiber die ihm anvertrauten Kinder über das
wünschenswerte Maß hinaus mißbraucht hat . Also kann bei

dem Herrn I . E . H . von einer wirklichen Idee für Jugend-
schütz keine Rede sein ; es sei ihm deshalb an dieser Stelle ge-raten , in Zukunft keine gesetzlichen Bestimmungen zu er-streben , die mit Fug und Recht zuerst bei ihm selber in An-
Wendung gebracht werden müßten . Einer für viele. i—

WvisMerstöN.

^
!

F. B . in Z. Leider können wir Ihr „Eingesandt" stineZ
persönlichen Charakters Wegen nicht bringen ; es ich doch Sache >der Interessenten , wenn sie mit ihrer einstimmigen Wahl >
Fehlgriff tun ! !

Nach Wilhelmshaven. Wir haben von Ihrer Mitteilung,daß unsere Notiz, nach der ein 13jähriger Sekretärs . ^
sohn einen Strolch , der seine Mutter überfiel, mit einemBeil Niederschlag , doch auf Wahrheit beruht, Kenntnis genom¬men. Da die Sache schon zu lange her, dürfte eine Berichtigungkaum noch gerechtfertigt sein . >

N . N . -Hier. Dank ! Hören Sie eine Stelle aus den,neuesten Roman „Festf pi elr >aus ch" von Oskar'
Meysing (Verlag von Harmonie , Berlin ^V. 35) , da HMes wörtlich : „Und glauben Sie mir , bei uns verdirbt ^
die Musikdie Frauen !

.
Sie sind blind und taub füralles andere , wenn sie mit fieberhaftem Puls und roten >

Backen aus den KonAertfälen kommen . Sie bilden sich dann
^

alle so etwas ein von einem geistigen Empfängnisznstand . !
Von dieser Ueberschätzung muß man sie gründlich heilen .

"
Neffe Günther . „Die Wiskottens " von Rudolf Herzogsind ohne Frage ein ausgezeichneter deutscher Roman . rS . in —n. Zu unserer Antwort in Nr . 10 wird uns

noch mitgeteilt , daß nach der Bremischen Gesindeordnungvom 18. Juli 1899 die gesetzliche Antritts - und Ab-
gangszeit für Dienstboten der 1. Mai und der 1. No¬
vember ist, der Austritt vormittags , der Eintritt in den
Dienst nachmittags . Fällt der 1. Mai oder 1. November aufeinen Sonntag oder allgemeinen Feiertag , so tritt der nächste
Werktag an seine Stelle . Die Kündigung muß minde¬
stens drei Monate vor dem Abgangstermin erfolgen . Nach
8 84 dieser Gesindeordnung ist während der Dienst-
zeit der Dienstbots zum Austritt aus dem Dienst wegen
wichtiger Gründe berechtigt , lieber die Wichtigkeit der
Gründe entscheidet nach freiem Ermessen das Ge-
richt ; dieses hat also auch zu ermessen, ob Ihre Grünt,
wichtig genug , sind, so daß Ihre Tochter außer der Zeit dir
Dienst verlassen kann . Die bürgerliche RechtsauskunftsM
in Bremen , Schlüsselkorb , gibt unentgeltlich und in sehr sch
gemäßer Weise Auskunft.

L. F. 13 . Wir raten Ihnen entschieden an, nach bestanden«
Abiturientenexamen nicht in den oldenburgischen, sondern in dti
preußischen Zoll - und Steuerdienst einzptrete »,
Dort sind die Aussichten auf Avancement und speziell über da
Oderkontrolleur hinaus erheblich günstiger als in dem klein!«
Betriebe des Herzogtums, und ferner ist die Bezahlung i«
Preußen wesentlich besser als hier. Falls Sie also nicht beson¬
dere Gründe zum Eintritt in das hiesige Zollfach veranlassen,
tun Sie gut, sich rechtzeitig nach Ihrem Eintritt als Einjahrig-
Freiwilliger in Preußen (etwa bei der Provinzial -Steuer -Dirck-
tion Hannover) anzumelden.

Zk. M - Hrer. Die Bestimmungen des Kirchenratslauten : Diejenigen eväng . -luth . Ehefrauen unserer Ge¬
meinde , welche im alten Herzogtum , einschließlich der Herr¬
schaft Varel , geboren sind, mindestens 10 Iahte nach der
Konfirmation daselbst bei fremden Leuten gedient haben,
sich in der Zeit vom 1 . Mai 1906 bis 30. April 1907 ver¬
heiratet und sich in obenbezeichneten Landesteilen häuslich
niedergelassen haben und außer etwaigen Ersparnissen kein
wesentliches Vermögen zur ersten Einrichtung besitzen und
deshalb um eine Aussteuer aus dem Armenmägdefonds
nachsuchen wollen , müssen sich im Laufe des gegenwärtigen
März bei ihrem Distrikts geistlichen melden . Es empfiehlt
sich, die Dienstbücher bei der Anmeldung mitzubringM.
Also Meldungen werden immer erst angenommen , nachdemdie Hochzeit ein Jahr zurücklieg-t . Ist die HoMeit nicht zu
spät gewesen (oder der Storch nicht zu früh gekommen) , so
gibt es bar 200 Mark.

gen ihre Leben nach wie vor auf ihren Diebeszügen , und die
Frauen helfen ihnen , soviel sie vermögen , als Spione und
Hehler ."

Kapellmeistergehälter in Amerika . Man spricht so oftvon den fabelhasten Gagen , die berühmte Sänger in Ame¬rika erhalten . Aber die Dirigenten von Ruf und Namen
stehen ihnen kaum nach in dem, was sie verdienen . So er¬hält der italienische Kapellmeister Campanini an der New-
yorker Oper 4000 -Ä die Woche. Die Gage Gustav Mahlersan der Metropolitan -Oper beträgt für die Saison vom 1.
Februar bis zum 15. April 80 000 Muck erhält von dem.Sinfonie -Verein in Boston für eine Saison von fünf Mo¬naten 60 000 -K . Der Konzertverein von Pittsburg bezahltdem Dirigenten seines Orchesters Emil Paur 50 000 undKarl Polig bezieht in Philadelphia 32 000 Bei Virtuo¬
sen sind freilich die Summen noch phantastischer . Paderewskihat man bei einer Tournee von 80 Konzerten ein Minimumvon 6000 für den Abend garantiert , aber seine Tournee
bringt ihm fast das Doppelte , im ganzen etwa 1000 000 -F,ein ; Kubelik verdient auf seiner Tournee eine halbe MillionMark.

Der menschliche Magnetismus . Eine Anekdote , die es wertwar , der Vergessenheit entrissen zu werden, erzählt der englischeZoologe Rah Lankaster in einem Aufsatz , der den behaglichenTitel „Naturwissenschaft vom Lehnstuhl aus" führt und in der
Wochenschrift „English Mechanic" besprochen wird . Sein Er¬lebnis bezieht sich auf eine Begegnung mit dem berühmten fran¬
zösischen Arzt Charcot und liegt jetzt dreißig Jahre zurück . Da¬mals war die alte Hypothese vom Einfluß eines Magneten aufden menschlichen Körper im Schwange, und Charcot wollte
sestgestellt haben, daß ein sehr empfindlicher weiblicher Patient
durch einen Eisenstab, der durch den Strom einer Batterie
magnetisch gemacht wurde, vollständig unempfindlich gemacht wer¬den könnte. Die Unempfindlichkeiterstreckte sich auf den Arm,,
dessen Hand den Eisenstab hielt, und trat mit dem Augenblick ein,wenn Charcot den Befehl gab, den Strom zu schließen . Der
junge Lankaster wohnte mit ketzerischen Gedanken dieser Vor¬
führung bei, und da Charcot die Absicht geäußert hatte, das Ex¬periment nach einigen Stunden in Anwesenheit mehrerer Ge¬
lehrter zu wiederholen, nahm er sich vor, die Sache zu Fall zubringen . Im Laboratorium allein gelaffen, goß er die Säure ausden Elementen aus und ersetzt « sie durch klares Wasser,
so daß auch nicht der geringste Strom daraus hervorgehen konnte.Als Charcot mit seinen Gästen wieder erschienen war , wurdedie in hohem Grade nervöse und hysterische Kranke wieder aufde« Experimentierstuhl gesetzt, «ich Charcot zeigt«, haß der be¬

treffende Arm, der den Eisenstab hielt, auch^gegen feine Nadel¬
stiche sehr empfindlich war , so lange der Strom " nicht geschlossenund das Eisen nicht in einen Magnet verwandelt war . Dann
gab er laut das Zeichen zur Einschaltung der Batterie , und
wieder wurde der Arm selbst gegen die Durchbohrung Mt
Nadeln unempfindlich. Man kann sich das Erstaunen wn
Charcot denken , als Lankaster ihm nachher seinen Streich ent¬
hüllte und somit den Beweis führte, daß hier nur Suggestionund nicht Magnetismus gewirkt hatte. Der junge Naturforscher
gloubte nun, er würde sofort an die Luft gesetzt werden, aber
Charcot schüttelte ihm die Hand mit den Worten : „Sie HMmir eine Wohltat erwiesen, mein lieber junger Herr ."

Neins MMeiiungsn.
Exzellenz Czerny über d e n K r e b s . Der berühmt!

Chirurg Prof . Dr . Czerny lenkt in einem hochinteressanten, all¬
gemein verständlichen Anssatz der „Umschau " (Wocheuschrist
für die Fortschritte in Wissenschaft und Technik , Frankfurt a. MI
die allgemeine Aufmerksamkeitdarauf , daß im Deutschen
Reiche alljährlich 40000 Menschen an krebs¬
artigen Erkrankungen, sterben. Nach den erfolgreichen
Anfängen zur Bekämpfung der Tuberkulose sei es jetzt an der
Zeit , zunächst dem weiteren Umsichgreifen jener Volksgeißel Mi
allen Mitteln entgegenzuarbeiten. - Alsdann gibt Czerny, die
erste Autorität auf diesem Gebiete, eine Darstellung der Ent¬
stehung und zweckmäßigen Bekämpfung der krebsartigen Er¬
krankungen, welche der Volksgesimdheitspflegeneue Bahnen weist
und die darum jeder beachten muß.

Am „Intimen Theater " in Nürnberg errang sich
Frank Wedekinds neuestes Drama „Musik" — „Sitten¬
gemälde in vier Bildern "

, nennt es der Verfasser: bei Albert
Langen in München ist es erschienen — einen starken äußern
Erfolg . Wedekind gastierte selbst in dem Stück.

Henry Marteau läßt im „B . T .
" erklären, daß sich

die Angelegenheit seiner Berufung als Nachfolger Joachims noch
im Stadium der Vorverhandlungen befände. Alle damit in
Zusammenhang gebrachten Kombinationen und Folgerungen
seien demnach hinfällig.

Die Deutsche Dichter - Gedächtnis - Stiftunain Hamburg-Großborstel beabsichtigt sämtliche Feuerschiffs-Leuchttürme und Lotsenstationen des Deutschen Reiches mit
guten Büchern zu versorgen. Sie hat einen Beitrag , der ihr von
dem Prinzen Heinrich zugewandt wurde, dazu bestimmt , als
Grundstock für den Fonds zu dienen. Auch Spenden «ms. AM
großes Publikum kolben angenommen weichen.
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GeulMiöeEScwecht.
Nachdem der Bau einer «or-

malspurigenEisenbahnvon hier
nach Zwischenahn projektiert
wird, werden alle Interessenten
dieses Unternehmens ersucht , sich
zu einer Besprechung am

Mnerstog , 23. !>. Mts.,
nachm, 5 Uhr,

in MüggeS Gasthof hier ein¬
finden zu wollen.

Der Gemeiudevorftand.
Oltmanns.

in Betrieb.

Sterbefallshalber sollen wir
das Haus

e
zu baldigem Antritt verkaufen
und haben wir Verkaufstermin

, «»gesetzt auf

Montag,
de« N. Z««««r1

nachm , 0 Uhr.
nn Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" am Julius Mosen-
platz.

Die Besitzung besteht aus
einem guterhaltenen, zu 2 Woh-
«llugen eingerichteten Wohn-

' Haufe und einem großen Garteu.
* Rud . Metzer L Dickmann.

§
Größere

.eideicktsW
ra . 180 Jück, in der Oldenburger
Geest, ist zu Mai 1909 auf 12
bis 18 . Jahre preiswert zu ver¬
pachten.

Anfragen befördert die Exped.
u . S . 150.

Osternburg. Zu verkaufen ein
Kleiderschrank. Hermannstr . 1.

rost i" «s»d .n
Wen etc.

Hilst ausgezeichnet

Bestandteile: Lai . soll. 1,5, Lais,
psruv . 3, 8ap . LaUuaä . 30.

Drogsnhandlung von
Apotheker E. Sattler Nachf . ,

Znh. : Apotheker7k . Liorsnät
Haavenstr. 44 . Fernspr . 35a.

>KIkllLi . L ttLK0l . v
barmontkasavr. , Klinaenttzal

, leiern », s, 4, «, 8 chirige , 1,Lu. Sreibige
Harmonikas in ISNverschied.Nr.gut u .billig
kbez . : Harmonikas nach Wiener Art.
Mundharmonikas,Bandonion ». Guitarren
Biolin .,Zithern,OcarinaS,Drehorg .billigst
Garantie : Zurücknahme und Geld retour.
Über sooo amtlich beglaub . Dankichreibcn.
Neuester Katalog an Jedermann irei.

Tanenf . frdl . d .sir . Anfn. b . Aiw.
Hvllc , Heb., Hamburg , Wandsb
Chaussee 271 . Kein Heimaisber.

Ueischfuttermehl, Knochenprä-
, ripitat, Kalkdünger. Knochenmehl

und Hormnebl liefert billigst
Ehem . Produkten- n. Lederleim.
Fabrik, Schenefeld. Bez. Hambg.

Vsuisskisncls
§rö88i6s 8vöÄ3lLk80dL !t

i

für

kest« 0oIUsüaeniabeI !«mit sldllt. SoteioboOustLV
s . 7b sonprsnslr . 46

Segen Nachnahme garantiert
ÄAtk ^n- . cĥ !o,' "*bäubte, gut süllcnde

M. o.S5-l .vo-l,2H primaL -tNLA -« « :
echt chtn -silch- Monopoldannen , ^

Daunen M . I .dO. Proben , ,üt
> gratis . Umtausch oder ^

! ^ » Natter B -rv-ckung
ü kebtjahriger Umsatz über ?d 3 -otn-rB . ttf-derä. vonk-tn ^ O

zweiten Betten - und sUA
^ f-derngeschüft erreicht .

" "

Lllllh -LttMtzW
Wardenburg.
Die in diesem Jahre aus der

Pacht fallenden

Wrr- und
Knsttteilnildmieii

einschließlich des Pfarrlandes
in den Voßbergen und des
Küstereilandes auf der Moor¬
bäke sollen wieder in den bis¬
herigen Parzellen auf mehrere
Jahre verpachtet werden.

Nochmaliger Verpachtungster-
min findet statt am

Donnerstag,
den 23 . d . M . ,

nachm . 6 Uhr,
in Wellmanns Wirtshause in
Wardenburg.

In diesem Termin soll der
Zuschlag erfolgen.

Heuerer ladet ein
_ W. Glotzstein , AE-

(vovmsls <?. SokuwltlL)

SaiLNNSSuroloi * MoävU
M knlki'ueil - , 8s-Lunkolil6nbriIis1l8, liol(8 U8^. 1907.

krLLlslooswotorvll flli' Vas , Lvarla, Splrttos U8w.
Iirgsnlsuv — Unrrmovsi -.

v . R . O. dl.

lLümIgl . k»rsuss.
Slaal s mo NallLs

und viele
anders ^ usreicknunxeo.

t>MMW ! WM ! » MM!
Immer unä immer ^vieäer

greift man zu dem einfachsten, alt und viel erprobten

N endtlftei ner R illsner's Dmvejsel-Ziiintlls
per Flasche Mk . 0.75, 1 .50 u. 8 .— . Scht mit „Wendel-
steiner Kircheel " u. „Brennessel". Kräftigt den Haar¬

boden, reinigt von Schuppen, verhütet den
Haarausfall , befördert bei täglichem Ge¬
brauche ungemein das Wachstum der Haare.
Alpina-Tkise ü M. 0 .50 , Alpiaa-Mtlch LM. 1 .5V

WiMafts-
Bcrlms.

Hohenböken . Der Brinksitzer
und Wirt Heinrich Bitter da¬
selbst läßt wegen anderweitigen
Ankaufs seine

Besitzung,
schöne fast neue Gebäude und ca.

Hektar sehr ertragreiche

An - Nil
Mrliindereien
am Mittwoch,
den 22 . Inno.,

nachm . 5 Uhr,
in seiner Wohnung öffentlich
zum Verkaufe aufsetzen , und
zwar stückweise und im Ganzen.

Ein Ankauf dieser au ange¬
nehmer Lage belegenen Be¬
sitzung , worauf seit langen
Jahren Wirtschaft mit bestem
Erfolge betrieben, ist mit Recht
zu empfehlen.

G . Haverkamp, Aukt.

Zu haben in Apotheken , Drogerien, Parfümer.
Carl Suuuia »,klüncken . Depots : H. Fischer»
Drogerie, L. Fasch, Floradrogerie,ckl. Beide,

Viktoriadroaerie, HauS Wempc , K. Weidemanu . Germamadrogerw

Immobilonkalls.
Elsfleth. Gastwirt L. Koop-

mann zu Osternburgbeabsichtigt
seine zu Elsstelh an der Bahn-
hosstraße günstig belegen«

Besitzung,
best, aus Wohnhaus re. und
8 sr - K2 qm Eartengrüudeu,
mit Antritt zu Mai d. I . öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Berkaufstermi« steht au auf

he« 2». Za nm d. Z .,
nachmittags 5 Uhr,

in BargmanuS Gasthanse zu
Elsfleth, wohin Käufer freund-
lichst emladet

ElSjleth. H . Fels,
amtl . Auktionator.

ImlnMmkllilf
in

Holzhausen.
Wildeshausen. Die Ehefrau

des Baumanns Balke geb . von
Seggern zu Hockensberg läßt
ihre zu Holzbausen in der Land¬
gemeinde Wildcshausen belegene

besteh , aus Wohnhaus, Scheune
und 10 Hektar 22 Ar 12 Quad¬
ratmeter Ländereien (wovon
reichlich 5,2 Hektar Acker- und
Wiesenland guter Bonität,
außerdem eine größere Fläche
Nadelholz, deren Bestand be¬
reits als Grubenholz nutzbar
ist), am

Mag,

Hk« 24 . Ja«, d. I .,
nachm . 3 Uhr,

in Hoffmehers Wirtschaft zu
Lüerte öffentlich durch den
Unterzeichneten verkaufen. An¬
tritt nach Aberntuna der dies¬
jährigen Hanptsrucht bezw . 1.
November d. I.

Kaufgeneigte ladet ein
C. Wehrkamv, Aukt.

Flaggcnstock m. Pfählen und
Beschlag , einfl. Fenst. bill. abzug.
Steinbrocken geg . d. Abholcu.

Neserlries
WM- für Beton
liefert die Dampfbaggerei von

H . H. Röhrs , Breme».
Oranienltr . IS. Lernspr . 14ZL

Auktion
in Mansholt.
Wiefelstede. Landwirt Gerh.

Bremer in Mansholt läßt am

TlMllbellÜ, 8. Februar,
nachm . 1 Uhr ansgd .,

in und bei seiner Wohnung:
1 2jähr . Wallach, braun , Bat.

„Gardist"
. M . „Tarima II " .

1 öjähr. Wallach, schwarz , V.
Diamant , M . Tarima H,

5 tiedige Onenen . alsdann n.
am Kalben.

4 Ouenen . Dezbr. belegt,
4 trächt. Schweine, alsdann n

am Ferkeln,
15 Ferkel, alsd . 6 Wochen alt,

19000 Psd. Roggenftroh,
4000 Psd . bestes Kuhheu,

1 fast neue Dreschmaschine m.
Göpel, 1 fast neue Staub
mühle

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

H . Brötje. Auktionator.
Verkaufe drei angekörteRindbullen.
Alte Canzlei b . Rodenkirchen.

G . Ramien.

Immsbiliierkauf
in

Brettors.
Dritter Aufsatz.

Wildeshausen. Der Kaufmann
Friedrich ter Hell in Brettors
beabsichtigt kränklichkeitshalber
sein zu Brettors belesenes, im
Jahre 1907 neu erbautes , zur
Handlung und Bäckerei einge-
richtetes

klmdmrtslhasti. Amin
Wetjendorf.

Anmeldungen zum

VilWrWs - Kursus
werden bis zum SO. Januar bei
Wirt OltmanuS entgegen ge>
nommen. D . D.

vsenerselde. Habe von zwei
trächtigen Schweine«, die Ende
Januar ferkeln , eiuS nach Wahl
zu verlausen . Fr . Meine « .

Zu verk . schöne hochtragende
HlLSHS.

Wahudeik. Joh . Küpker.

Immbilmllllus
in

Neerstedt.
WWeShausen. Tie zu Nrer-

stedl in der Nähe der WildeS-
Hauser -Oldenb. ChausseebelegeneKkinllsihttstrllk
des G . W . A. Höpke« zu Neer¬
stedt , bestehend aus einem ziem¬
lich neuen mass. Wohnhaus , im
letzten Jahre neu erbauten ge¬
räumigen mass. Schweine - Stall,
Speicher, Schuppen, Bienen-
Schauee und 4 da 43 »r S5 gm
unmittelbar beim Hause in einer
Fläche belegenem Alker - und
Gartenland guter Bonität, wird
am

Donnerstag,
den 23 . Janr . ,

nachmittags 2 ^ Uhr,
in Harms Wirtschaft zu Neer¬
stedt zum 2. Male mit sofortigem
oder doch baldigem Anrritt öffent¬
lich zum Verkauf aufgesetzt , und
kann in diesem Termine der Zu
schlag erfolgen.

Geboten sind bis jetzt nur
5800

Kaufgeneigte ladet ein
C. Wehrkamp , Aukt.

Dalsper. Empfehle meinen

HMilWer
zum Decken.

Albert Hane.
PeterSseh«. Zu verkfn . eine

güste Kuh. G . Dohrmanu.
Petersfehn II . Zu verk. eine

schwere reinfarb . nahe am Kalb,
siebende Lnene . Joh . Sanders,

kelärehlö « « i! lien
Mvlillv.

Für Sonntag , de« 1ö. d. M>
ist mein Saal

IBV7- 7, « » s 1 - 1. -WlA
( Schwimmverein

Jammerkaffee .)
Jaderkreuzmoor . Zu verkaufen

ein bester angekörter
- Rindstier . -

>. v. Thülen,
. Wünsche 5 Kühe in
Zk Futter zu Bei.

Deichstücken b. Elsfleth.
H . G . Glüsing.

Huntebrück. Zn verkaufen ein
schöner angekörter

Rindstier.
Gerh . Ahlers.

mit Garten mit Antritt zum 1.
Mai 1908 öffentlich meistbietend
durch Unterzeichneten verkaufen
zu lassen.

Das Haus eignet sich beson¬
ders für einen Bäcker.

3. Verkaufstcrmin findet am

Mittwoch,
den 22 . Janr.,

nachm . 2 Uhr.
m Martens Wirtshause in
Brettors statt.

Ein weiterer VerkaufStermm
ist nicht beabsichtigt und wird — . - - . ,
bei irgend annehmbarem Gebot NlQ / ^ QNiailHNQI»
der Zuschlag in diesem Termin ^ UVMVIllUvll
erteilt. . .Kaufliebhaber ladet ein

JA MitwoIeg . Mkt , ,

llesseull . Vorlrsg
Sonntag , d. lg . er., abends 8 Uhr,
im Mißionssaal Gaststr. Nr . S

(Hinterhaus ) .
Redner M . Pönig über:

l» vffenb . 2—3.
Jedermann herzlich emgeladen.

— Etntrstt frei. —

IlIVüM-

Klein dissjäkriger Irrvsulrrv - rurck
Kat

bexooneo.

Klln8lig8tk KkIkgentlLil rum
billig 8tsn Llnksuf.

^ s. ^ s4L » Ak ) lALl,
« os8ckukmaebvi ',

olllendurg , 8cküttlng8tk 'L88S 18/19.

BIS zum 15. Februar

« Möbel - Ausverkauf »
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Großes Lager von modernen Salons , kompletten Wohn-
und Schlafzimmer«, Büffets» Polstermöbel «, sowiesämtlichen

Einzelmöbeln.
Ein Posten Nnßbanm » Salonschränke . -Bertikow - und

-Trumeaux bedeutend unter Preis.
Prima Arbeit. Eigene Werkstätte. Langjähr. Garantie.

SA --' ^ üi - gSirs,
Bremen, Ans dem Haien 72.

für Raucher!
Als besonders preiswert empfehle meine neu eingeführten und

schon sehr beliebten:
Unsort . Borneo, Stück 5 4.50

. Mexiko, . 5 . '/i° « 4.70
Sumatra,
Borstenlaudeu, S

Vl ° . 4. 70
Vw - 6 .50

Wsiilweüs Itieollllk Kogge, V

m SliMtllg , - eil 19. Jalllltt 1908,
nachmittags 5 Uhr,

m Lokale !>es .Srn. Vei88, Dsiervbllrg (Tonhalle).
Tagesordnung:

„Der Parteitag des Freisinns und die
Soziald emokratie."

Referent: Herr Rich. Wagner.
Freie Diskussion.

Zu zahlreichem Bejuch ladet freundlichst ein Der Siuberuser.

SNLMM
am

Dienstag, den 21.. Januar,
IN der

(Kein Festessen .)
Anfang 7)L Uhr . Hierzu ladet sreundlichst ein

Das Festkomitee.

Ke » z» mlmißli.
Annahme nimmt entgegen

H . Bargmann am Stau.

Zu kaufen gesucht gut erhalt.
Kommode. Offerten mtt Preis
u. V/ . 76 an Filiale, Langestr. 20.

Paradies. Verkaufe mehrere
1000 Psd . bestes Pferdeheu . sow.
vrtWÄrcsd Roagen-Langstroh . ,D . OstcuLLll. ,

' Bl. Diskretion zuges . u . vepl.

Zu verkaufen
1 Motorrad,

tadellos funktionierend, sehr bill.
Westens Etablissement.

Ein erfahr . , älterer solid . Kauf¬
mann , fr. langj . Reisend . , wünscht
in ein gutgehendes Agenturgeich,
als tätiger Teilhaber einzutrea
oder ein solches zu übern.

Off. mit Ang. des erforderlich
Kaptt. unt . 8. 123 an die Exp. d.
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Hchmkm Hxh -NerkMs
i« de« Lt««tssorsten.

Nutzholz s2

Derbbrenn-

Dsrbbrenn-

Derbbrenn-

Brennreisig.
Brennreisig.

Es sollen verkauft werden:

l. Freit«-,
Sei, Ai. Z«M «r i>. Z.,

im Revier Reiherholz.
Forstort SchNitthilgenloh.

65,13 km . schweres Eichen -Nutz-
holz von mindestens
1 km . Inhalt , dar¬
unter sehr schwere
Stämme , bis zu 95
ein Mittendurchmesser
u . bis zu 4,39 Ina In¬
halt.

20,86 km geringeres Eichen-
Nutzholz u . Abschnitte,
Werk- u . Pfahlholz,

29,05 km schweres Buchen -Nutz-
Holz, Stämme bis zu
59 ein Mittendurch¬
messer und bis zu 4,43
km Inhalt,

3,09 km Hainbuchen - Nutz¬
holz,

12,73 km Kiefern , schwere Bal¬
ken u . Sägcblöcke,

22,21 km Kiefern , geringere
Balken u . Sparren,

2,31 km Lärchen - Nutzholz (4
Stämme ) .

0,87 km Fichten -
Stämme ) ,

75,04 km Buchen »
Holz,

25,33 km Eichen -
Holz.

I ,45 km Kiefern -
Holz,

25,00 km Buchen -
8,00km Eichen -
Käufer versammeln sichmor¬

gens SN Uhr bei Nr . 1 der
Eichenauf der Abtriebsfläche im
Schnitthilgenloh am Linteler
Kirchwege.
II. DmllSt «-,
de» H. Aaaiar d. Z.,
in Stalles Gasthaus zu Falken¬
burg . morgens 11 Uhr beginnend.

Revier Hasbruch.
s . Jorstort Helle.

22,71 km Eichen - , Bau -, Werk-
und Pfahlholz , Nr . 1
bis 28.

86,55 km Eichen - Derbbrenn¬
holz . Nr . 29—42,

11,41 km Hainbuchen - Derb¬
brennholz , Nr . 43 —51,

14,84 km Ellern . Nr . 52—61,
26,36 km Kiefern » Nutzholz,

Sparren . Latten , Ricke
und Stangen , Nr . 1
bis 41.

5 . Forstort Habbrügger Seite,
etwa 180 km Buchen - Derb¬

brennholz,
etwa 40 km Buchen - Brenn-

reisig (Nr . 62 und
weiter ) .

Das Brennholz kommt zunächst
zum Aufsatz . Beginn des Nutz¬
holzverkaufs gegen 1 Uhr nach¬
mittags . Die betr . Schläge sind
Lurch Strohwische an den
Wegen bezeichnet . Nähere Aus¬
kunft erteilt der Holzwärter
Schmer in Habbrügge b. Falken-
bürg.

Hasbruch , 16 . Jan . 1903.
Schwertzel.

Genieiilksche.
keml»de LWkde.

Ein Beschluß des Gemeinde¬
rats betr. die Vorbelastung zur
Aufbringung der jährlichen
Kosten für die Gasbeleuchtung
der Chaussee zu Donnerschwee,
vom Grünen Hof bisReckemeyers
Wirtshause, ferner der Krahn-
bsrgstraße und der Kasernen¬
straße bis zur Kaserne, liegt vom
17. Januar d. I . an auf 14 Tage
in der Wohnung des Unter¬
zeichneten zur Einsicht der Be¬
teiligten aus . — vorbelastet
werden dis zu beiden Seiten der
genannten Straßen in einer
Breite von 100 Meter belegenen,
sowie die bis 200 Mieter vom
Endpunkte entfernten Grund¬
stücke und Gebäude.

Einspruch gegen diesen Be¬
schluß kann während dieser Zeit
bei dem Unterzeichnetenerhoben
werden.

Hanken , Gemeindevorsteher.

rn

vst . rubrrrg . Zu verk. 10 jg.
Landhühner und 1 gr. 2rdr.
Handwagen . Schulstr . 18.

Zu verkaufen ein

Pferd,
passend für laufendes Geschirr.

Nachzusr . Fischer . Nadorst,

Iserloy.
Wildeshausen . Der Baumann

I . Stolle zu Iserloy läßt am

Mittwsch,
!>k» 22.

mittags 12 Uhr,

ca. MStamm WM
Mm kiche»,

zu Schiffs-, Dielen-, Brück en-
Wagen-, Bau - u. Lohholz,

c». Zs Stimm WM
Me Zucht»,

— Nutz - und Brennholz, —

c». 12V Slam« Wen,
Holzschuhmacher - u. BWtnholz,

öffentlich gegen Meistgebot mit
geraumer Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

UM« .
Elsfleth . Frau Kapitän Wey¬

hanse « läßt wegen Aufgabe des
Geschäfts und Wegzugs am

Mtmch,
i>e» 22 . I »«m i>. I . ,

und

JomrStag,
de» 22. Zmar d. Z.,
jedesmal nachm , pünktlich 1 Uhr

«« fangend,
in ihrer Wohnung verkaufen:

i>«§ Vlh
große Woreiloger
i« Steingut -, U«s-
M Pokzckchche«

slo.
sowie:

1
1 Mllhüg. WM , 1
Mziehetisch , 1 Pult mit
Aussatz, 1 Weitzult , 1
WaiiWegel, 1 WanW,
mehrere große und kleine
Tische, Z Tische mit Plüsch,
große Mnscheln , WaniMer,
Borten, 1 Blumentisch , 1
Tresen , 1 Mole, 3 Glas¬
laßen , 2 gr . Figuren mit
Konsole re. re.

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen zu lassen.

Am 1. Verkaufstage
wird mit dem Verkauf
des Warenlagers be¬
gonnen.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichst ein

n . keL§,
amtlicher Auktionator.

smmMloerkllnf.
Fräulein A. Antoni hier-

selbst beabsichtigt wegzugshalber
ihre Hierselbst an der

Mimd»Hraßt,
mm. LiadmleeNr. ZS,
belegene Besitzung durch die
Unterzeichneten z« verkaufen.

Dritter Verkaufstermin fleht
an auf

MM ««,
de« 21. Znmr 1808,

nachm. 6 Uhr,
in Peters Restauration . Mein « ,
dusstraße 22.

Das Haus ist in gutem Bau¬
zustande : es ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet . Beim Lause befin¬
det sich ein kleiner Garten.

Besichtigung vormittags 11 bis
12 Uhr.

Ein weiterer Verkanfstermin
Wird nicht beabsichtigt.

Nähere Auskunft erteilen die
Unterzeichneten.

Rud . Metier L Diekmann.

Mllllgen zn verk
Zivilkasino . .

Ipwege . Zu verk . ein fettes
Schwei « und ein Bullenkalb.

_ Herm . BunieS.
In Varel an der Hauptstraße

belegenes

passend für jedes Geschäft , preis¬
wert zu verkaufen.

Offerten unter cO 2 . 91 an die
Filiale der „ Nachrichtenfür Stadt
und Land " in Varel.

Kaufgesuch.ZreMLmW
ca. 2—5 Morgen groß, mögl. mit

kleiner Villa
in -Oldenburg oder Umgegend zu
kaufen gesucht.

Offerten unter 8 . 3462 an
Wilh . Scheller , Annoncen - Exp .,
Bremen.

Streek b. Sandkrug . Zu verk.

2 sette Weine.
Mönnich.

Zu verkaufen fortzugshalber
meine seit einigen Jahren mit
gutem Erfolg betriebene Plissee-
Brennerei » dieselbe kann durch
Ankauf des Hauses in demselben
fortgesetzt werden. Näh.
Bertha Nolts , Bahnhofsplatz 7.

Moorhanse » (Gern. Altenhun-
torf). Meinen schönen angekörten
Rindstier empfehle zum Decken;
auch bin ich geneigt, denselben
zu verk. Joh . Hilders.

Moordoes . Zu verkaufen zwei
angekörte, jvon Herdbucheltern
abstammende'

Rindstiere,
1 davon mit 6 Stimmen ange¬
kört . Joh . Koopmann.

Zu verk . Haus mit großem
schöne » Obst- u. Gemüsegarten
an bester Lage der Stadt , auch
passend für eine größere gewerb¬
liche Anlage . Näheres Norder-
stratze 4, 2. Tür , nachm , von
ir/z- 3 /, Uhr.

°

Z . vk. 1 schönes Bullenkalb.
Heinr . Strodhoss ir .. Petersfehn.

» ^ «

»

UortraZ
von Herrn Geheimrat Professor
Or . Thode in Heidelberg über

am Sonnabend , d. 18. Jan . 08,
abends 7 Ubr,

- im Kasinosaale . -
s4. Vortrag im Abonnement .)
Die Abonnenten find im Be¬

sitz ihrer Karten . Einzelkarten
für Mitglieder 1 F .. für Nicht¬
mitglieder 1,50 F, , Schülerkarten
50 A an der Kasse und bei
Eschen <L Jastinn . wo auch der
Beitritt zum Kunstverein er¬
klärt werden kann.

Donnerschwee.
Muer üol.

Sonntag , den 19. d. Mts.

Großer Walk
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. Alb. Krüg er.

„lentesl - Hotel"
krslce.

Mittwoch , den 22 . Janr . d. I . :

3. Mminevts -Konzert
der Braker Kapelle.

Anfang 8 Uhr . EWU
Nach dem Konzert:

UM ' Sali . - WU
Es laden freundlichst ein

O. Lauge . C. Thoms.

Kmzmmi«
H«ttk«.

Am Sonntag , den 26 Janr .,
zur Feier des Geburtstags Sr.
Mas. des KaisersBall
im Vereinsiokal bei A . Dahlmann,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand.
A . Dählman «.

LulWMMbiiläWg
llllleadurg—üoorriem—Llsüelk.
roiikv

am LLvrrlas - ÄSir 20 . Mannas 1908 ,
nachmittags 4 Uhr,

U " in C . F . Meyers Gasthaus zu Altenhuntorf.
Alle Interessenten werden hierzu höfl. wie dringend eingeladen.

Vis LommiLSiQu.

Sonntag , den 19. Jan . :

im schön dekorierten Saal.
Anfang 4 Uhr.

ladet freundl . ein
_ Dielr. Meyer.

S Bloh.
So nn tag, den 19 . d . Mts.

zx Laii.
Personenzug 3.10 ab Oldenburg.

Sonnta g, den 19. d. Mts.

SBall,
wozu freundlichst einladetf. Liüki'kndei'g.

A OG UM
Bürgerfelde.

Luk Lrdolllvg
Sonntag , den 19. d. Mts.Lall

im großartig dekorierten Saale.
. Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ G . Mohnker « .

- - ZUMGrimmM"
,

Eversten.
Sonntag , den 19 . d. Mts.

N Ball . 2
Hierzu ladet freundl. ein

Herm . Kuhlman «.

Lvliiitrenliof
rur V/unäerburg.
Großer Ball.
Musikvon vollbesetztem Orchester

der Dragoner -Kapelle.
Hierzu ladet höflichst ein

H. Prüfer.

Lar IiillSv.
G . Krückeberg , Ofener CH . 10.

Sonntag , den 19. d. Mts.

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G . Krückeberg.

ssotklruml .inc>knkof
Grvster Bnll.

Morster Krag
Sonntag , den 19. d . Mts.

Großer Ball
wozu freundlichst einladet

G . Theilmam » Ww.

NklMMS -KlMI
des

i>er L« « li«h «kr i« Lt«it
«»- A«>t Lli>e»d«rg.

v,

Sonntag , den 19. d. Mts.
LLoLr . M -- Ball . -

Lv uirlrsn . Personenzug 3,10 ab Oldenbmz,

Lust, kroüus , UM ' Bttll.
Osternbnrg . Anfang 4 Uhr.

L«t WW . WWWIl. kroser SseaLBa«.
L . Eversten . Anfang 4 Uhr.

oaso».
b . MüIlSv.

Ball.
Anfang 4 Uhr.

W»lM«Ir. WeiiW WM' Ball.
O . Eversten.

«MMgl da» « NE " Ball.
„Luv LUnUs ". Anfang ^ Uhr. 6 . Nraclledsrz

DonnerschweerKrug
Besitzer : Lebr. keellemexer.

Sonntag , de « 19. d. M »s . _Llslnsr Lall.
Anfang 4 Uhr.

,KkiM «ktti«
Edemcht.

Die nächste
Versammlung

findet Sonntag , den 2. Februar,
statt und sind möglichst vorher
etwaige Rechnungen an den
Verein einzureichen, da die Ab¬
rechnung bis dahin fertic, gestellt
sein soll. Auch sind die noch
nicht abgeholten Gewinne von
der Weilmachtsverlosung bis da¬
hin abzuholen, andernfalls die¬
selben m dieser Versammlung zu
Gunsten der Unterstützungskasse
verkauft werden.

Der Vorstand.

Nadorst.
Vehens

Lt » bli85eiiieil1.
Sonntag , den 19. Jan . :

Großer All
im orientalisch dekorierten Saal.
Mcholmise s. BelüMugen.
Anfang 4 Uhr. Flotte Musik.

Um zahlreichen Besuch bittet
Herm . Fischer.

. Lftßcke.
Sonntag , de « IS . Janr . :

Oefsentliches volkstümliches

SKaPpen -Feft
für Kinder und Ewachseue.

Saalöffn . 4 Uhr . Ans . 414 Uhr.
Apfelsinen- Polonaise

für die Kinder!
Kinder erhalten Kappen und

Apfelsine » gratis!

Sonntag , 19. Jan . :

Großer Gal
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet ein
G . BavkemeiM

Butteldorf . Sonntag , de« ß
Januar:

Vrosssi » VoUrsbsU,
wozu freundlichst einladet

MMN»
Korbtld,

<>ur Geburtstagsfeier Sr . M
jestät des deutschen Kaisers ^
Sormtag , den 26. Janr . d 4,
im Müsselkruge zu Vorbei

AuMrunz
Köllztttv. Sl>lo -VoMet

mit nachfolaendem

Anfang 7 Uhr.
Es laden freundl . ein

Fr . Harms . Der Vorstoß

Am Sonutag , den 26. Z -A
zur Feier des Geburtstages ^
Mas. des Kaisers:

:: Ball u
iin Vereinslokal. , .

Um rege Beteiligung mti»
Ser Borsta«i>-
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4 . Beilage
zu 17 der„Nachrichten kür Staat una Lsnck " von Sonnabend , 18. Januar1908.

Sr kann ckanxen lalrn.
Die neue Landtagsvorlage betreffs Einschränkung - cs

Tanzverbots wirb manchen in reiferem Alter Wohl an die
Zeit erinnern , wo man auf dem Lande über bas Lanzen
anders dachte als heute . Jetzt heißt es : „Tanzt , Leute
tanzt , es schabet euch nicht ! " Damals galt es für ein atber^
ms , wenn nicht gar für ein sündiges Tun . Amtmann und
Pastor , Lehrer und Mauernvogt waren darüber einerlei
Meinung , Nach, Möglichkeit suchte man daher die öffent¬
lichen Tanzbelustigungen einzuschränken . Aber das junge
Volk war damals nicht weniger lüstern nach dem Tanz als
heute, und durch die Dorfhochzeiten im Vorsommer konnte
seine Tanzlust für das ganze Jahr doch nicht befriedigt wer¬
den. Wirte und Spielleute wußten zudem auch, daß den
Burschen die Groschen in der Tasche locker saßen , wenn sie
beim Geigenklang den jungen Mädchen gegcnüberstanden,
die vor Tanzfreude wippten und trippelten . Aber die Tanz^
erlaubnis ! Einmal im Jahre wurde sie Wohl gegeben,
vielleicht auch zweimal , wenn der Antrag geschickt begründet
wurde . Da standen einst im Vorzimmer des „Herrn Amt-
mann " zu Rastede zwei Krüger und eine Krügersfrau . Sie
waren gekommen, um Tanzerlaubnis zu holen . Alle drei
hatten etwas Herzklopfen , denn sie wußten , wie der Ge¬
strenge über die Tanzmusik dachte. Zaghaft klopft der erste
an die Tür . „ Herein ! — Wat will He ?"

„ O , Herr Amt-
mann, " kommt es stotternd heraus , „ ick wüll 'n bäten danzcn
laten .

"
„Verdeent He Wat damit ? "

„ O , Herr Amtmann ,
'n

Piep Tobak , mehr nich.
"

„He schall nah Hus gähn nn sick
schämen; um een Piep Tobak will He dat Dörp rebellsch
maken ! " Der zweite Krüger kommt an die Reihe , der den
Bescheid für den Kollegen gehört hat . Er will es klüger
machen als sein Vordermann . „Wat will He?" „O , Herr
Amtmann , ick ivull geern bäten danzen laten .

"
„Verdeent

He Wat damit ?"
„O, . Herr Amtmann ,

' n ganze Handvull
blanke Dahlers ! " „Schämen schall He sick . Tat junge Volk
möt dat Geld so sur verdeeneu , un He willst ähr wedder ut de
Tasche jagen ! He kann nah Hus gähn .

" Nun kommt die
Frau , die Vertreterin des dritten Kruges . Ihr Mann hatte
sich vor dem schweren Gang gefürchtet ; er war zu Hause ge¬
blieben . „Wat will Se ? "

„ O , Herr Amtmann , wie wull ' n
geern bäten danzen laten .

"
„ Verdeent Se Wat damit ? "

,,se wät ja woll , Herr Amtmann , wie wahnt in Lüchten¬
borg , na Wiefelstä to . Wenn de ehn dat Geld nich kriggt.
denn kriggt ' de andere ^ Dat junge Volk ward de Groschen
doch los .

"
„Se is eene vernünftige Froo ; Sc kann danzen

laten .
" D . W.

Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichtr
istnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg» IS . Januar.

* Die diesjährigen ordentlichen Körungen im Groß¬
herzogtum Oldenburg finden statt : u) für das nördliche
Zuchtgebiet : zu Oldenburg , am 29. , 39. und 31. Januar und
eventl . noch am 1 . Februar ; b) für das südliche Zuchtgebiet:
zu Vechta am 24. Januar . Die Körung beginnt an sämt¬
lichen Tagen in Oldenburg vormittags um 9 Uhr ; in Vechta
um 10^ Uhr . Es sind hierzu angemeldet : 1 . für das nörd¬
liche Zuchgcbiet 65 ältere und 305 jüngere , zusammen 360
Hengste ; 2 . sür das südliche Zuchtgebiet 11 ältere und 5
jüngere , zusammen 16 Hengste.

* Automobilverbiildimg Oldenburg-Moorriem -Elsflcth. Es
stl noch einmal cm die am Montagnachmittag um 4 Uhr in C.
I . Meyers Gasthaus zu Altenhuntorf stattfindendc Ver¬
sammlung, in der möglichst über die Automobilvcrbindung Be¬
schluß gefaßt werden soll , erinnert.

* Ter Abmarsch des Gesangvereins „Kameradschaft"
zu einer Kohlfahrt am nächsten Sonntag ist auf Oys, Uhr,
nicht 10 Uhr , festgesetzt. Zu dem Kommers in Zwischen-
chu wird nicht der Gesangverein , sondern der Kriegcrverein
eingeladen werden.

* Die vereinigten hiesigen Schlachtergesellen begingen
am Mittwochabend im Saale des „Kaiscrhoss " das dies-

vie junge Attwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.

221 (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.) ^ ,

„Und dann die Brieftasche, " sagte der Staatsanwalt,
„ Lanskys Brieftasche , die man , freilich schon geleert , m
Ihrem Besitze fand ." Er legte Lei diesen Worten den er¬

wähnten Gegenstand , den er aus einer der Schreibtisch¬
laden genommen , vor Rank hin . '

- .
Der Schauspieler lachte wieder rauh auf und ballte die

Hände „ Diese verwünschte Brieftasche !" murmelte er

zwischen geschlossenen Zähnen . Und dann war er plötzlich
wieder ruhig und sagte mit einem schmerzlichen Lächeln:
„Tiefe Brieftasche ist das Tüpferl auf dem i , Herr Staats¬
anwalt , ich muß . zugeben , es stimmt alles !"

^ ^
„ Sogar auffallend !" ergänzte der Beamte seelenruhrg.

„Jetzt möcht ' ich nur wissen , warum Sie noch immer leug¬
nen ? Der Ermordete ist, wie Sie schon wessen, gefunden.
Daß er beraubt wurde , ist auch erwiesen . Alles weist , wie
Sie selber zugeben müssen , auf Sie als auf einen Täter
hin , und Sie haben doch immer noch die Marotte , rein wie
eine Lilie dastehen zu wollen ! Wenn das nicht geradezu
kindisch ist, so —"

„Ja , es ist kindisch !" sagte sehr ernst der Gefangene.
„ Aber trotzdem alles gegen mich spricht , bin ich doch
unschuldig !"

„Gehn 's zu !" Jetzt lachte Herr v . Rohn ärgerlich.
„So wahr Gott - "
„Sie , den lieben Gott lassen Sie freundlichst aus dem

Sprel ."
^ wird mir doch helfen !"

^ „Hoffentlich ! Er wird Sie früher oder später zur
Neue fuhren ."

„Was zu bereuen ist. das habe ich bereits bitter be¬
reut . Aber leider kann ich es nicht mehr ändern ."

^Nern , die Toten stehen nicht mehr aus .
"

Ta blitzte es in Ranks Äugen plötzlich, auf .. Tiefe

jährige Winterfest durch einen Ball , an welchem nicht nur
die Mitglieder , sondern auch die Meister , die Einladungen
erhalten hatten , zahlreich teilnahmen . Der Ball wurde
durch ein gemeinschaftliches Essen unterbrochen . Die ganze
Veranstaltung nahm den besten Verlauf . Erst am frühen
Morgen trennte man sich.

* Polizeibericht . Am 13. d . M . wurde eine Person
wegen Körperverletzung angezeigt . — Am 15. d . M.
wurde eine Person wegen Vergehens gegen § 175
des Strafgesetzbuches, eine Person wegen Ueber-
tretung des Jagdgesetzes, und eine Person wegen
Betruges zur Anzeige gebracht . — Am 16. d . M . wurde
der von der Staatsanwaltschaft in Münster wegen Ver¬
gehens gegen § 175 des Str . -G . -B . steckbrieflich ver¬
folgte Schlosser Ficker aus Hamm hier sestgenommen . —
Seit dem 13 . d . M . wurde eine Person beim Betteln ob¬
gefaßt . eine Person mußte wegen Trunkenheit und
eine Person wegen Obdachlosigkeit in Schutzhast ge¬
nommen werden.

LH Osternburg , 17 . Jan . Im schön dekorierten Saale
des Herrn G . Frohns hielt am gestrigen Abend dieOstern -
burger Feuerwehr den diesjährigen Ball ab . Die
Feuerwehrleute mit ihren Angehörigen und liebe Gäste und
Freunde hatten sich zahlreich eingefunden . Alle Teilnehmer,
alte sowohl wie junge , amüsierten sich vortrefflich und liefer¬
ten den Beweis , daß sie nicht nur bei ernster Arbeit , sondern
auch in fröhlichen Stunden echte Kameradschaft zu üben
verstehen . — Am Sonntag , den 2 . Febr . , veranstaltet der
Fußballklub „Union" in G . Frohns Sälen einen
großen Narrsnball . — Donnerstag , den 20. Febr . d . I . , fin¬
det im „ Schützenhof zur Wunderburg " (Prüfer ) die große
öffentliche Maskerade des Osternburger
Schützen Vereins statt . Es ist dies die einzige in
Osternburg stattfindendc Festlichkeit dieser Art , und erfreut
sie sich daher großer Beliebtheit . Wie früher , so wird auch
diesmal alles aufgeboten , um den Besuchern die närrischen
Tollheiten des Prinzen Karneval in schönster Weise vorzu-
sühren.

* Ostcrubnrg , 17. Jan . Der Osternburger Krieger-
Verein hielt am letzten Sonntag seine erste diesjährige
ordentliche Generalversammlung ab , die gut be¬
sucht war . Zunächst wurde eine Aufnadme vollzogen . Ein¬
stimmig wurden wiedergewählt als 2 . Vorsitzender Ehr.
Meyer , 1 . Schriftführer Ehr . Reis , Kassenführer H . Wcstcr-
holt , 1 . Vergnügungsdirektor I . Frühling . Als Beisitzer
wurden gewählt : D . Meyer , Ehr . Cordes , H . Osterloh , M,
Hilsberg , H . Benermann , Fr . Mühlenbrock , H . v . Elm , H.
Behrens und D . Wachmann . Die Wahlen der verschiedenen
Kommissionen erfolgen in der am Sonntag , den 9 . Februar,
stattsindenden Versammlung . Kaisersgeburtstag wird wie¬
der , wie sonst üblich , durch Ball im Vereinslokal gefeiert.
Als Festtag , wurde der 26 . Januar bestimmt . Fremde können
eingeführt werden.

* Ostcrnburg , 16. Jan . Seine diesjährige General¬
versammlung hielt am letzten Freitag her Jung¬
gesellenklub „ Einigkeit" in seinem Vereinslokale
(L . Koopmann , Bremer Chaussee) ab. Der Gesamtvorstand
wurde wie folgt gewählt : Herrn . Greving , 1 . Vorsitzender;
K . Eioald , Stellvertreter ; H . Osterloh , Schriftführer ; Otto
Fresse , Stellvertreter ; Otto Koopmann , .Kassierer . Zum
Vereinsboten wurde Joh . Schemmer gewählt.

gs . Westerstede, 16. Jan . Der hiesige Turnverein
„ Ja h n " hielt am gestrigen Abend im „ Ammerl . Hof" seine
diesjährige Jahresversammlung ab . Ausgenom¬
men wurden sechs Turner . Der Verein zählt 64 Turner und
45 Turnfreunde . Der Vorstand wurde einstimmig wieder¬
gewählt . Die über den Besuch der Turnstunden geführte
Statistik ergab , daß an 99 Abenden geturnt sei . Diese
Abende sind von zusammen 2370 Turnern besucht worden.
Durchschnittlich turnten jeden Abend 24 Mitglieder . Am
9 . Febr . veranstaltet der Verein einen Narrenball . — Die
Fundamente zur Herstellung der Turnhalle sind bereits
aüsgeschachtet und die Steine ungefähren . Das Gebäude
wird eine Zierde unseres Ortes sein . — Der Kloot-

IM»

schießersport steht hier in hoher Blüte . Unktzr einander
werden Wettkämpfe ausgefochten . Demnächst wird im Orte
ein Wettboßeln , zehn gegen zehn Mann , ftattfindcn.

' Hahn , 17 . Jan . Am vergangenen Sonnabend hielt
der hiesige Turnverein in I . Schlanges Gaschof seine
diesjährige Generalversammlung ab , die von
reichlich A) Mitgliedern besucht war . Gewählt wurden zum
1 . Vorsitzenden I . Rowold , 2. Vorsitzenden D . von Häfen,
Schriftführer I . Schlange , Kassenführcr H . Garms , Turn-
wart G . Cordes , 2 . Turnwart G . Behrens . Der Verein
zählt augenblicklich 69 Mitglieder . Ter diesjährige Winter¬
ball findet am Sonntag , den 19 . Januar , statt.

* Hahn , 17. Jam Der hiesige Schützen verein
hält Sonntag , den 19 . Jan ., abends 6 Uhr , seine diesjährige
Generalversammlung inJ. Schlanges Gasthof ab.
Es werden recht wichtige Punkte verhandelt , u . a . die An¬
schaffung einer Fahne und die Vornähme der Vorstandswahl.

-kdi Elsfleth , 16. Jan . Das der Witwe des Schuhmacher-
Meisters Reil gehörige , au der Steinstraße Hierselbst bele-
genc Immobil wurde gestern durch Vermittelung des amt¬
lichen Auktionators Fels hicrsclbst für die Summe von
4150 mit Antritt zum 1 . Mai d . I . an den Arbeiter Will ).
Echclmcyer hiersslbst verkauft.

* Hammelwardcn , 17. Jan . Nach dem „Gem .
" schlepp¬

ten vor einigen Abenden vier Wüstlinge aus einem
Bauernhöfe ein Mädchen und vergewaltigten es . Der auf
das Schreien seiner Magd hinzueilende Landwirt wurde
von den Unholden mit dem Revolver bedroht . Ein Täter
soll von der Polizei gefaßt worden seim

* Schweewarden , 17 . Jan . Die in Syubkelhauscn bc-
legenc Stelle von H . Böschen Erben , groß 36s/ä Hektar,
und die 26 Hektar große Stelle von F . Lenthe Erben in
Phiesewarden wurden , nach der „Butj . Ztg .

"
, für 5090 ^

pro Hektar an den oldenburgi schon Staat verkauft,
Die Ländereien grenzen zu beiden Seiten an das Terrain,
welches die Metallwerke „Unterweser " zur Errichtung von
Wohnhäusern für ihre Arbeiter ankauften.

bl R . Eutin , 16. Jan . Der vor einigen Monaten in
Eutin gegründete Protestantenverein hatte auf
heute abend nach dem „Laudhause " eine Versammlung
cinberufcn , in welcher der bekannte Pfarrer Fischer aus
Berlin über das Thema : „Was verstehenwir Kirch¬
lich - Liberalen unter Frömmigkeit ?" sprach.
Der Verein hätte sich kaum einen glänzenderen Redner wäh¬
len können . Mit großer Spannung lauschten die in großer
Zahl erschienenen Hörer seinen ebenso geistvollen als her-
zenswarmcn Ausführungen . Welches Interesse man an der
Sache nahm , ging daraus hervor , daß man dem Redner in
der Diskussion allerlei Fragen stellte , die ihm die erwünschte
Gelegenheit gaben , das Gesagte noch wesentlich zu erweitern
und zu klären . Herr Schönfeld machte der Versammlung
die Mitteilung , daß es nicht ganz aussichtslos erscheine, daß
sür die zur Zeit erledigte dritte Pfarrstelle in Eutin ein libe¬
raler Geistlicher ernannt werde . Eine Resolution , die um
eine solche Besetzung bittet , wurde nochmals angenommen.
Gegen dieselbe wurde keine einzige Stimme laut . Eine wei¬
tere Folge der Versammlung war der Beitritt einer großen
Reihe von Personen zum Protestantenverein , der eine an¬
sehnliche Stärkung dadurch erhält.

Sitzung der StrafkammerI vom 16 . Januar,
vorm . 9 ^ Ubr.

Wegen versuchten schweren Diebstahls und Bettclns
mußten sich am 7 . Dezember v . I . vor der Strafkammer I
hier verantworten : 1 . Der Arbeiter Paul Petzold aus Gol¬
denstedt , 2 . der Arbeiter Joh . Diedr . Thesfetd aus Bts-
bcck . Da sich hcrausstelltc , daß Pctzold einen falschen Na¬
men angegeben hatte und er nach seiner Angabe richtiger
der Arbeiter Georg Schachtmeher aus Soest sei, mußte
die damalige Verhandlung vertagt werben . Zu dem heu¬
tigen neuen Termin ivaren wieder 7 . Zeugen geladen.
In der Nacht vom 7 . zum 8 . Oktober v . I . nächtigten die
beiden angeblichen einer Wirtschaft in Lutten . Am folgen¬
den Morgen bettelten sie dann in Lutten bei 3 Personen,

Blässe und beängstigendes Rot wechselten auf seinen
Wangen , und jede Muskel seines Gesichts war gespannt.
Rohn sah es ganz deutlich , daß des Schauspielers Stirne,
ja sein ganzes Gesicht, mit Tauperlen besät war , und daß
es keine Komödie sein konnte , wenn er sich mit dem Ta¬
schentuch über die Stirne und die Wangen strich.

Was für eine mächtige Erregung trug wohl daran
die Schuld?

Diese Erregung teilte sich auch dem Staatsanwalt mit.
Er stand aus und legte seine Hand auf des jungen Mannes
Achsel . „Rank, " sagte er eindringlich , „reden Sie sich die
Last, die Sie ja so sichtlich bedrückt , von der Seele . Ge¬
stehen Sie offen Ihren Anteil an der Schuld , Sie werden
die Milde Ihrer Richter damit erkaufen . Nennen Sie uns
den , der Ihr Helfer war oder dessen Helfer Sie waren
auf daß der Gerechtigkeit ihr Recht werde ."

Wie es in Ranks Zügen arbeitete ! Wie sein ganzer
Körper geschüttelt wurde , wie unheimlich seine Augen-
glänzten und wie er die Lippen aufeinanderpressen mußte,
damit die Gedanken , welche jetzt seinen Kopf erfüllten,
nicht den Weg über die Zunge finden konnten!

„Rank ! Um der Rechtlichkeit willen , die ja noch nicht
erstorben ist in Ihnen , reden Sie ! Sie haben Gott angcru-
sen . Er hat Sie erschüttert . Lassen Sie diese Stunde nicht
ungenützt vorübergehen . Ich kann Ihnen dann ein milder
Ankläger , und die Geschworenen können dem Reuigen
milde Richter sein ."

Rohns Stimme war plötzlich kühl geworden . Ten letz¬
ten Satz hatte er wohl nur der Ordnung wegen vollendet.
Sein Herz, sein gutes , warmes Herz , hatte das nicht mehr
mitgeredet . Und er wäre einfach schwach gewesen , wenn sich
jetzt sein Benehmen nicht geändert hätte . Dies war eben die
selbstverständliche Folge von Ranks Benehmen.

Der hatte offenbar garrncht auf des wohlwollenden
Beamten Worte geachtet . Ter war nur mit seinen erge-
nenen Gedanken beschäftigt , und diese mußten , wie heftig
sie wogten , jetzt sogar irgend etwas Humoristisches ein¬
schließeu -Lun wiewohl Rank unzweiselhasi mächtig erregt

war , lachte er doch plötzlich laut auf . Tann fuhr er sich
wieder über die Stirne und sann einen Moment lang
nach.

„ Ich möchte jetzt allein sein," sagte er rauh und
erhob sich ohne alle Umstände.

„Bitte !" — Herr v . Rohn verbeugte sich ironisch . „Sie
arbeiten vermutlich an einem neuen Märchen . Viel Glück
dazu . Möge Ihnen endlich etwas wenigstens halbwegs
Wahrscheinliches cinfallcn ."

Ein Truck auf die elektrische Glocke und der Wärter
trat ein.

„ Führen Sie den Häftling ab ."
Rank ging . Er grüßte nicht einmal , grüßte wenig¬

stens nicht sogleich.
Erst auf der Schwelle fiel es ihm ein , dieser Sitte

Genüge zu tun , aber der Staatsanwalt gewahrte diesen
stillen Gruß nicht , der sah nicht , daß Rank einen Augen¬
blick lang zögerte , daß Ranks Blicke unruhig auf ihm
hafteten.

Rohn war tief verstimmt an das Fenster getreten
und schaute in den düsteren Hof hinunter . „Ist er wirk¬
lich schon ein so großer Cynjker ? Oder rappelt es vielleicht
bei ihm ?" fragte er sich.

Inzwischen ging der , dem diese Fragen galten , lang¬
sam vor dem Gefängniswärter her . Langsam , ja ganz
langsam , mit so unsicheren Schritten , als wandle er in
tiefer Finsternis auf unbekannten Pfaden.

Er war offenbar so ganz in sein tiefes Nachsinnen
versunken , daß er die Gegenwart und den Ort , an dem
er sich befand , vollständig vergessen hatte.

Neuntes Kapitel.
Es waren erst vier Wochen seit dem Verschwinden

Lanskys vergangen , und schon konnten die Blätter mel¬
den , daß der Prozeß gegen Franz Rank , gewesenen Schau¬
spieler , welchen man der Mitschuld an dem Morde be¬
zichtigte , in den nächsten Tagen seinen Abschluß finden
würde.

„Die Abwicklung dieses Prozesses, " io schrieb eine
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H MkeltM sie den Milchfuhrknecht Pu 'ndt MZ Wester¬

lutten um Unterstützung an . Gegen 8,30 Uhr vormittags
trafen Pe bei dem Gebäude des Kötters Hasenkamp zu
Lutten ein , dessen Haustür verschlossen war . Die Ehe¬
frau Hasenkamp , die bald darauf vom Lande nachhause
zurückkehrte , traf den Schachtmeyer in der Nähe des
Schweinekofens . Als derselbe sie sah , hustete er laut
und bettelte sie! darauf an . Sie bemerkte , bei ihrem
Haume angekofmen , daß . der Fensterrahmen in der Küchen¬
wand beschädigt und 5 Fensterscheiben zertrümmert Wa¬
ran . Täter soll Thesfeld fein , da er mit Schachtmeyer
wiederholt gesehen ist. Letzterer soll Schmiere gestanden
haben . Beide Angeklagte sind oft vorbestraft , Thesfeld
wiederholt wegen Diebstahls und Hehlerei , darunter zwei¬
mal mit Zuchthaus . Die Verhandlung endet damit , daß.
verurteilt werden : Thesfeld wegen Bettelns zu 6 Wochen
Haft , Schachtmeyer wegen versuchten Diebstahls zu 6 Mo¬
naten Gefängnis und wegen Bettelns zu 6 Wochen Haft.
Beiden werden je 5 Wochen Untersuchungshaft angerech¬
net und wird weiter auf Ueberweisung an die Landes¬
polizeibehörde erkannt . Von der Anklage des Diebstahls¬
versuchs wird Thesfeld freigesprochen , da das Gericht be¬
züglich dieses Angeklagten die Ueberzeugung von dessen
Schuld nicht erlangt habe.

Wegen Beleidigung
deS Gendarmen Seidel in Bant am 1. August v. I . ist der
Arbeiter Mathias Puzowsky in Heppens am 17 . Sept . v . I.
vom Schöffengerichte Rüstringen in eine Gefängnisstrafe
von 1 Woche verurteilt . Seine dagegen eingelegte Berufung
wird heute verworfen , da er im Termine unentschuldigt aus¬
geblieben ist.

Widerstands Bedrohung und Körperverletzung
ist dem Arbeiter Mathias Puzowsky in Heppens zur Last
gelegt . Am 24. Mai v . I . hat er sich daselbst dem Futzgen-
darrnen Stöber gegenüber widersetzt , die Witwe Rath mit
der Begehung eines Verbrechens bedroht und den 14jLhr.
Heinr . Rath an den Nacken gefaßt und mit der Hand an den
Kopf geschlagen. Das Schöffengericht Rüstringen erkannte
deshalb am 1 (st September v . I . gegen ihn ans eine Ge¬
samtstrafe von 8 Monaten Gefängnis . Die von Puzowsky
dagegen eingelegte Berufung führt nur zur Bestätigung des
ersten Urteils , weil er im . hantigen Termin vor dem Be¬
rufungsgerichte ohne Entschuldigung fehlte.

Ein Gesetz gegen die Mrtgiftjwger . Aus Newyork wird
berichtet : Die Amerikaner sind es überdrüssig ^ es machtlos
mitanzusshen , wie die reichen Töchter ihres Landes die
mühsam erarbeiteten Millionen ihrer Väter in europäischen
Fürsten , Grafen und Baronen anlögen . Der Kongreß in
Washington wird sich in den nächsten Tagen mit dem Antrag
beschäftigen , der ein Gesetz gegen den Mitgiftsport der Euro¬
päer vorsieht . Der Abgeordnete Adolph A . Sabath aus
Chicago , ein geborener Böhme , hat beantragt , von allen
Mitgisten amerikanischer Frauen , die einen Nichtamerikaner
heiraten , eine Steuer von 28 Prozent zu erheben . Lassen
Sie den Herzog von Charlnes , der Miß Shonts heiraten
will , sich in Frankreich nach einer Braut umtun , und der
Graf Szechenyi , der Miß Gladys Danderbilt beimkührt , soll
sich in Ungarn umsehen . Auf mehr als 3600 Millionen be¬
rechnet Sabath die Summen , die durch europäische Heiraten
der reichen awerioun girls dem Nationalvermögen verloren
gegangen . Mr . Hüll , der Abgeordnete von Iowa , hat ein
Amendement vorgeschlagen , das die Rückgabe der erhobenen
Steuer vorsieht , „nach der üblichen Scheidung oder wenn
der Gatte seine amerikanische Frau verläßt .

"
Dar falsche Gras von Donnersmarck . Der internationale

Schwindler Dobrowolski, der sich den Namen „ v . Don¬
nersmarck " zugelegt hatte und sich für einen Neffen des
Neudecker Fürsten v . Donnersmarck ausgab , in Wirklichkeit
aber ein Gelbgießer aus Hamburg ist, hat nunmehr in
Beuthen feine einjährige Gefängnisstrafe verbüßt und ist
nach Amerika zu feiner Frau zurückgekehrt. Im Sommer
1906 hatte Dobrowolski in Königshütte zwei Gymnasiasten
zu bewegen verstanden , den Eltern Geld zu stehlen . Mit
etwa 800 -F reisten die drei nach Wien , wo Dobrowolski
den Knaben das Geld abncchm und sie hilflos zurückließ . Er
reiste nach Ostasien und kam später mit einem japanischen
Dampfer nach Honolulu , wo er eine amerikanische Millio¬
närin heiratete , was ihm durch sein nobles Aeußere und
seine Sprachkenntnisse nicht allzu schwer fiel , zudem hatte
er sich noch als Neffe des Fürsten Donnersmarck auf Neudeck

aus gegeben . Aus der Hochzeitsreise nach Europa hatks er
seine Frau bestahlen und sie in Paris sitzen lassen. In Ham¬
burg wurde er sodann verhaftet und in Beuthen wegen der
Königshütter Tat abgeurteilt . Die betrogene Gattin hatte
keinen Strafantrag , gestellt, sie ist inzwischen nach Amerika
gereist und hat jetzt ihren Gatten über den großen Teich
Nachkommen lassen.

Zu einem Kampf mit Wilderern in Krähen bei Bran¬
denburg a . H. , in dem der Förster Jllmann erschossen wurde,
werden jetzt Einzelheiten gemeldet . Danach hätte sich der
Förster mit dem Waldmeister Bollhardt Dienstag nach der
Fasanerie begeben , um dort zu wachen. Beide hielten sich
in einer Hütte auf . Etwa zehn Minuten nach Mitternacht
vernahmen sie das Gebell eines anscheinend großen Hundes.
Es hatte den Anschein, als wenn jemand von diesem gestellt
wurde . Zwei Männer näherten sich der Fasanerie , öffneten
die Pforte und machten unweit der Hütte Halt . Jllmann
trat heraus und rief ihnen ein Halt zu. In diesem
Augenblick schoß der eine der Wilderer auf Jllmann , der i n
die Brust getroffen niedersank . Nun schoß Bollhardt auf
den Wilddieb , der soeben gefeuert hatte , und traf ihn , denn
auch er brach sofort zusammen . B . sah nun , daß Jllmann
den Versuch machte, sich aufzurichten ' er gab auch trotz seiner
schweren Verwundung noch zwei Schüsse auf die Wilderer
ab , dann sank er wieder nieder , während Bollhardt den
zweiten Wilddieb nieder st reckte. B . trat nun
ganz ins Freie . Die Nacht war mondhell und gestattete
einen Ueberblick. Jllmann und die beiden Wilderer lagen
im blutgetränkten Schnee . Jllmann machte noch einen Ver¬
such , sich aufzurichten und rief nach seiner Frau , die zu Hause
schwer krank darniederliegt . Da Bollhardt den Kameraden
nicht allein nach Krähen schaffen konnte , lief er ins Dorf,
um Hilfe zu holen . Inzwischen hatte sich auch der Guts¬
inspektor nach dem Tatort begeben , wo er entdeckte, daß der
eine Wilderer verschwunden war . Der tote Wilderer war,wie schon mitgeteilt , der 40jährige Gelegenheitsarbeiter
Sarnow aus Brandenburg , der zweite , der sich noch fortge¬
schleppt^ hatte , sein unehelicher Sohn , der zwanzig Jahrealte Mölter aus Göttin . Dieser war an der Reckahner
Grenze seiner schweren Verwundung erlegen.

„Süßer Arthur , küsse mich ." In der schier unendlichen Reihe
von mehr oder minder sensationellen Scheidungsprozessen, welche
die amerikanischenGerichte beschäftigt haben, sind zwar schon
höchst absonderlicheGründe für den Wunsch vorgebracht worden,
den „fürs Leben" geschürzten Knoten wieder zu lösen , den Vogelin letzterer Beziehung hat jedoch , nach dem Deutschen Volksblatt,
Arthur Kohr, ein junger Geiger , abgeschossen , welcher dieser
Tage vor Richter Ball eine Scheidungsklage gegen seine Gattin,
Frau Mary Rogers Kohr, angestrengt hat . Sie liebt ihn zu
sehr, zn leidenschaftlich und mit einer solchen Dauerhaftigkeit,
daß dem biederen Arthur von dem vielen Geliebtwerden ganz
katzenjämmerlich zumute geworden ist . „Sie ist sonst so ver¬
nünftig , wie überhaupt 'ne Frau sein kann, aber rasend liebes-
toll", sprach der Mann . „Sie brachte mich mit ihrer Liebe bei-
nahe um, das ist das einzige, was ich ihr vorwerfen kann. So
viel ich weiß, ist sie mir absolut treu gewesen . Als ich . sie zum
erstenmal traf, war sie bereits vier Jahre von ihrem erstenGatten geschieden . Ich hatte natürlich keine Ahnung von den
leidenschaftlichen Gefühlen der Frau . So 'was haben Sie Ihr
Lebtag noch nicht gesehen . Den ganzen Tag saß sie mir auf dem
Schoße und küßte mich . Wollte ich, um z « Atem zu kommen,'mal über die Straße springen, um mir ein Päckchen Tabak zu
holen, so besorgte sie das selbst , aus Angst , ich könnte vielleichtin der Geschwindigkeit mit einer anderen davonlaufen. Vom
Morgen bis zum Abend küßte und herzte sie mich , ab andere Leute
zugegen waren , genierte sie nicht im mindesten, und ihr girrendes,
schmelzendes „süßer Arthur , küsse mich " klingt mir noch jetzt in
den Ohren . Ich war buchstäblich ein Gefangener, selbst meinem
Berufe konnte ich nicht nachgehen, sie ließ mich einfach nicht los,
fortwährend wollte sie geküßt sein . Es blieb mir tatsächlich nichts
anderes übrig , als aus und davon zu gehen.

"
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der verbreitetsten Wiener Zeitungen , „wird nicht viel
Zeit in Anspruch nehmen , denn das Beweismaterial ist
erdrückend . Nicht ohne Interesse für unsere Lesear dürfte
es sein, M erfahren , daß ein auswärtiger Jurist den An¬
geklagten verteidigen wird . Doktor Herbert Wngsr , ein
junger , sehr schneidiger Prager Anwalt , hat sich die Er¬
laubnis erwirkt , den Angeklagten verteidigen zu dürfen.Es ist dies eine Freundestat . Doktor Klinger und Franz
Rank waren schon im Gymnasium und dann aus der Uni¬
versität unzertrennliche Freunde , und dieses Freundschafts¬
gefühl muß , wenigstens von seiten Mngers , ein unge¬
wöhnlich tiefes sein, denn nur so läßt es sich erklären,
daß der hochgeachtete Sohn eines hochgeachteten Vaters,
des Obersten a . D , Klinger , sich nicht einmal durch den
schmachvollen Verdacht , unter welchem Franz Rank jetzt
steht, in seiner Freundschaft wankend machen läßt ."

Wohl interessierte der Fall allgemein . Denn wer reist
heute nicht ? Und hat nicht doch mancher mitunter so viel
Geld oder Geldeswert bei sich daß ein Verbrechen sichdarum lohnte ? Es konnte sich also jeder in des unglück¬
lichen Lanskys Situation hineindenken und das Gru¬
seln empfinden , welches ein solcher Eisenbahnmord , in
halbwegs illusionssähigen Menschen Wachrust.

Doktor Klinger hatte mit Weidmann in eineiü der
vornehmsten Hotels der Stadt Quartier genommen und
war zu Anfang seines Wiener Aufenthalts recht leicht
zugänglich gewesen, hatte es jedem , der es hören wollte,
gesagt , daß Rank sein Freund , sein liebster Freund sei,und einer Tat , wie diejenige , deren man ihn verdächtige,
einfach unfähig wäre . Wenn der Doktor so frei und
herzlich redete , und wenn sein Helles Gesicht, seine freund¬
lichen Augen förmlich leuchteten dabei , da mußte mau
ihm glauben , da war man doppelt neugierig auf die
Beweise , mit denen die Anklage Rank „erdrücken" wollte,und doppelt gespannt aus die Verteidigungsrede '.dieses
von der Schuldlosigkeit fernes Klienten so brs ins Innerste
Überzeugten Juristen.

Zu Anfang seines Wiener Aufenthaltes also
' war

der junge , hübsche Doktor Klinger iLüx leicht zugänglich

1 und recht gesprächig gewesen . Wer das hatte sich bald
geändert . Er wurde zurückhaltender und verschloß seineTüre endlich ganz den Berichterstattern , welchen mit
Einzelheiten aus dem Leben der beiden im Vordergründedes öffentlichen Interesses stehenden Freunden so sehr ge¬dient gewesen wäre.

Diese Wandlung in seines Verteidigers Benehmen
schadete Rank natürlich in den Augen derer , welche darum
wußten , und bald wußten ziemlich viele darum , denn wenn
sich jemand danach erkundigte , ob der Herr Doktor zu
sprechen sei, so sagte es ihm vom Portier bis zum betref¬
fenden Zimmerkellner jeder , daß der Herr Doktor fürniemand zu sprechen sei, denn er wäre so gedrückter Stim¬
mung , daß er sogar seine Wende nirgends anders mehr als
in seinem Zimmer verbringe.

Derlei verbreitete sich rasch . Aus welche Art ? Das
weiß vielleicht niemand - aber schließlich wissen es eine
Menge Leute , daß es sich mit einer gewissen Person oder
Sache so und so verhält.

Auch iu diesem Falle war es so.Es gereichte dem Verhafteten in der öffentlichen Mei¬
nung sehr zum Schaden , daß sein Verteidiger nicht bes¬
ser Herr über seine Gemütsstimmung war . Und doch war
es wieder nur natürlich , daß ein Mensch , dessen Herz
so in Mitleidenschaft gezogen wurde , nicht wie ein Frem¬der gleichmütig bleiben tonnte , wenn er nach und nachdie Gewißheit erlangte , - aß es um den Angeklagten
schlimm stehe.

Ter junge Jurist machte tu diesen TMn die Er¬
fahrung , baß uns das Herz sehr oft nur im Wege ist, wenn
wir geliebten Personen Gutes tun wollen . Ter beste Arzt
zittert , wenn er das eigene Weib operieren soll , und der
beste Pädagoge macht Fehler bei der Erziehung seiner
eigenen Kinder . Es soll auch ein Freund dem anderen
nicht Verteidiger sein wollen , oenn dazu bedarf es nur des
Geistes und allenfalls der allgemeinen Menschenliebe , ein
persönliches Empfinden aber ist da nur hinderlich.

Jene Tage kurz vor der Verhandlung waren nicht nur
Mv Rauk, ste waren auch für seinen Freund qualvoll.

Täglich verbrachte Klinger einige Stunden bei Rank,
und täglich gab es heftige Auseinam >ersetzungen zwischen
ihnen . Meist ging der Doktor mit rotem Gesicht und sop
genvoller Stirn aus dem Untersuchungszimmer , darin
der einstige Schauspieler ihn empfangen mußte , und wenn
dann der Grimm in ihm verglomm , ttaten an dessen Stelle
eine tiefe Niedergeschlagenheit , eine heftige Unruhe , die ds
sonst eher leichtherzigen jungen Mann wie eine schmE
Krankheit befallen hatten , seit er diese — das wußte K
jetzt schon — nutzlose Verteidigung übernommen hatte-

Als er schließlich an dem Platze stand , von dem aaö
er für seinen Freund zu den Geschworenen und zu deal
Gerichtshöfe reden sollte , da war er so bleich und da schlug
sein Herz so wild , als sei er selbst es , über weM
Gericht gehalten werden sollte.

Zu Rank hinüberzusehen , das wagte er zuerst uw:
verstohlen , penn er fürchtete den Anblick des UngM
lichen.

Wer es war merkwürdig — Franz Rank M
heute viel weniger glücklich aus als damals , da er die er--
erzwungene Reise machte . Wohl war er auch sehr bleich,
aber nicht Mutlosigkeit und auch nicht das Bewußtsein der
Schande drückten! sich in seinen Zügen ans . Eher war etwas
wie Trotz und Bitterkeit darin.

Für Klinger hatte er nicht einen Blick mehr , rttnWur
er ihn gleich beim Eintreten mit einem wehmütigen oder
wenigstens wehmütig aussehenden Lächeln begrüßt hatta,

„ Er schauspielert, " sagte eine der Damen , welche-
wie bei jedem sensationellen Fall , auch heute zahlreich
ihren Platz auf der Galerie einnahmen.

Zu gleicher Zeit fällte am andern Ende des Saales
ein junger Mann dasselbe Urteil . Er war mit einem
Kollegen Studienzwecke halber hierher gekommen^

und

Mensch
Wohl auch, weil der ehemalige Kunstgenosse als Raub
Mörder ihn besonders interessierte . Ter junge Mensa
sagte ehrlich begeistert : „Tu , hör '

, der soll nichts gb
könnt haben ? Ich möcht ' nur einmal so den Undurchdrinch
lichen spielen können, wie der."

jFortletzuns folAs
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. ^ °Ä 5usen b. Wüsting. Land-
Wirt Wilh. Finke das . läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

Jmmobil-
Berkimfe.

zu Astrup
(Station Sandkrug ).

Frau Witwe Mein erb daselbst
läßt am

Msntiz,
Kn 27. Inn. d. I .,

nachm. 2 Uhr aus. :

1 nahe am Kalben
steh, beste Milchkuh,

S ticdige 3- rr. 2jähr.
Quenen,
meist im Februar kalbend,

15—18 schöne trächt.
Schwnne,
Anfang Februar und Anfang
März ferkelnd,

V- 15 Kerkcl,
Jahr alt,

5- 6VVV Pfd . Stroh
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet W . Gloystei«, Aukt.

Apen. Im Aufträge der Erben
des weil. Kaufmanns Johann
Hinrich Steinseld zu Augustfehn
werde ich im Steinfeldschen
Gasthause zu Augustfehn den ge¬
samten zum Nachlaß gehörenden

Mittwoch,
den 5. Februar,

mittags 12 Uhr ansangrnd.
1 Kräftiges Arbeitspferd,
5 tiedige Kühe, nahe am

Kalben,
1 tiedige Guerre,
1 3 jährig. Ochsen,
2 Ljahrig. güste Onenen,
3 Krchrindrr,
5 trächtige Schweine, ^ ^ ^
2 halbfette Schweine, « ege
30 Hühner,

zur Gesamtgröhe vou

83 ka 14 sr
74 W

Stroh - Berkllüf
r«

Streek H . SMns.
Der Hausm . Heine. Paradies

das. läßt am

Freitag,
den ZI. Fm«r d. Z.,

nachm. 2 Uhr anfangend,
1 4jahnger Wallach,

fromm u . gut im
Geschirr,

8 junge belegte, noch
milchgebendeMhe,

10 schwere tiedige,nahe
amLaiben stehende
Gnenen,

Lv trächtige Schweine,
besteRaste,alsdann
nahe am Ferkeln,

mehrere 1000W .Stroh
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verlaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloyftei «, Aukt.

NWerlrass
r»

1 Dreschmaschine mit Göpel.
1 stark , u . 1 leicht . Ackerwagen,
elfterer fast neu. 1 gut erhal¬
tenen Kastenwaaen. 1 Pferde¬
geschirr mit neusilbernem Be¬
schlag , 1 Arbeitsaeschirr, 2
Paar Wagenleitern u . Bretter.
1 Pflug , 1 Egge. 1 Staub¬
mühle. mehr. Schweinekasten,
Reepe u . Rollen , 1 Schneide¬
lade, 1 Bötchen, 1 Tafelklavier,
1- Kleiderschr. , Tische , Stühle,
eich. Koffer, 1 kupf . Kessel , 2
gr . eis. Töpfe und versch . sonst.
Haus - u . Ackergeräte:

ferner : eine Partie Heu und
Stroh . 3000 Ziegelsteine, 1
Haufen Feldsteine, mehrere
Lausen Dünger und

20 Sch .-Saat mit grünem
öffentlich meistbietend verkaufen.

G. Haverkamv, Aukt.

Westerburg
( Station Huntlosen) .

Der Hausmann Heinr . Darme-
man « dase .bst läßt am

Dienstag,
den 21 . Hmm i>. Z.,

nachm. 2 Uhr auf .,

7 beste 3 - und 2jährige,
nahe am Kalben ste¬
hende Onentn,

1 2jahr. Ochsen,
18 schwereträchtige

Schweine, M größten
Teil nahe am Ferkeln,

1 angekörten Cber
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käu¬
fer einladet

W. Mochte!«, Aukt.

iOImslhemhil.
Eine in derNähe von Zwischen - Der Rest der

r»
Streek b. SnNkrng.

Der Hausmann Heinr . Stöver
das. läßt am

ahn belegen- schöne

de« 1 . Februr s. Z., Land stelle PtlWgtkl
nachm. 2 Uhr anfangend ,

» t^inkniikanr-is « er

1 4jahr . Stutpferd,
bestes Kutsch - u. Wagen»

10 beste tiedige 3- u
2jähr. Oucuen,
Sch aag Februar u . Ans,

, a ? ^ ' albend,
12 irachtlge, nahe am

Ferkeln stehende
Schweine

öffentlich meistbietend auf Zah-
«änladet

^ ^^ ausen, wozuKäufer

^
SS. Wloystel «. Aukt.

mit gute« Gebäude « und
13,9422 Hebt. Acker-, Weide-
und WieseulSnSereie«

habe ich mit Antritt nach Ueber-
etnkunfl unter der Hand zu ver¬
stau en. Anzahlung gering.

Die Ländereien befinden sich
in vorzüglicher Kultur und sind
sehr ertragreich.

Reflektantenwollen sichbaldigst
melden. „

Heinr . Hots , Rstllr.

Schweiburg . Verkaufe den
schönen angekörten Rindstier

„Superta !!I" ,

soll zum Einkaufspreis verkauft
werden.

kr. ksrtMSllll,
Kürschner.

Ns

Bade» .

Lins Tsball »-
pkellv tzrstlrl

und 9 Pfd . m. be¬
rühmten Förster»
labak kost. zuf . 4,23
frko . 9 Pfd . Pastor.-

tabak und Pfeife kosten
zus . 5 frko . 9 Pfd.
Holland , (ianafter und
Pfeise7,S0-tt frko ., nach
Wunsch nebcnsteb . Ge»
sund ^ eits-Pseife od.eine
reichgcschn . Holzpfcise
od . eine lanae Pfeife.
L . LüHsr , Bruchsal,

Fabrik — Weltruf.

für
llsmps -Uotor-̂
ll . ffanckbestisd
iojeiteLkresilig «̂

liiliimreiietüuMklr o4lirt, !lr^
sioxittewt zu!!;. !

kkre !»«t?kkeniiioea,!!»« i!>!emr>ime
Isgealiklii »p!wIer,liofnironeii.lsSloIre>c.t

s5WlItr5ctllkl !k
sKK. täorsttstt. ll . .

klseukinenrllmAörcdiialwcltneii. ßögeln ^ U>l1öll 8öge>mz;ckm6^
uai. liswatie grörster8ck°aung . UÄÄ

steigerun« unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

Letzter Termin hierzu ist an-
gesetzt auf

Kl 22. Fm. s. Zs.,
nachm . 1 Nhr,

Die Ausbietung soll geteilt in
folgender Einteilung erfolgen:

1 . Artikel 445 , groß 14 Hek¬
tar 38 Ar 97 Ouadratmtr .,
mit den darauf vorhandenen,
im vorzüglichen Bauzustande
befindlichen Wohn- u . Wirt¬
schaftsgebäuden. entweder
im Ganzen wie auch bei
Stücken, je nach Wunsch dex
Liebhaber:

2 . Artikel 384 , Kolonat, groß
5 Hektar 49 Ar 62 Quadrat-
mtr ., zum großen Teil gu¬
ten, schwarzen Torf «nthal-
tend. bebaut mit einem zu
2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause:

3. Artikel 396 , Kolonat, groß
4 Hektar 53 Ar 83 Quadrat-
mtr . , ebenfalls guten Torf
enthaltend und bebaut mit
einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten Wohnhause:

4 . Artikel 387 , Kolonat, groß
4 Hektar 53 Ar 83 Ouadrat-
mtr . , größtenteils kultiviert
und ebenfalls mit einem
Wohnhause bebaut:

5 . Artikel 407 , Kolonat. groß
2 Hektar 70 Ar 76 Quadrat-
mtr . . größtenteils kultiviert
und bebaut mit einem zu
2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause:

6 . Artikel 775 . Moorkämpe.
groß 5 Hestar 04 Ar 56
Quadratmeter , welche eben¬
falls guten Torf enthalten
und bebaut sind mit einem
Wohnhause:

7. Artikel 484 , Wiese (Knie-
pershookl, groß _4 Hektar 26
Ar 27 Quadratmeter , zum
^ ideellen Anteil:

3 . Artikel 779 , Wiese lDwo-
stendamms , groß 2 Hektar 01
Ar 34 Quadratmeter , zum
halben Anteil.

Di« unter 1 bezeichneten
Ländereien sowie die Wiesen¬
ländereien sind bester Bonität,
namentlich aber sind die Wiesen¬
ländereien sehr ertragreich.

Janßen . Auktionator.

»T ? r
LllkNskUl -linck ^ sLcklnenskrlckerel. kiA » K
klärst « « ine Kammgarne vont -nüven- S
»rossen« ' Nsltdsrkei » «inck ^ usgiedigstellL

Nuneckkmitclemyss .gesÄk ß
« StLpn - UmdSNÄ . » a

Verkauf
einer

Besitzung
ln

Zn kaufen gesucht ein gutes
Pianino , wenn auch gebraucht,
Off. u . S . 144 a. d . Erp , d . BI.

Zu verk . ein gut erhaltener

ArbeitsMteu.
Bremen , kleine Helle 21.

Strückhausen. Zu verk . eine
junge, schöne, hochtragende Kuh.

Wv . Petersbagea.

Llkrbmg, RosesAr.
Oldenburg. Frau Sttse

Dümeland Ww. in Oldenburg
hat mich beauftragt , ihre an der
Rosenjteatze Nr . 4, Ecke Ludwig¬
straße in Oldenburg belegene

Mesthung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
gut erhaltenen Wohnhaus «, ein¬
gerichtet für 2 geräumige tlnter-
wohnungen und Oberwohnung
und Garten.

Das Wohnhaus ist gut er¬
halten, eignet sich wegen der
Nähe des Hafens und der Bahn
Zir einen Handwerker und auch
als Go .chästZhaus und kann da¬
her sehr zum Ankauf empfohlen
werden.

Trister und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Montag,
d. 20 . Janr . 1908,

nachm. K Uhr,
in Bargmann 'S Wirtshause zu
Oldenburg am Stau.

Bei annehmbarem Gebotewird
in diesem Termine der Zuschlag
erteilt werden.
BernhardSchwarting

Auktionator,
Eversten -Oldenburg.

Nachgebote.
Auf die zum Verkauf stehende

Schröders Stelle iu Karlsmoor
lKleibrockf können Nachgebote
bis zum 22 . d . M - abgegeben
werden.

Rastede._ Degen.
Der Landmann G. Kramer

in Edewecht läßt am

Sonnabend,
den 1. Februar,

nachmittags 2 Uhr,
in Arimm ' S Wirtshause zu
Pirgo:

von seinen an der Lahe
belegenenWiesenlmide
eine Fläche von SO Juck,
die sog . Mannsfelder , in
Abteilungen von 1 Hektar
Größe

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Liebhaber wollen sich recht¬
zeitig einfinden.

FrieSoythe , 1903 Januar 18.
F . Bitter . Auktionator. ,

Verkauf
einer

Besitzung
in

Donnerschwee.
Donnerschwee. Johann Fried¬

rich Wichmann in Donnerschwee
beabsichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seine daselbst an
der Krabnberastraße unter Nr.
1a beleaene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai d. I.
durch mich öffentlich zu der-
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
noch ziemlich neuen, zu einer ge-
raumigen Unter - u . einer Oder.
Wohnung eingerichteten Wohn-
Haufe nebst Stallanbau und etwa
1 Scheffelsaat großem Garten.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Privatmann oder Be-
amten geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.
Zweiter Verkausstermin ist an¬

gefetzt auf

Imerstaz,
seil 23. Zaum d.Z.,

abends 6 Ubr.
in Krügers Wirtshause „Grüner
Hof" daselbst.

Kaufliebbaber ladet « in

Berihlils TchmltiU,
Auktionator,

Eversten -Oldenburg.

Hatz - Verkauf
in

Dänikhorst.
Awifchenahn- Der Hausmann

Sicskc Lüers in Dänikhorst läßt
am

Lmmbend,
den 2S. Imuar d . I .»

nachm . 1 UKr ansgd. .
in seinen Büschen in Dänikhorst:

75 HlNtftv Tannen,
zu Sparren . Richeln. Latten u.

Unterhölzern paffend,
75 Hänfen Eichen.

zu Richelpsählen u . dgl . passend.
20 Stämme Erlen u.§irken.

für Holzschubmacher geeignet,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kauflustige wollen sich in Neu-
manns Wirtshaus in Dänik¬
horst rechtzeitig versammeln.

Leldbus, Auktionator.

die sich selbständig machen
wollen , wird äußerst gün¬
stige Gelegenheit geboten,
in flotter Konfumstadt
eine rentable Bäckerei mit
Handlung käuflich zu er-
werben. Günstige Hans»
bedingrrngrn.
Offenen unter 8 . 136 an

die Exped. d. Bl.

su verk. mehrere Sofas und
DivanS. Ziegelhofstr. 7.

Photograph . Apparat,
- X12
hocheleg
Nickelrö

9 X 12 , für Platten und Films.
' " ' egant. wenig gebraucht, mit

röhrenstativ u. 6 Kasetten,
u . Ledertasche . Neuwert 110
für 40 umständehalber zu ver¬
kaufen . Offerten unter S . 65
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Gegen sofortige KaHe kaufe ich

Mmläger
Partien . Restbestände in jeder
Branche.

Mart . Kruse. Bremen , i
Kleine Krummenstraße 21.

Hafer - und Roggenstroh , pro
Zentner 1 .kt 80 , wird abgegeben.

G »t Loy.
Westerburg. Zu verk . 1 schüue.

junge, in 8 Taaen kalbende Kuh.
_ Hermann Künnemann.

Wüiling . Billig zu vertausen
ein gut erhaltener Sparherd.

Nachzufragen im „ Wüsten-
lan der Hof " .

kl. Buchweizen, Bruchgerste rc.
gemischt , Ztr . 6.50 -tt . HoffmaunS
Getreideimport , Magdeburg.

Zu verk . ein mod. eing. f2sröck

Zweifamilien-
Wohnhttus

(Neubau ) am MilchbrinkSweg
(Stadt m. Gas - und Wasserltg.
Etw . Aenderg. könn . noch vor¬
genommen werden.

Kedr. Mv^vr,
Baugeschäst,

Alexanderstraße 28k.

Lu uMsulkg MW MiNelH
lillns

gM6 kLükle
(mit IVinck- unck vampkbetrisb)
in clsr

Umgegsnü 856M6N8,
mit taäoUosem VVobnbLusö unä
sämtl. Inventur, alles in bestem
2ustanäe.

llkr . - klsirstsell,
Li >sirt sir , Oeor̂ str. 66.

Z . verk. e . groß , antik. Bronze-
spie-el . Margnretenst ' -. 29b

gegen Periodenstörungcn , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenste.n

Berlin ^ KaMve- llS . Mp '. ' '



Ofiginal -8 ! 888l
billigste Letriebskrskt mit liodöl , parakkinöl, kenrol , krxio etc.

IVi bis 2 ? tz . kür üiv kkerätzkraktstimäs,
- - xerioxster llaumbedsri , sofortige vetriedsbereitsebatt , - - I
obnv llonressionierunx unter dewobvten llüumen autstellbar.

Kraft - u . klekiriLoiw / ^nlagsn jeden vmlanxes.
vsmpkkessel , vsmpimsscdinen , llokomvoilen , LsuzxsssntaZea.

. UMM « . KW-, W - W»
loZeaiourdesucb kostenfrei.

wnisll ÜMl 8. m. 8. 8.. Mel 1. 1.

mit elektrischem Betrieb.
Infolge der vorzüglichen Einrichtung meines neuen Betriebes bin ich in der Lage, das Voll¬

kommenste in gebranntem Kaffee sehr preiswert liefert: zu können.
Svsls TLHt«1 villLssis LsLUSSHiLvILv LLi ? M ^lsüslkvvVlLLLLLSi ' .

Großes Lager i« Roh - Kaffee.
I »LMl NairsL ^ ai ' M , Hoflieferant.

Meine gebrannten Kaffees werden direkt aus der Rösterei verkauft und auch auf
Wunsch unentgeltlich gemahlen._ _

Vliesenseelüii
Nsks «nsm-

dsitgemcli!

^ ok .VsiIIsnt üemsclieiü
^ öeöeuleMe LpöcisILbkikfüsögLksrisökene LpöcisilsllklickiisvgL Msotenä IHM ^

v - MdS

Davdss - Indnstris - und Oowsrks - ^ usstellunA
Oldenburg I. 6r . ISVS Ooldsno u . Silberne Medaille.

) IS05
Mssslrlrrvn - im dl krg8rr - MEZMvVMlL,k' skrnür , LLslLllUi « sssrst . !WMM ^ WrI
lelspk .28 . g^ xntzgfg j, jzz>, OöZr .1851.
Ink . : k . Külve und 8 . Stromer.

^ -
Dampkkssssl , Dampkmasckinsn , LauZZasanlLAon , das - und
Dsn ^inmotoro , lllsktromotore , kisenkonstruktlonsn wiv Däcksr,
Brücken etc . , eiserne Länge , Müklsn - u . LLgsrsi -Anlagen,
Iransmissionsn aller ^ .rt nack eigenen Modsllsk stets vorrätig

Reparaturen an klasckinva jstzUckor Lrt
«tvrdea prompt unck gsvissenkatt susgekükrt.

Kro88S8 I-Agsn IN psekungen,
i. süsi ' i' ikmsn di8 200 mm ki -eiis ans l-Lgsr.

Vorkstrsllmasckinsn kür Hand - u . Lraktdetrisb stets vorrätig.
LisernoLIockgskässevterclenscknellslsns u . billig angeksrtigt.

! . a5tMLZSQ Lir jeäer ^ uskukruvs-
: : ; Lstalog , Lostenansckläg « and rvlcknaug gratis . : r :

MaschLrren-
uud Grabetorf.
WM IleiiÄsmI

viiimon L KMr,
Markt 6. Ferusprecke « 328

Brie 'MarnenfNmnrnNg
zu kau en gesucht . Humboldistr. 31.

Beschwerden jeder
ffWW-

dis
ftörungenrc. Hilfe

IV . Sturmksls, München,
Wittelsbach- Platz 3,

vormals Apothek-Besttzer.
dekeims leiden , g « «Süsse,

krükireitige
MttUUVL SebvScliorustüllile,
nackweiskar si -kolAi -sIviis
dis krete Kur okne Störung durck
in. betvükri . Sx , sLlsI - Mills ! .Vi/. 8 t 11 v m 1s 1 s,
Icküncken , Wittslsback -Platz 3,

vormals ^ potkok - Lsützer.

mit Möbeln
von Marie SV . — an.

-M - II. M
8i!la

in größter ^ ustvakl.

neueüer Konllrulrtion,
unerreiekt an Bsiliung.

Nsssr L

jNkMmsiij
Kremen.

1V V Lu sicktspvstLsrten sort.
in Hk * Serie » - , Künstler - ,
SeidenblumsuSarte » etc . kür nur
1.25 Nk . Dmtauscll nack Katalog
gestattet . Isäsr Sendung liegt sin
SesckenS s . Lukstsllsn gratis bei.
L. Jestädt » Sure» i . V .» Kr. 64.

Varel.
benutzte

Das setzt von Hoher

der Frau H. F . Neumeper Erben
an der Langenstraße habe ich zu
verkaufen oder zu vermieten und
wollen Liebhaber sich baldigst
melden. G . Salle.

Wichtig für
PferdezüchterN

Stutenversicheruna gegen die
Gefahr der Trächtigkeit und des
Abfohlens: Versicherung von
.Hengsten gegen Kaktrationsge-
sahr. Billige, feste Prämien.

W W -Ve« .-
A» k Ircsst«.

Rastede.
ReMrMm '

zn
an landw . u. gewerbl. Maschinen,
Fahrrädern usw . werden prompt
und sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

N « VoLlALsrr » ,
Maschinenbauer.

Reparaturwerkstatt -mit Kraftbetr.
Borbeck. Zu verk. eine nahe

am Kalben steh , schwere
buchskuh » zwei gute fette —
ein bester 11 Mon. alter Zu . . .
eber u. 10 Stück 6 Wochen alte
Ferkel. Aug. Stolle.

Bauplatz zu verk . Näheres
Schulweg L BLraerkelde.

aikLelLi-urig!
kür llksleuts über k^g . Bo-
darksartilesl u . über das
idealste Präparat d. Oegsn-
wsrt , vrslckss mokr als

LVVV
2 UM eigsnen Oebrauck
vsrvvondsn . Sensation,
krvseküre v . vr . med.
Oammsnn , sovis visls
Lr^tl . ^ nsrlc . gratis und
kranlro . (Lls Brisk 20 H .)

Lkem. ! ad, Kassovla,
IViesdadsn 177.

^ rdvitersodatL
^ orrivdtimZVll,

LüslmcwsslüiiiiM,
f8Ll !I?. 8kW.

prosp.
feeii . v8k!r. K88.
„W"

. kslüillrg.
botksrstr . 104 . Ksrnspr. 320 .

Ag !. Llilmkohlm
verkaufe ich jetzt zu ermäßigten
Preise« frei ins Haus.

< A . NvlSS-
Expreß - Kontor.

MittL . Damm?
Empfehle:

LvLLGN,
VlkllLSlIS,
LoLs.

üsstwruw.
Zu kaufen gesucht

trglkmr Gmktlirf
ZiegeleibesitzerCarl Schwarting.

Borgstede.

rauen!
8lM LieWemI?
so sckrsibsn LiöLNpstsr

2isrvas in Kalk 306 b . Köln
(Rückp. erb .sLpo^ialkskandlung:— Mi-Lusulslüsir . —
llinigs von vielen Hundert Oank-
sagungsn : Krau L . in IV. sckrsibt:
„Lost . Dank , Ikr Nittel wirkte
sckon nack 3 lagen ". — Herr K.
in M. sckreibt : „Kackidein meine
Prau3mal lkren lss genommen,war alles in Ordnung und war
ick übsrrasckt von der grossen
Wirkung ." — Krau 8 . in :
„Nedrmals Kat Ikr Nittel kei
mir gekoiken . Lenden Sie so-
kort neues Paket per Kack-
nskme ." s81333.

Magel!-
leik «hen
geholfenhat.
Hannover,

teile aus Lank gerne
kosten !, mit, was mir
vonlangj . Magen-u.
Verdauungsbeschw.

Bruns , Lehrera. 2 .»
Schüägerstv . 24.

»I» Eheleute! «8»
Beste u. billigste Bezugsquellei
hygienischer Bevarssartikel l
ist unstreitig Versandhaus?
Anna Slngerer (Hebamme!
a. D.) , Magdeburg 20.

lOOOde Danksagungen.
(Ausführl . illustr. Katalog?
gratisgegen20Pf . Briefporto . ) ?

Retau , Buch über die Ehe,
m. 39 anat . Abbild, setzt 1

Artus , Ratgeber für Verlobte
u . Neuvermählte, mit 45
anat . Abbild, jetzt 1,50

Liebe u. Ehe, o. Kinder, ill .,
1,50 F ..
Alle Bücher zusammen 3

Nachnahme 50 <A mehr.
Kataloge über interesf. Bücher

u . hhg . Artikel gratis.
Rich. Bcrndt , Versandbuchh.,

Breslan 2/31.

KILie ich nach 8 Tagen von
W schreck!.
geheilt wurde , teile ich aus Dank
barkeit gern kostenlosjed . Asthma-
Leidenden mit. Rückporto er¬
wünscht. Karl Keil, Piston-Solist,
Berlin, Stargarderstraße71.

Drssslsizs

«»» NWIM»lickmu
bestes Kosmetikum z. Stärkung
des Haarwuchses, beseitigt die
Schuppen, belebt die Nerven,

wirkt überraschend bei
— Haarausfall . -

Einmal probiert : —
— Immer gebraucht,

ä Flacon 1 Mark.
In Oldenburg zu haben bei

Gerh . Hünecke , Markt : I.
Grave , Achternstr. 1 : F . Voigi,
Auguststr. : Wilh . Battermann,
Heil.-Geiststr., sowie in allen
Parfümerien.

?ros1»ilei> IMs
Kräktigungsmittol d . Prostata
(Vorstskordrüso ) sntstandsn
d . polg . jugondl . Oowoknksit.
Onanio , Kasse etc. Preis 5 .—
Nark (2 Dosen kür 10 Nk .).
ilumkold - LpokkeKe , Lerlin,

Potsdamer Str . 29.

Stets frische Braunschweiger

empfiehlt
vustav I-okse Ksckk .,

Achternstr. 3b. Steinweg 2.

- ohne Overatton,
. ^ schmerzlos, ohne Bemfsstörung.p SoliosI«, Savnvvsr,
!Larleastr . S7. SpsaialbskanälllUgl Von llLtsrlsibsdrüoden.
Sprechzeit in Hannover : Sonntag10 —1.
sMontag und Dienstag 10—2 Uhr. »' Literatur U- Attests Geheilter kostenfrei.

Zeitweise anwesend in Breme «.

er
Dieses Pulver ist das
Vorzüglichste zur voll¬
kommenen Ausrottung

des schädlichenUn¬
geziefers bei allen
Haustieren . « Es
wird nur trocken

auf die Haut gerieben und erspart das
lästige Waschen. 1 Dose 1.50 Mk . für
1VSt. Meh. Postnachn. 50Ps . ertra.
3 Dosen franco. — Niederlage in
Hahn i. Old. I . O. H. Behrens.

H. G . Martens.
H. Wulff, sen.
O. Jakobs.
Th . Borchers.

Mein . Fabrikant : R. Schmutzlee
Raveburg.

Hahn
Kirchhattten
Strückhausen
Wardenburg
Wiefelstede

Bestellungen aus Kunstdünger
welcherfrei Haus geliefertwerden
soll, werden bald erbeten.

Gustav Wiemken.

L 1 L ! NG 8 M ^ Ä88bD
durck komprimiertebukt stän
diAsr DockdruckoluisDockrssorvoir . Lilligsto und boz^
IVasservorsorgunZ kür Outs-köko und Vorwerke . Oärt'
nersisu,Landsitze und abssüö
UsZsnds Osväuds aller ä.rtkür Lrankenkäussr , Sana-torien , Oemsinden , induetrIVsrko ete . ste.
kMeW- ü .Ne '

.l8üMi!!U
bequem und snxenebm im o?!
braucb , absolut § isickmässlx°
(llrunnen -sl 'smperatur . keiaLrwärmsn im Lommsr.
Dinkrisren im Winter , voll-kommen xesckützt vor Vem^

Dülke bei Lrandkällen . Dlliigsi iü
LpsLisI - Lonstruktionsn werd. z

AsrinZmöZIickste Minimum reduziert.

reinlgunxen. Licksrste
-4nsckakkun§ durck uns
^ .niaAekost . auk d . §sr

kreisansckiäAe kostsnkrsi / InASnieurbesucke kostenfrei
! u . sLus Laukvsrkindiickksit . Man verlange Lrosckürs ? i
veutrrcke Mazskrverssr 'MirKiiräuziritz

LSnUcsi » L Oo ., kerlin 80 . Lö , Lkslitrerstr .
'

(vorm . Lr -nsl Llo ^ sr ) ,
^

i8io1oiL!L!^VLi?snu
- jetrt üaslslrazze 4 . —

viaenburg i. Sr.
! - - U >o . 11 . -

Ki ' obö ?' Koks . 50 kg 8ÜI(. l . 50

Kebpoolisn . Koics . . . 50 kg lülk . 1. 60

! 6pu8 - Kok8 . . . . . 50 kg lV! k . 0 .90

Pukpiolm ! Ü ? fg . pi' o 50 kg . , bsi ^ bnskme
von 500 kg . fl ' ki » au8.

I ' DSiES lasllo SSAHU AADLLL1 « lrrs.

LchzigHlMitz,
liefern die neuesten, praktischst!«I
und auf allen Ausstellung« !

höchstprämiierte« I

MLseNMii!
für HoLstekrLeituvg

in tadelloser Ausführung
Nähere Auskunft erteilt

V ' r ». DLSLLrrrslno,
Schweiburg.

KN8KLÜMT vffsris ! Mr W!üg
dem unsere Waren noch nicht iekannt sind sende« wir Ä

Probestück Rasiermesser Nr. 80 mit Etuis (öZ-Hr- Gara»mlMehr wie ei»
Stück gebe»

wir für
diesen Preis

nicht ab.
zur Ueberzeügnng der Qualität unserer W»«>

wer Wk . 1,00 für Porto Packung etc . M
sendet (Nachnahme 20 Psg. mehr .)

Reeller Wert dovvelt.

Eii 'kNtz pkLlB
?(Ltsisr

erhält jeder gratis «nd franko, ohne Kaufzwang , derselbe enthält große Aurwahsi
Rasiermessern , Rasierbcstecken , Haarmaschinen , Taschen ^ Lafelmesiernund Gam
Damen- Haar- und Schneiderschere « Reben - oder Gartenscheren Sensen, MM
Mistern , Brot-, Schlacht -, « emüse-. Hack- »nd Wiegenmessern , Uhren . Uhr- Und M
ketten , Broschen , Ringen, Portemonaies, Pfeifen, Spazierstöcken , Fernrohre« M-
siecher », Schuß- und Stichwaffen. Musik -Instrumenten. Schmuck- und HauShaltE
artileln , Kinderspielwarenund Christbaumschmuck etc . etc» , „

WMr reü. WM Kld. LMM . MfS

sl!
»sv- - -L

ILsvbst - k- ss.
Eas für Beleuchtung,

Heizung und Kraft. Es»
'

fachste Bedienung derAp>
parate , unbedingt betriebs¬
sicher . Billigster Betrieb.
Keine Explosionsgefahr-

Apparate wurden "in
höchsten Auszeichnung^
prämiiert . Leivzig lhü
Kgl . Säcbs. Staatspr - E »"
richtung vonOrlszentralen.
sowie einz . Etablissemeuw-
JeinsteReferenzen . Kosten¬
anschlägeundnähere Aus¬

kunft gratis.
Vertreter : Alb. Borchers,

- Snks . — ' tzl

KotiIIolioi' k! en , -lolipön , iinLlIdsiilions
l 'LfslsoirniUOk . LsItsrLsits - u . ^ Li-kvartikel , karnsv.
Xop-bök>sekung6n , Osaläskopstlonsn uvä kLostllms,
SLioQrdöLtvru . L ^ uisirsv , u. musiir.
ttamo ^lbtiks , Vvk' slnstsknsn , Vansinss t̂lksl , l 'böatsn-
düknvn . lUastr . LatalvF 183 xro 1908 § rs .tLs a . tralmo.
8si -nk»^ri Disktsn , Xöln s - stks >"-

_ k'adrik ^ szrrUliäst 18''9.
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